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Hrgan für die Interessen der Arbeiter .
Das „ Berliner Bolksblatt "

Meint täglich Morgens außer nach Sonn - und Festtagen . Abonnementspreis für Berlin frei
L�Haus vierteljährlich 3,30 Mark , monatlich 1,10 Mark , wöchentlich 28 Pf . Einzelne Nummer 5 Pf .
vonntags - Nummer mit dem „ SonutagZ - Blatt " 10 Pf . Postabonnement 3,30 Mark pro Quartal .

„ t ( Eingetragen in der Postzeitungspreisliste für 1890 unter Nr . 892 , V. Nachtrag. )
»Uiter Kreuzband , täglich durch die Expedition , für Deutichland und Oesterreich - Ungam

2 Mark , für das übrige Ausland 8 Mark pro Monat .

Jnsertionsgebühr
beträgt für die 5 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . , für Vereins - und VersamnilungS »
Anzeigen 20 Pf . Inserate werden bis 4 Uhr NachimttagS in der Expedition , Berlin SW. ,
Bcutbstraße 3, sowie von allen Annonccn - Bureaur , ohne Erhöhiliig des Preises , angenommen .
Die Expedition »ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 9 Uhr Vormittags geöffnet .
- » Frrusprechrr : Amt vi . Ur . 4100 . «-

MedMkion : Vvukhstvsrße S . — Expedition : VentMeMe 3 .

Iln bic pAftciflcnopfien
Verlins :

Veraiilaßt durch die Beschlüsse des sozialdemokratischen
Wahlvereins im 6. Berliner Reichstagswahlkreis vom

d. M. und durch die diesen Beschlüssen voraugegaiigene

Diskussion beabsichtigte ich am Mittwoch in einer Versamm -
mng der Parteigenossen Berlins , die nach meiner Ueberzeu -
LUiig durchaus ungerechtfertigten , zum Theil sogar schwer
beleidigenden Angriffe auf die Fraktion zu widerlegen , und
den Genossen Gelegenheit zu geben , an der Hand des that -
schlichen Materials eine Prüfung der Thätigkeit ihrer Ver -

lreter vorzunehmen .
Wie mir soeben mitgetheilt wird , ist die Versammlung
Grund des Sozialistengesetzes verboten worden . �

Diese Thatsache wirft ein grelles Licht auf die Situation ,
l " welcher unsere Partei sich besindet ; es ist sehr bezeichnend ,
daß Versammlungen , welche nach Lage der Verhältnisse geeignet
sein können . Streit und Unzufriedenheit in die Partei zu tragen ,

Mandslos die polizeiliche Genehmigung finden , während
eine Versammlung , die voraussichtlich Mißverständnisse auf -

Klaren, falsche Behauptungen richtig stellen , und die

Einigkeit der Partei in prinzipieller und taktischer Beziehung
Mnifcsijz. jn würde , auf Grund eines Gesetzes , welches Zweifel -
1

die Quelle aller vorhandenen Differenzen ist , sechs
�chen vor Ablauf desselben verboten wird .

Wenn jetzt zur Freude der Vonrgeoispresse des In -

�»d Auslandes über die angebliche Spaltung in der deutschen

Dezialdemokratie, zu der andauernden und stets aufhetzenden
Dßätigkeit der Gegner auf diesem Gebiet nun noch das Polizei -
% Verbot meiner Versammlung kommt , so wird dasselbe ,

Reicht besser als ich es könnte , vielen Parteigenossen die

ugen darüber öffnen , wohin der Kurs geht , und wem eigent -
,c9 der gegen die Fraktion in Szene gesetzte Sturmlauf —

�uz gewiß gegen den Willen der Genossen — zu Gute

«turnt .

Da ich, wie es scheint , vorläufig — ich denke nach dem

k"
Oktober das Versäumte kräftigst nachzuholen — nicht zu

jCn Parteigenossen in Berlin sprechen kann , so will ich ganz

� einige Bemerkungen machen , welche mir durch die

usführungcn in der bezeichneten Versammlung auf -
Inningen sind .

Herr Börner hat eS mir als einen Ausfluß der

�onteressenpolitik" angerechnet , daß ich auf seine Frage nach
ein Verfasser eines Artikels im „ Berliner Volksblatt " ge -

/wortet habe , das sei Nedaktiousgchcimniß .

Iseuillekon .
�ua v«rbolen . , _ [ 23

ftmior nndWslev senior .
Von Alphonse Daudet .

Atis dem Französischen von L u d w i g K n o r r .

arr . Due Stellung des armen Rislcr wurde bei diesen täglich

in�' S?ten Zusammenkünften , Diners , Wasscrfahrtcn u. s . w.

vlle ii�acherlichcr und anstößiger , man redete ihm ein , daß

ebei,fn 'e, Dinge „ im Gcscllschastsiutcrcffe " uöthig waren ,

As> » � die häufige Anwesenheit George Fromont s m

,u,t �" >g. Fromont junior brachte diese Koketterie

% ää rrs
lafffg ' dies heuchlerische , verderbte Wesen lauge allein zu

�".djange der kurzen Billets und Depeschen . „�r-
A heute Abend nicht , liebes Kiiid , ich werde er , t

bvu>� ° der übermorgen mit dem Nachtzuge nach Savigiiy

wüßt/ "' konnte sie sich der Thräuen nicht erwehren . Sie

ker was in Asnieres vorging , da sie Mit Sidonien

A mehr zusaulmenkam , wenn aber Georg

Nun an diesem Vorwurf habe ich nicht schwer zu tragen ;

ich bin sicher mit jedem anständigen Mann im Ein -

verständniß , wenn ich behaupte , daß es eine grobe Ver -

letzung des publizistischen Austaiides wäre , den Verfasser

Zeitungsartikels ohne seinen Willen zu neimen .

Geilosse Wildberger hat in seiner Polemik mit Bebel ,
aus welchem Grunde weiß ich nicht , mitgetheilt , daß ich in

einem Privatgespräch gesagt habe , „ uns (d. h. der Fraktion )
könne man die „ Berliner Volks - Tribüne " schenken , wir

wollen dieselbe nicht " .

Wildberger hätte zur Vervollständigung seiner Mit -

theilung hinzufügen sollen , daß meine Bemerkung die Ant -

wort auf die von einigen Genossen als möglich hingestellte
Schenkung der „ Berliner Volks - Tribüne " war .

Soweit das Persönliche ; ich bedauere lebhaft , daß es

mir durch das Verbot der Mittivoch - Versammlung unmög -
lich gemacht ist , den Genossen Wille und Wildberger , welche

zwar in sachlicher , aber darum nicht weniger falscher und

ungerechtfertigter Weise die parlamentarische Thätigkeit der

Fraktion und die parlamentarische Taktik der Partei über -

Haupt angegriffen haben , nachzuweisen , daß sie sich damit

in den striktesten Widerspruch mit allen bisherigen Partei -
kundgebungen gesetzt haben . Vom Eisenacher Kongreß an

und schon früher bis zu dein Parteitag in St . Gallen und

namentlich noch ans dem internationalen Arbeiterkongreß zu

Paris ist es stets als eine Aufgabe der Partei erklärt

worden , aus gesetzgeberischem Wege den zerstörenden

Wirkungen der gegenwärtigen ökonomischen Ordnung that -

kräftigen Widerstand entgegenzusetzen ; ein Blick in die

Pariser Resolutionen hätte die Genossen belehrt , daß die

Geringschätzung , mit welcher sie vom Arbeiterschutzgcsetz -

entwurf sprechen , im schärfsten Gegensatz zn der Anschauung
der in Paris vertreten gewesenen Proletarier aller Länder

steht .
Es würde zn weit führen , wenn ich mich hier in Aus -

cinandersetzuilgen darüber einlassen wollte , ob die Interessen
der Partei besser gewahrt werden , wenn die parlamentarische

Thätigkeit , die zugleich agitatorisch wirkt , eingeschränkt wirdj ;
darüber eine Entscheidung zn treffen , ist Sache des Partei -

tagcs ; für meine Person habe ich keinen Zweifel , daß die

deutsche Sozialdemokratie der Reaktion niemals den Gefallen

thun wird , ans eine Waffe zn verzichten , deren

nachhaltiger und schneidiger Gebrauch ihr die staunende

Bewunderung der ganzen Welt errungen hat , und

die in die Hand zn bekommen augenblicklich der leb -

hafteste Wunsch und das eifrigste Bestreben der öfter -

mit einem kalten Lächeln auf den Lippen hastig auf -
brach , dann quälte sie ein nueingestandener Argwohn
und die Ahnung eines großen Leides erfüllte ihr Herz mit

Kummer und Schwermuth .

Ihr Mann war wirklich nicht glücklicher als sie. Die

grausame Sidonie schien ein Vergnügen daran zn finden ,
ihn zn quälen . Sie ließ sich von aller Welt den Hof machen ,
jetzt von einem italienischen Sänger Cozabon , genannt Coza -
boni aus Toulouse , mit dem sie Duette sang . Zuweilen
glaubte er , der selbst betrog , von anderen betrogen zn wer -

den . Alles in Alleni führte er ein erbärmliches Leben ; er

verbrachte seine Zeit damit , bei den Juwelieren und Mode -

Händlern herum zu laufen und Ueberraschungen für sie zn
ersinnen , und doch wußte er zn gut , daß an dem Tage ,
Ivo sie sich langweilen würde . . .

Noch langweilte sich Sidonie nicht . Wenn ihre Liebe

zn George auch nichts Leidenschaftliches und Romantisches
an sich hatte und er ihr nur ein zweiter Gatte , der jünger
und vor Allem reicher war ; so genoß sie doch ein Glück ,
welches sie sich immer erwünscht hatte . Um dem ehe-
brccherischen Verhältniß einen kleinbürgerlichen Anstrich zu
gebe », hatte sie ihre Eltern in Asnieres cingcmiethet und
der absichtlich blinde Vater wie die zn zärtliche geblendete
Mutter bildeten eine ehrbare Umgebung für sie, deren sie so
sehr bedurfte , je tiefer sie von Stufe zn Stufe sank . So
hatte dieser kleine weibliche flatterhafte Kopf in kalter Be -
rechnnng alles auf ' s Beste geordnet und es schien , als würde
ihr Leben in derselben Weise ruhig weiter fließen , als —

Franz Rislcr erschien .
Sowie sie ihn hatte eintreten sehen , begriff sie, daß ihre

reichischen und belgischen Genossen ist . Es ist vielleicht bei

diesem Anlaß wünschenswerth , ausdrücklich festzustellen , daß
die Fraktion einmüthig und ohne jede Ausnahme der

parlamentarischen Thätigkeit mit voller Hingebung dient ,
und daß bei der Betheiligung an den Kommissions -
arbeiten zum Beispiel der gleiche löbliche Eifer von den

„ Radikalen " wie von den „ Gemäßigten " entwickelt wird .

Nun noch ein Wort über den Organisationsentwurf :

derselbe soll und kann nichts anderes sein , als was sein
Name besagt , ein Entwurf .

Aus sehr eingehenden und nicht wenig lebhaften Er -

örterungen der Fraktion hervorgegangen soll er den Partei -

genossen als Grundlage für ihre Verathungen dienen ; zu

diesem Zweck ist der Entwurf veröffentlicht worden .

Glaubt der Parteitag einzelne Bestimmungen anders for -
mnliren zu sollen , so werden die Fraktionsmitglieder sich

gerade so gut wie jeder anderer Genosse den Beschlüssen des

Parteitages zn fügen haben ; das ist so selbstverständlich ,
daß darüber kein Wort zu verlieren ist .

Wie aber die hiesigen Genossen des sechsten Wahlkreises ,
und namentlich die Wortführer in jener , zu diesen Bemerkungen
Veranlassung gebenden Versammlung , dazu kommen , ans

dem Entwurf die Absicht einer Vergewaltigung , die von der

Fraktion gewünschte Unterdrückung der freien Meinungs -
äußerung zu erblicken , das ist um so unverständlicher , als

sich diese Vorwürfe gegen Männer richten , welche getragen
von dem Vertrauen der Parteigenossen ganz gewiß nicht
uöthig haben sich mehr Autorität zn wünschen , als sie bereits

besitzen .
Berlin , 18 . August 1890 .

Paul Singer .

£ i orvefpottbenjen .
Zürich , 14, August . Am 26 . Oktober finden in der Schweiz

die St a t i o n a l r a t h s w a h l e n statt , für die man sich jedoch
zur Zeit noch keineswegs — wenigstens nicht in der Oesfentlich -
keit — vorbereitet . Bekanntlich saß in den beiden Parlaments -
Häusern zu Bern bisher noch kein Sozialdemokrat ; weder der
National - noch gar der Stäuderath hatten das Unglück , ein
sozialistisches Mitglied zu zählen . Ob das bei der in wenig
Wochen bevorstehenden Neuwahl anders werden wird ? Auf
Grund der Erfahrungen , die im Mai in mehreren Kantonen mit
den Kantonrathswahlen gemacht wurden , läßt sich ein Erfolg
der Sozialdemokraten im Oktober nicht erwarten , lieber ihre
Wahltaktik herrscht noch wenig 5ilarheit ; gewiß ist nur , daß in
Basel , wie sie das schon im Borjahr gethan , die sozialdemokratische
Partei selbststnudig in den Wahlkampf eintreten werde . Vielleicht
wird das Beispiel an einigen anderen Orten , so in Zürich , Bern ,
nachgeahmt . In St . Gallen befaßten sich die dortigen

Ruhe bedroht sei und daß etwas sehr Wichtiges zwischen
ihnen vorgehen werde .

Sofort hatte sie einen Plan fertig , der nur ausgeführt
zu werden brauchte .

Beim Eintritt in den Pavillon nahm Sidonie auf dem
Divan Platz , indem sie ihren langen weißen Morgenrock
nach der Seite warf , so chaß er wie ein Schneefall auf dem

Teppich lag . Und mit klaren Augen und lächelndem Munde
wartete sie was Franz ihr sagen würde .

Dieser war todtenblcich . Er blieb stehen , sah sich um
und sagte dann nach einer kurzen Pause :

„ Mein Kompliment Madame , Sie verstehen sich ans den

Komfort " .
Und schnell als fürchte er den Gegenstand , ans den er

hinlenken ivollte , ans den Augen zn verlieren , fuhr er in
brutalem Tone fort :

„ Wem verdanken Sie diesen Luxus ? . . . Ihrem Manne
oder Ihrem Geliebten ? "

Ohne sich zn rühren , oder die Augen zu ihm aufzn -
schlagen , erwiderte sie ruhig :

„ Beiden " .
So viel Sicherheit brachte ihn ein wenig aus der

Fassung .
„ Sie geben also zu , daß dieser Mensch Ihr Ge -

liebter ist ? "

„Allerdings , — gewiß ! "

Schweigend betrachtete sie Franz ; auch sie war jetzt
bleich und das ewige Lächeln war von ihrem Gesichte ver -
schwnnden .

„ Haben Sie Acht , Sidonie , fuhr er fort , der Name ,
den Sie tragen , ist ancb der meine und wenn mein Bruder



hen Sozialdemokraten schon vor einiger Zeit mit den
Herbstivahlen . Sie stellten ein Programm auf , das sie den Arbeiter -
organisattonen ihres Wahlkreises in einem Rundschreiben zur
Keuulniß brachten .

Das Programm lautet : 1. Abschaffung der eidgenössischen
politischen Polizei und jeder Ausnahmegesehgebung gegen irgend
welche politisch - soziale oder religiöse Ansicht . L. Einführung des
proportionalen Wahlsystems für alle eidgenössischen Wahlen .
3. Wahl des Bundesrathes durch das Volk . 4. Einführung des
obligatorischen Referendums und der Initiative . 5. Baldige
Einführung der Kranken - und Unfallversicherung mit Staats -
Apotheken und staatlich angestellten Aerzten . 6. Erweiterung des
Fabrikgesetzes . 7. Beförderung der Bundesmonopole , a ) für die
Zündhölzchen , b) für die Banken , c) für die Banknoten , cl) für
die Eisenbahnen , e) für den Getreidehandel , f ) für die Tabak¬
fabrikation .

Am Schlüsse des betreffenden Rundschreibens heißt es sodann
noch : „ Nur wer sich mit seiner Unterschrift verpflichtet , zu jeder
Zeit und mit aller Kraft für die Verwirklichung dieses Wahl -
Programms eintreten zu wollen , kann von der St . Gallischen
Arbeiterpartei als Nationalrath portirt werden . "

Sehr „bescheidene " Patrone sind die schweizerischen
Maschinenfabrika n t e n , die der Protzenhaftigkeit der
deutschen Industriellen in nichts nachstehen . Seit Monaten verlangen
die Arbeiter der Maschinenindustrie die Einführung der zehn -
st ü n d i g e n Arbeitszeit und nun haben die Fabrikanten
bei ihrer vorige Woche hier abgehaltenen Konferenz rcsp . General -
Versammlung ihres Vereins folgende Beschlüsse gesaßt :

„ Die Generalversammlung des Vereins schweizerischer Ma -
schinenindustrieller , ohne die Kompetenz für sich in Anspruch zu
nehmen , den einzelnen Mitgliedern hierüber Vorschrift zu machen,
erklärt sich prinzipiell einverstanden mit der Einführung des Zehn -
stundeniages ( 6ü Stunden effektive Arbeitszeit per Woche ) in der
schweizerischen Metallindustrie unter folgenden Bedingungen :

I . Die interessirte Arbeiterschaft soll sich ehrlich bestreben , so
weit an ihr liegt , in der reduzirten Arbeitszeit das Gleiche zu
leisten , wie in der bisherigen .

II . Die interessirte Arbeiterschaft soll Hand bieten zu einer
Revision der Art . 11 bis 14 des Fabrikgcsetzes im Sinne einer
den Bedürfnissen der Metallindustrie entsprechenden präziseren
und gerechteren �Fassung . Zu diesem Zwecke soll seitens des Vor -
standes des Vereins schweizerischer Maschinenindustrieller eine
Eingabe an die Behörden gemacht werden .

III . Die interessirte Arbeiterschaft soll dafür Gewähr bieten ,
daß aus diesem Entgegenkommen kein Kapital zu Gunsten eines

gesetzlichen zehnstündigen Normalarbeitstaaes geschlagen werde .
Es soll die große Verschiedenheit der Industrien und die Unmög -
lichkeit , dieselben nach einer Schablone zu behandeln , anerkannt
und auf die Forderung des zehnstündigen Norinalarbeitstages für
gesammte schweizerische Industrie verzichtet werden . "

IV . Der Zeitpunkt der Einführung des Zehnstundcntages in
der Metallindustrie wird von der Erfüllung dieser Bedingungen
abhängig gemacht , kann aber keinenfalls vor Ansang Januar 1891

fallen , damit die Industriellen Gelegenheit haben , sich in allen

Richtungen auf die Aenderung vorzubereiten . "
Anscheinend , aber auch nur anscheinend , sind diese Be -

schlüffe gar nicht so schlimm . Wenn man aber Punkt 2 näher
ansieht ? und die Fabrikanten - Forderung an die Arbeiterschaft , die

fiand zur Revision der Artikel 11 bis 14 des Fabrikgesetzes zu
ieten , betrachtet , dann wird man über die wahre Bedeutung

dieser Forderungen klar . Die Artikel 11 bis 14 sind nämlich die

Quintessenz des ganzen Fabrikgesetzes . Artikel 11 sixirt den
llstündigen Normalarbeitstag . Artikel 13 regelt die Nachtarbeit ,
welche bei nichtkontinuirlichen Betrieben nur ausnahm » -
weise gestattet und es den Arbeitern anheimstellt ,
zu arbeiten oder auch nicht . Artikel 14 verbietet
die Sonnta�arbcit u. s. w. Diese wichtigsten Ar -
tikel des Fabrikgesetzes sollen unter Mitwirkung der
Arbeiter iin Sinne einer den Bedürfnissen der
Metallindustrie eutsvrechenden präziseren und gerechteren Fassung
revidirt werden , d. h. der elfstündige soll wohl in einen 24stündigcn
Normalarbeitstag umgewandelt , das Verbot der Sonntagsarbeit
aufgehoben und das Verbot der Nachtarbeit fällt dann ohnehin .
Das erfordert das Bedürfniß der Maschinenindustrie . Dafür
erkennen dann die Herren gnädig prinzipiell den zehnstündigen
Arbeitstag an , den sie dann bei der völlig verwahrlosten Orga -
nisation der schiveizerischen Metallarbeiter nach dem Untergang
der Welt einzuführen geruhen werden . Und bis dahin werden
die Arbeiter der republikanischen FabrikSpaschas ohne Murren
11 Stunden weiter arbeiten , denn das ist patriotisch . Die „ Ar -
berstimme " bemerkt dazu : „ Wir müssen dieselbe nur anstaunen ,
anstaunen als ein Denkmal des unrepublikanischen Herrenthums .
Die Arbeiter sollen den Herren ihre republikanischen Rechte ver -

kaufen um eine halbe Stunde Arbeitszeit . In der That groß -

artig , unübertrefflich oder verrückt ! Wäre es um die Zeit der

Fastnacht , so hielten wir�die Sache für �einen Scherz . "

Mailand - , 16. August . Im Oktober oder Noveinber finden
die Neuwahlen für die italienische Deputirtenkammer
statt ; innerhalb der alten bürgerlichen Parteien tauchen die ver -

schiedenen Pläne für Umbildung der Programme und für Ver -

so blind ist , diesen Namen mit Schande bedecken zn lassen
so ist es meine Pflicht ihn zu beschützen . . . . Daher ver -

lange ich von Ihnen , daß Sie Herrn Fromont auffordern ,

sich eine andere Maitresse zu suchen und sich anderswo zu
rumiren . . . . Wenn nicht. . . .

„ Wenn nicht ? " fragte Sidonie , die beständig mit ihren
Ringen gespielt hatte .

„ Wenn nicht , so unterrichte ich meinen Bruder von allem

was in seinem Hause vorgeht und Sie werden dann mit

Schrecken Risler ebenso furchtbar und heftig sehen , wie er

jetzt still und zurückhaltend erscheint . Meine Enthüllungen ,
werden ihn vielleicht tödten , aber seien Sie dessen gewiß
— vorher tobtet er Sie . "

Sie zuckte leicht nut den Achseln .
„ Nun , so mag er mich tödten . . . Was liegt mir

daran . "
Sie sagte dies mit einem so schmerzlichen entsagenden

Ausdrucke , daß Franz unwillkürlich ein wenig Mitleid mit

diesem jungen schönen Wesen fühlte , daß so ruhig voin Tode

sprach .
„ So lieben Sie ihn also sehr , frug er bereits in

milderem Tone , Sie lieben ihn so, daß Sie lieber sterben
wollen , als ihn entsagen ? "

Sie richtete sich lebhaft auf .
„ Ach ? Ich sollte diese Puppe , diese Null , dieses

Frauenzimmer in Mauucskleidern lieben ? . . . Nie ! . . .

Ich nahm ihn , wie ich jeden andern genommen hätte "

- -

„ Warum ? "

„ Weil ich mußte , weil ich verrückt war , weil ich eine

verbrecherische Liebe im Herzen trage , die ich herausreißen
will , es koste , was es wolle . "

Sie war anfgespruugeu und stand Auge gegen Auge ,
Mund gegen Mund vor ihm .

Eine verbrecherische Liebe ! . . . Wen liebte sie denn ?

Noch ahnte er nichts , aber er fühlte , daß dieser auf

ihn geheftete Blick , dieser zu ihm herüberwehende Athem
etwas Furchtbares enthüllen werde . Doch seine Pflicht
als Rächer und Richter gebot ihm , alles zu erforschen .

„ Und wen lieben Sie denn ? " fragte er .

Sie antwortete mit dumpfer Stimme :

einigung bisher gesonderter Gruppen ans , um für oder gegen die
Regierung opperiren zu können . Noch weiß man nicht , ob sich
die päpstlich gesinnten Katholiken , die bisher die strengste Wahl -
enthaltung geübt , diesmal an der Stimmenabgabe betheiligen
werden , und die sogenannten Konservativen sind noch im Zweifel
darüber , ob sie lieber eine oppositionelle oder eine regicrungs -
freundliche konservative Partei biloeu sollen . Schon hieraus er -
sieht man , daß die Italiener trotz all ihrer südländischen Erreg -
barkeit mit leidlicher Gemüthsruhe den Wahlen entgegen blicken ,
deren Hauptursache allerdings nur in dem Fehlen einer

ielbe wußten Arbeiterpartei liegt . ' Italien , das
lassische Land des Proletariats , deckt leider noch zu tief in all

jenen hemmenden Verhältnissen , an denen die volksthümlichen
Bewegungen in Deutschland während der vierziger bis sechsziger
Jahre krankten , und es wird auch noch eines mehrjährigen
Läuterungsprozesses bedürfen , ehe die Arbeiterbewegung in Italien
zu einer rmponirenden Machtstellung gelangen kann . Die Gründe
hierfür sind verschiedenerArt ; der leitende Staatsmann , dcrjetztvöllig
reaktionäre Herr Crispi , war früher ein „ Radikaler " , der seine heutige
Macht nicht zum geringsten den Arbeitern verdankt , welche sich durch
seine radikalen Redensarten bethören ließen und sich zum Theil
auch heute noch täuschen lassen . Sodann liegt diese Regierung
seit Jahrzehnten im Streit mit dem Papstthum und weiß sich des -
halb einen sreigeistigen Anstrich zu geben , sodaß vielfach die An -
Hänger Crispi ' s bei der urtheillosen Menge durch ihr fortgesetztes
Raffonniren auf die Geistlichkeit und die Ansprüche der Kirche
als die vollendeten Volksmänner erscheinen . Die Arbeiterschaft in
den Städten steht nun allerdings mit wenigen Ausnahmen auf
der Seite der Opposition , aber auch hier stehen zwei Momente im
Vordergrund , welche die grundsätzliche sozialistische Bewegung nicht
zur Geltung kommen lassen : Der Jrredentismus und das
Genossenschaftswesen .

Der Haß gegen die Oesterreicher , denen die italienischen Pro -
vinzen Trieft und Trient abgenommen werden sollen , bildet noch
immer den wesentlichen Theil des politischen Programms der
italienischen Radikalen . Es folgt daraus als Konsequeuz der Haß
gegen den Dreibund und ihre Gegnerschaft gegen die ganze
auswärtige Politik Crispi ' s . Recht bezeichnend war hierfür die
Nachwahl , welche vor einigen Tagen in Rom stattstand , bei welcher
sich ein Anhänger der Regierung und ein Jrredentist als einzige
nennenswerthe Kandidaten gegenüberstanden . Die Arbeiter
stimmten zum größten Theil für die „Antiösterreichcr " , einige
aber , darunter viele Mitglieder der Korporativ - Genossenschaft der
Maurer , stimmten für den RegierungSkandidaten . Würde dieses
System beibehalten werden , so hätte allerdings die Arbeiterschaft
Italiens recht trübe Aussichten für die nächsten Wahlen .

Auch das Genossenschaftswesen erscheint für den Augenblick
noch als Hemmschuh für die Arbeiterbewegung . Seit zwei Jahren
sind in den Städten des nördlichen und mittleren Italiens
Hunderte von Genossenschaften und Produktivassoziationen ent -
standen , an denen sowohl die kleinen Handwerker , als auch die
Arbeitergewcrkschaften betheiligt sind . In mehreren Städten haben
diese auch durchgesetzt , daß ihnen entweder von dem Magistrat
Kapitalien zum Betriebe überlassen wurden , oder daß man ihnen
die Ausführung städtischer Arbeiten übertrug . Dies ge -
schal) aber meist nur dann , wenn die Herren Stadt -
väter glaubten , sich durch diese Konzessionen die Unter -
stützung der Genossenschaften bei den Wahlen sichern zu können .
So ist es ' ein ' offenes Geheimniß , daß für die staatliche Sub -
vention von 50 000 Franks , welche die Maurcrgenossenschaft in
Rom vor einigen Wochen erhielt , das Versprechen gegeben wurde ,
daß die Maurer den Regierungskandidaten und Afrikascknvärmer
Grafen Antonelli bei der letzten Nachwahl gegen den Jrreoentisten
unterstützen würden .

Wie schwer es unter diesen Umständen für die wenigen über -
zeugten Sozialisten ist , eine zielvewußte Arbeiterbewegung in
Italien in ' s Leben zu rufen , läßt sich nach dem Angeführten be -
greifen . Gleichwohl ist doch wenigstens ein Fortschritt zn ver -
zeichnen , welcher durch die B e r b a n n u n g des sozialistischen
Abgeordneten Andrea C o st a erzielt wurde . Derselbe hält sich ,
wie mehrfach berichtet , seit etwa vier Monaten in Paris auf , da er
keine Steigung verspürte , eine dreijährige Kcrkerstrase anzutreten . Jene
Verurthcilung hatte sich derselbe , wie man weiß , durch seine Theil -
nähme an die antiösterreichische Oberdankfeier zugezogen , da noch
er selbst für die „ Befreiung der Italiener von dem österreichischen
Joche " den Kampf in den Vordergrund seiner politischen Thätig -
keit stellte . Heute aber denkt Costa darüber schon etwas anders .
Einem Mitarbeiter des Pariser „ Matin " , der ihm kürzlich
interviewte , erklärte er , als Sozialist stelle er die w i r t h s ch a f t -
l i ch e n F r a g e Ii dem I r r e d e n t i s nui s voran , und
wenn er mit letzteren auch stets sympathisiren werde , so glaube
er doch , daß die Lösung der sozialen Probleme das Haupt -
ersorderniß sei . Habe man hierin erst den Willen des Volkes

zum Ausschlag gebenden Machtsaktor gemacht , so werde auch bald
der Wille der Triester tind Trienter darüber entscheiden ,
ob sie zu Oesterreich oder zu Italien gehören wollten .
Dann freilich müsse sich mich Frankreich darauf
gefaßt machen , daß man die Bewohner von Nizza und Savoyen
darüber befragen werde , ob sie sich als Franzosen oder Italiener
fühlten .

Diese Erklärung Costas bedeutet entschieden einen Fort -

„ Sie wisseu ' s ja — ich liebe Sie . "
Seit zwei Jahren hatte er ihrer nur wie einer Schwester

gedacht . Des Bruders Frau glich in keiner Weise mehr der ehe¬
maligen Verlobten und er hatte es als ein Verbrechen betrachtet ,
in einem Zuge des Gesichtes die wieder zu erkennen , zn
der er einst gesagt hatte : „ Ich liebe Dich " .

Und jetzt war sie es , die ihm sagte , daß sie ihn liebe .
Der unglückselige niedergeschmetterte Rächer wußte vor

Betäubung kein Wort zu sagen .
Sie sah ihn an und wartete . . .
Von draußen drang die vom Regen noch feuchte , fieber -

hast erregende sonmge Frühlingsluft in den Raum und er -

zeugte , mit dem Dufte der halberschlossenen Blumen ge -
schwängert , eine laue , seltame „ melancholische Stimmung .
Die Töne der sonntaglichen Leierkasten , Rufe ans dem

Flusse und die kosende Stimme der Frau Dobson , die

hinsterbend seufzte :

„ Man sagt . Du nähmest eine andre
Und weißt , daß ich dann steeerbe . . . "

schienen die milde Erschlaffung der Beiden zn begünstigen .
„ Ja Franz , ich habe Sie immer geliebt " , sagte Sidonie .

Wenn ich einst entsagte , so geschah dies , weil junge Mädchen

nicht wissen , was sie thun . — Doch ist diese Liebe nicht erloschen
oder vermindert . ) Als ich vernahm , daß die arme Dcsiree Sic

auch liebte , wollte ich in hochherziger Aufwallung meine

eigne Empfindung opfern und ich verschmähte Sie , damit

Sie sich Defiree zuwenden sollten . Aber ach ! sobald Sie

fort waren , begriff ich, daß das Opfer nieine Kräfte über¬

stieg . Arme Defiree ! Ich habe sie im Grunde meines

Herzens oft genug verdammt und habe sie — werden Sie

es glauben — seit jener Zeit stets vermieden . Ihr Anblick

macht mir zu viel Herzeleid . "
„ Aber wenn Sie in i ch liebten , fragte Franz ganz leise ,

warum heiratheten Sie denn meinen Bruder . ? "
Sie bcwcgtelkeiue Wimper .
„ Risler heirathen hieß Ihnen näher treten . Da ich nicht

Ihre Frau werden konnte , wollte ich wenigstens Ihre
Schwester sein , dann könnte ich Ihnen nahe bleiben und

Niemand mich hindern , Sie zu lieben . Ach, das sind kindische
Träume , wie man sie mit zwanzig Jahren hat und die nur

schritt . Desgleichen hat derselbe dieser Tage von Paus �
an die Arbeiterorganisation Italiens einen Ausruf euosp « ,

welchem . er zur soso r t i gen Ein b e r u f

Costas , veröffentlicht , von wo aus er in

sozialistischen Kongresses auffordert . Dieser

wurde zuerst in dem Arbeiterorgan zu Ravenna , dem uv « j
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diesem Schriftstück auf die deutsche

stets zuerst von allen Parteien ' in den .

Ä ' ' " lchrend we Arbeiter Italiens zwei Monate vf f
Wabren noch unthatig seier Man müsse deshalb einen K°ng�

fms bnAl die Vertreter aller Arbciterorgamjatwm "

verabredetwerden . Äansollestch gegenseitig denBejrtzuu »�
und die Kreise genau bestimmen , in denen ein Kandidat i �
listischen Gruppen oder ein solcher der radikalen Arbeitt ?

auszilstellen sei .
Dieser Vorschlag wird von allen Arbeiterorganen mit « ei ,

Beifall aufgenommen , aber es ist doch sehr fraglich , ob die
�

ührung gelingen wird , da gerade die verschiedenen w » -

' chasten aus „Geschäftsrücksichten " sich recht feindlich gege�. �
stehen und viele auch verpflichtet sind , den radikalen bürge �
Parteien bei den Wahlen Helferdienste zu leisten . Auch. ' v
Costa selbst an den Kongreß nicht theilnehmen können , de

' * - - ' zw - , , * fönne bßt Ron!
gleich er in seinem Aufruf bemerkt , eventuell könne oer ,

auch im Auslände zusammentreten , so hat doch der . i ,

„ Messagero " sofort eingewandt , daß die Arbeiter Jbane

so viel Geld übrig hätten , um hundert Delegirte zu rm
�

greß in ' s Ausland zu senden , nur damit demselben
wohnen könne . auf

Jedenfalls aber wird die Erledigung dieser nun enim
�

der Tagesordnung stehenden Kongrcßstage zeigen , oo
, z

nächsten Zeit ein Aufschwung der italienischen Arbeiterbei ü <

zu erwarten ist oder nicht .

DoNkiMo Ltekrevstchk .
Uo » « « « tut belcannten Partriizenosten i «

wird uns geschrieben : „ Ein viel angefochtener Punkt des

sations - Entwurss für unsere Partei ist die Bestimmung , daß i

Wahlkreis berechtigt sein sott , drei Delegirte zum Partew g

schicken . Es verstoße diese Bestimmung gegen das demolra U

Prinzip , indem Wahlkreisen mit geringer Stimmenzam

selbe Recht eingeräumt sei , wie Wahlkreisen mit vielen W>l

Stimmen .
Im ersten Augenblick mag der Einwand als berechbg

>cyeinen . �jwycyen Mnraumung und Ausübung eines ai .

besteht aber eine Kluft , indem die Ausübung in diesem Fun %

sehr gewichtigen Faktoren abhängig ist . Vielen Kreisen m»
�

und noch mehr Stimmen wird es weder möglich sein .
überhaupt einen Delegirte » zu senden , weil die Kosten an

für sich und speziell wegen der weiten EntsermlNS {

Kongreßorte zu hoch sind . Der gemachte Einwand hau ' $
bann eine Berechtigung , wenn die Delegationskosteii�au��
gemeinen Parteimitteln bezahlt würden . Dann , wenn

auch wirklich in der norimrten Zahl vertreten wären , könnt ' -

einer Begünstigung ländlicher u. s. w. Wahlkreise zum Schade »
städtischea gesprochen werden . . . ».„fiil

Wie sich die Sache inWirklichkeit gestalten wird , „ (t,
ein Beispiel aus Bayern : Die „Sächsische Arbeiterzeitung�
laubte sich , kürzlich von „ obskuren bayer . Wahlkreisen " �
denen so viel Recht eingeräumt sei , wie den vorgeschn �
Städte » . Nun werden aber die „ obskuren " Wahlkreise ,
fest , keinen Delegirte » senden , und die Kreise , die ' s �
senden , sind nicht „ obskur " . Bayern hätte das Recht , nme

aufgestellten Norm bei 43 Wahlkreisen 1 » 4 Delegirte zu , . j ,
in Wirklichkeit werden aber nur ( höchstens !) 15 —18 Deleg »

sandt werden , also ungefähr so viel , wie Berlin

sendet . Sollten 18 Delegirte aus Berlin nicht im Stanve i

den Standpunkt der Berliner Parteigenossen zn vertreten .

Ich meine , es kann doch nicht darauf ankomnien , daß
�

Ort durch eine ungeheure Zahl von Delegirte » vcrtrere » �
sondern daß die verschiedene » Meinungen zum Ausdruck
Die Berliner Genossen haben meines Erachtens zu „flanuu
Protesten " betr . Wahl der Delegirte » keine begründete j,
anlassnng , da die „ Städter " auf dem Kongresse gewiß »
ntren " werden . ,

Da ich einmal die Feder ergriffen , so gestatte ich mW,

Verwunderung über die Beschlüsse in der Berliner Versani » �
vom letzte : : Dienstag Ausdruck zu geben . Ich erinnere " " " ' w

kürzlich in demselben Wahlkreise eine Versammlung , in weichet �
Liebknecht sprach , sich mit der Thätigkeit der sozialdemokral >

Fraktion einverstanden erklärte . Was ist nun ff ' .sLpt-
schehen , um die Angriffe vom letzten Dienstag zu rechtffr : e �

Mehr noch aber muß man sich über den Beschluß ivu »

zu schnell vor der Erfahrung des Lebens verschwindeil - \

Ich konnte Sie nicht mehr als Schwester lieben und

Sic nicht vergessen . Bei einem anderen Manne als Jr ,

Bruder wäre dies eher möglich gewesen , er aber sprach
von Ihnen , von Ihren Erfolgen , Ihrer Zukunft F'

sagt dies , Franz that das . . . Er liebt Sie so sehr - «jj
arme Freund ! Doch das Fürchterlichste war , daß St ' L

so ähnlich sehen , besonders im Gange und in der Sll
�

und oft schloß ich bei meines Mannes Liebkosung ' » &
Augen und dachte : — Er ist ' s . . . es ist Fran . Z-
wurde dieser verbrecherische Gedanke zu einer Marter für p
und ich fing an , mich zu betäuben . Ich erlag den Liebesber ? �
rnngcn dieses Georg Fromont , der mich schon lange verfolgt ' „i
mir ein geräuschvolles bewegtes Dasein bot , wo ich vergessen ü

konnte . Aber ich schwöre es Ihnen , Franz , selbst im

des Vergnügens habe ich nie aufgehört an Sie zu ve>�
Sie zn lieben und wenn jemand von mir Rechenschaft
langen ivollte , so wären Sie am allerwenigsten der ' '

dazu , Sie , die mich zn dein gemacht hat , was ich bin .

Sie schwieg . �
Franz wagte nicht mehr , die Augen alifziischlage ». �

ciiiigcn Minuten fand er sie zn schön , begehrenswert��
aber sie ivar daS Weib seines Bruders . Der ttngom
fühlte , daß die alte Leidenschaft in despotischer
sein Herz zog und daß jeder Blick , jedes Wort von >

Liebe sprechen würde .

„ O wie elend , wie elend sind wir , stöhnte der

Rächer und sank ans den Divan .

aif

Diese wenigen Worte waren schon eine Erbärinü� �
der Anfang vom Ende . Sidonie hatte ihre Hand am

seine gelegt . „ Franz , Franz " . . . . und so saßen si ' rW
gend aber glühend vor Verlangen nebeneinander , eing ' �
von den Klängen der Romanze , die ruckweise durch

Gebüsch herübcrtöiite :

„ Deine Lieb ist mein Verlangen
Ist alles was mir fecehlt ! " J .

Plötzlich tauchte Rislcrs breite Gestalt in der Th " �
„Hierher Chete , hierher , sie sind im Pavillon . "

( Fortsetzung folgt . )
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wan von der Fraktion !
. T jJ " demselben Athem , wo man der Fraktion vorwirft , sie

den Papierkorb . T
" ' " " ' " ' '

löi . ' .Tf*' i " 1 ein Neichs - Vereii
nuJsllx » � wir laut unseres' Programms freies Vereini -

oli� c. wollen , durch keine Paragraphen begrenzt . Da man

b?in�» derartige Gesetzentwürfe doch nicht am Ende ein -

f . foß, um darüber „ akademisch " zu verhandeln , sondern
IM . Wirklichkeit zu übersetzen , so frage ich : wäre eine
">«>- Thatigkeit nicht „possibilistisch " ?

für �be noch mehr „ Gedanken über Taktik " im Hinterhalt ,
Snrtif ??usche ich blos , daß die Berliner Parteigenossen d i e

welche sie in dieser Versammlung beobachteten , verlassen
fonK ' « Parteigenossen in der Provinz verstehen sie nicht ,

nützt" � �e ' mm0' daß man damit nur dem Gegner

>«, , . Wer das bezweifelt , lese die Provinzpresse unserer Gegner ,
aier der Zank und Streit in unserer Partei in der jetzigen

L,. . !�2urke»zeit " ein willkommener Stoff zur Füllung ihrer
rZs , fft . Könnten Herr Wille und Genossen die freudigen

der Gegner sehen , ich glaube , sie würden doch etwas

» "�ndanken über die Taktik " bekonimen . Die richtige Taktik
" darin , daß man die g e s a m m t e n Verhältnisse in

" M zieht , nicht vom lokalen Standpunkt aus urtheilt . "
. . . Ähnliche Einsendungen liegen aus Aachen und Braunschweig

ß
' . . �us dem letzteren Orte spricht ein Berliner Ausgewiesener ,

itmrr Tigges , sein Einverstündniß mit der Taktik der
uauiivu aus .

w
�' t der liedingteu Uerurtheilung hat sich die Jahres -

. Sammlung der internationalen krinimalistischen Vcr -

��lZung. wiederum beschäftigt . ( In unserer Nummer 189

»ill dorigen Sonnabend hatten wir dies verneint , der Be -

p/ ' . über die betreffende Verhandlung lag uns erst am

Cik' r. g oot . ) Professor Prins berichtete über die guten

, ' Ehrungen, welche man in Belgien mit der bedingten Vcr -

tz Heilung gemacht habe . Zwischen dem Ii . Juni 1888 und

J"1 31 . Dezember 1689 haben 284 279 Vernrtheilungen

1�iQ - ��gehen und Uebertretungen stattgefunden . In
Fällen darunter wurde von der bedingten Vcr -

Jcheumxg Gebrauch gemacht ; von diesen 13 195 bedingt
�rurtheilten sind bisher nur 246 rückfällig geworden .
jsWsot Senffert nannte dieses Resultat günstig und
Me , daß die Vereinigung trotz aller gegen sie erhobenen
, »griffe sich dadurch ermuthigt fühlen werde . Auch England
N! letzt die „bedingte Verurtheilung " eingeführt . In der

shlußrede bemerkte Präsident Rnchonnet u. a. : „ Wenn es

jjw erlaubt war , einen leisen Vorwurf auszusprechen , so
79 % es gewiß nicht der , daß die Vereinigung utopistischen ,

Ideen nachstrebe , sondern ganz im Eegenthcil
Mnchmal allzu vorsichtig ist . " Allerdings !

!« J ? » potttischr » Uersammlunac » Zerlins , so rügt ein
5? " Uer Korrespondct der „ Franks . Ztg . " , ist es Praxis geworden ,
M der überwachende Beamte sich sofort Namen , Wohnung und
Mnd jedes Redners , der sich zum Worte meldet , sogar solcher
�sffenen. die eine Zwischenbemerkung machen , mit aller Umstand -

jAleit nennen läßt und sie aufnotirt . Ob er dazu ein Recht hat ,
�mindestens fraglich , und man sollte es auf die Probe ankom -

M lassen . Einen guten Eindruck macht diese Uebung nicht , und
gute Stimmung erzeugt sie auch mcht , denn sie geht von der

. Maussehnng aus , daß jeder in einer politischen Versammlung
"tffWi' J li . °m�"be sich von vornherein verdächtig und zum Zielpunkt po -

ÄÄ «
ffipn, ». ' un9 etwas Ungesetzliches , so ijt es dem überwachenden

mten sehr leicht , seine Persönlichkeit festzustellen .

o, . , , Zerfahrenheit der ziationallibernlen in der ge -

>si » i ,t >gen politischen Situation wird in der „ Franks . Zeitung " ,
liber ? ' zutreffend geschildert : „ Ein Theil von den National -

fm», . u . ' 1' unter Caprivi so gonvernemental , wie es die Ge -

l. , . , !uicit unter Bismarck war , ein anderer Theil zeigt die Ver -

»eiiso, * ber Wetterfahnen , ein dritter ballt die Faust gegen das

»j . i . �legiment , gegen den „ neuen Kurs " , in der Tasche , ein

)Di>v, °u?lich zeigt die Faust offen und droht damit . Die Ver -

Mir S *1' kine vollständige und von ihr bis zur Anarchie ist
uoch ein kleiner Schritt . Was lvollen nun die Kaisers »

N*

. /

&)■ "Ul

M. , Nationalliberalcn, ' was soll ihr Kandidat , falls er , was

Ti » " ü hoffen , gewählt werden sollte, im Reichstage vorstellen ?

6o( r 0° uverneinentale oder die frondirende Seele der Partei V

3) ) ,, " »tit der „ Köln . Ztg . " und der „Allg . Ztg . " die an

bat - » -, on Entschiedenheit und an Ueberschätzung der erreich -

hau ?
te leidende Regierung bekämpfen , ein Tadels - oder Miß -

« b » f n0tmn wegen des Abkommens mit England beantragen ,

heilk » et durch seine Haltung bezeugen , daß es für das vteich
r M war hpn <?irrS hrr WiSmnrrf ' ickicil Bolitik auszugeben ?Lnii u>ar , den Kurs der Bismarck ' schcn Politik aufzu

«"1 das An3naH,neaeJetj ße ] ( n bw_6offnl
%

li�ll' che Schonung der Großindustriellen eintreten ? Soll er end -

chfstzu das Register , das noch law
�2 . >„ _t. . /~' i •

. . . . . . . . .

/. 4

�innpVÄ4- til ciuT vas �iuyiiuymcyt ( ci > viv

Sto « � der „ Köln . Ztg . " verdammen oder mit der „ Nat .

zcirn�����ißen ? Soll er für den Schutz der Arbeiter oder für
Ii * � M � � �

_ _

iabierf, ' !' " " w u�S' l ' cr , das noaj ränge nicht erschöpft ist , ab -

barninikt . us geltende Stimmrecht als Ausgeburt der Un -

�nuen ? «
1 alä e ' Re ,ue ' ' e �llußrcgel der Staatskunst an -

kn, ' Urrsichrrnngopfli - ht der Weber hat der

�ichtlo» Pfründen t zu Breslau der „ Köln . Ztg . " zufolge eine
' � � t.- - rc - - - �r. ilNoSuvEntscheidung dahin getroffen , daß diejenigen Weber ,

w ihrer eigenen Behausung — und bekanntlich sind die
lüel -c, e lvivi elgeiien - oryam nug — " » u ,i "' „ .
bijiiti » �es Eulengebirges fast durchweg in der HauSrndnstrle

? � wit der Herstellung von Geweben im Auftrag und für

Aaü ' ung von Fabrikanten aus ten von letzteren gelicserten

und Altersversicherung ' der Arbeiter der Bersichc

. lasse nr, . : unterliegen . Diejenigen von den Lohnwebern dieser
aber »

w; » V». . » �,V(

» M' iftinf uuch als Maurer , Zünincrleute und dergleichen

?>ne m,, hnd — was freilich ans die Weber des EulengebirgcS

>0» x! " " " 0 sindet — , sind als solche versicherungspflichtig .
ct . r . n . n imiej - r «»». "Dil

unterliegenÜqj» hm» � , | . . . v . | - - - --/ , ,

�Icherun�fl�ht.�
� beschäftigten Gesellen

!°lse���idig lächeln inußten wir , als wir in den Zeitungen

Mnden- " � Verwaltungsuiaßrcgeln gegen die Trunksucht "

des Kreises Wartenberg hat unter Zustimmung

, ?st- n » x läsil )Usses durch Verfügung vom S. Juni ILM allen

. �Nke » „ �chunkwirthen seines Kreises verboten , „geistige Gc -

n�fchsielitii�i�liche , land - und sorstwirthschastliche Arbeiter ,

S' �ttun» .
� Gesindes , ohne sofortige baare Bezahlung , gegen

Ii lern ,h verabfolge », gleichviel ob die Spirituosen von de »

die j , Men eignen oder fremden Bedarf gefordert werden " ;

lsiaz ni . vsjwlderhandlniig ist eine Strafe bis zu 80 M. gesetzt .

MchV, hat kürzlich eine ähnliche Verordnung für un -

f Schn. J-. J' - l — In Oppeln war bei 16 000 Einwohnern die Zahl

auf 105 gestiegen ; um diese Zahl allmälig zu

Ainniii »' �at die Stadtverordneten - Aersainmlnng ein Ortsstatnt

Iii �lhs�. . ?,Laneh>n>gt, ivonach die Erlaulmiß zum Betriebe einer

>! - ' It nlw . . . . . . or, . SM,»„ f „ „ „ n. iftincit Getränleu vom
— Der

« n bj » iS,tJ' te"&,fc5fn , Kreises Wiedenbrück , Herr Ostcrraih ,

Orlspollzet - Behörden seines Kreises eine eingehende

Instruktion gerichtet , wie sie dem Wirthshauswesen und besonders
dem Branntweintrinken steuern können . Er fordert ans zu einer
Aufsuchung kleiner Winkclschenken , namentlich ermahnt er , solche
Personen , denen eine Schankkonzession verweigert ist , genau zu
beobachten , da sie oft auch ohne Konzesston Branntwein zu ver -
kaufen versuchen . Die Wirthshäuscr seien besser als bisher zu
koutroliren , und es sei erst hinreichendes Material zu sammeln
und zu sichern , ehe ein Antrag ans Konzessionsentziehung ge -
stellt werde . Die Einführung von Trnnkenboldlisten sei zu
empfehlen , doch seien solche Listen auch den Wirthen der Nach -
bargemeinden »ntzntheilen . Endlich sei jeder Fall , wo ein Wirth
oder gicisender Jemanden aufsuche , - um ihn zur Abnahme von
Branntwein zu veranlassen , strafbar und daher anzuzeigen . —

In Herbsleben bei Gotha ist eine Steuer eingeführt worden ,
welche der „ Bicrpfennig " genannt wird . Auf jedes Liter von
auswärts eingeführten Bieres sind nämlich Vs Pf . in die Gemeinde -
lasse zu entrichten .

Daß es immer noch Menschen giebt , welche glauben , mit
solchen Verwaltungsmaßregeln könne der Trunksucht Abbruch ge -
than werden , ist gerade nicht erfreulich .

Die Zunahme der Zevöllternng ist bekanntlich in den
verschiedenen Ländern stark ungleich . Am geringsten ist sie , nächst
Rumänien , in Frankreich . Die schwache Vermehrung des fran -
zösischcn Volkes hat nicht in einer Kürze der durchschnittlichen
Lebensdauer , sondern in der geringen Anzahl der Geburten ihren
Grund . Jedermann weiß nun , daß hieran das „ Zweikinder -
system " eine Hauptschuld trägt ; gleichwohl aber ist ganz jüngst
in französischen und deutschen Blättern darüber gestritten worden ,
in welchen Klassen der Bevölkerung die Selbstbeschränkung in der
Kindererzeugung stattfinde . Das französische Spruchwort sagt :
bonne truio au pauvre homrae , d. h. arme Leute haben die
meisten Kinder . Man hat nun aber die Nichtigkeit
dieser Annahme bestritten , indem man sich unter An -
derem ans den Erfolg des Gesetzes von 1889 berief ,
welches Eltern von sieben oder mehr als sieben lebenden Kindern
von der Personal - und Mobiliarsteuer befreite . Solcher Familien
gab es 148 808 ; davon waren 3,7 pCt . reich , 20 pCt . wohlhabend
und nur 76,8 pCt . wenig bemittelt , während in der Bevölkerung
1 pCt . reich , 10 pCt . wohlhabend und 89 pCt . unbemittelt sind .
Das Gesetz brachte also die Steuerfreiheit vcrhältnißmäßig
weniger den Armen , als den wohlhabenden und selbst sehr
Reichen .

Falsch ist indcß der aus diesen Ziffern gezogene Schluß , daß
die ' malthnsianischen Gewohnheiten mehr in den unbemittelten als
in den besitzenden Schichten anzutreffen seien . Ellern mit sieben oder

mehr als sieben Kindern haben sich offenbar keine Selbst -

beschränkung in der Kindererzeugung auferlegt . Sie bleiben also
bei der Frage , welche Schichten das Zweikindersystem anwenden ,
außer Betracht ; aus der Verschiedenheit in ihren Vermögens -
umständen ergiebt sich lediglich , wie sich aus natürlichen Ursachen
die Kinderzahl derselben gestaltet , und zwar erweisen sich die Männer
und Frauen mit besserer Lebenshaltung natürlich als die lebens -
und zengungskräftigeren . Das Ztveikindersystem tst bei den Land -

wirthen und beim städtischen Mittelstande , zum Theil selbst bei
den reichsten Personen der bürgerlichen Klasse im Gebrauch , und
erklärt sich aus dem Wunsche , den Besitz möglichst ungetheilt zu
vererben . Richtig hatte die Thatsachcn der „ TempL " erkannt ,
welcher schlußfolgerte : Die besitzlosen Arbeiter haben jetzt nicht
die Neigung , sich in der Kindererzeugung zu beschränke », weil

ihre Kinder ziemlich früh sich selbst ernähren oder für die Er -
nährung der Familie mit sorgen ; die neuen , die Kinderarbeit
einschränkenden Gesetze aber könnten dieses Berhältniß ändern
und sind deshalb einigermaßen gefährlich . Eine Schlußfolgerung ,
welche die Unternehmermoral im traurigsten Lichte zeigt !

Magdebnvg , den 16. August . Wegen Vergehens gegen das

Vereinsgesetz sind die Vorstände von 15 hiesigen Fachvereinen ,

im ganzen 50 Personen angeklagt . In der Anklageschrift wird

angenommen , daß diese Vereine politische Vereine seien und ihnen
der Vorwurf gemacht , daß sie als solche zu gemeinsamen Zwecken
in Verbindung getreten sind . Die ganze Sache scheint daraus

hinaus zu gehen , die Lakalorganisation der einzelnen Gewerk -

schaften zu vernichten .

Darmstadt , 16. August . Eine gestern Abend in einer hie -
sigen Brauerei abgehaltene Arbeiterversammlnng wurde durch die

Polizei ausgelöst . Ter Landtagsabgeordnete Ph. Müller und ein
anderer Redner sollen , wie behauptet wird , gegen Staatsanwalt -

schast und Polizeibehörde beleidigende Ausfälle gemacht haben .
Die Sache dürfte ein gerichtliches Nachspiel haben .

Körde , in Wests . , 15. August . Die von der „ Westfäl .

Bolkszeitnng " aufgedeckten Gteuerverhältnisse in Bochum finden
ihre Gegenstücke auch in anderen Städten des Jndusiriebezirks .
Bis zum vorigen Jahre zahlte z. B. der Härder Verein nur eine

Kommunalstener von jährlich 5000 M. , da die städtischen Behörden
ein derartiges Abkommen mit dem „ Verein " auf Jahre getroffen
hatten . Als nun die günstigere Konjunktur eintrat , erbot sich die

Verwaltung des Hörder Vereins , zumal auch der Vertrag abge -

laufen war , auf die Dauer von 5 Jahren 8000 M. zahlen zu
wollen . Das war gewiß ein schönes Anerbieten ! wird so

Mancher denken . Der Magistrat stimmte denn auch dein Antrage

freudigst bei , ebenso die Stadtverordneten , die zu einem großen
Theil Beamte jenes Werkes sind . Die Sache iväre also bald

wieder fertig gewesen , wenn nicht ein „ böser Nickel " dagegen

protestirt und behauptet hätte , das , was der Verein für 5 Jahre
anbiete , habe er einfach in einem einzigen Jahre zu zahlen .
Darob großes Staunen . Die vorgesetzte Behörde nahm nun aber

die Einschätzung vor und siehe , es ergab sich , daß der Hörder
Verein für Bergbau im Steuerjahr 1890/91 60 000 M. Forensen -

stcuer anszubringen hat .

Dcn ' . iIiircheNi 16. August . Beider Reichstagswahl
am 20. Februar soll in Rathiveiler ein eigenthümlicher Vorfall
sich ereignet haben . DaS amtliche Ergebnis ! war : 97 eingeschrie -
bene Wähler , wovon 90 abstimmten , nämlich 91 für v. Stumm ,
5 für Dasbach . Zwei Mann von der ZentrnmSpartei hatten nun
eine Kontrolliste geführt , wonach nur 72 Wähler zur Urne ge-
gangen sind . ES haben sich ferner 11 katholische Wähler freiwillig
gemeldet und erklärt , daß sie auf Dasbach lautende Stimmzettel
abgegeben haben . Nun stelle man einmal die amtliche Feststellung
mit jenen privaten Ermittlungen zusammen :

Eingcsch . Wähler , abgestimnit haben , für Stumm , für Dasbach
SlnUl . Ergebniß 97 96 91 5

Priv . Ermittel . 97 72 61 11
Es wird dann sofort auffallen , daß die runde Summe von

80 Stimmen für v. Stumm aus dem amilichen Ergebniß zuviel
herausscheint , so daß , wären die 11 angeblich für Dasbach abge -
gebenen Stimmzettel vollständig ausgenommen worden , nach der

amtlichen Feststellung fünf Wühler mehr zur Urne gegangen sein
würden , als überhaupt eingetragen ivaren ! Wer die Stimmung
unserer Bevölkerung , namentlich in kleineren Ortschaften , kennt ,
wird es für wenig glaubivürdig finden , daß von 97 eingeschriebenen
Wählern 00 abstimmen . Da das Wahlreglement vorschreibt , daß
der Wahlvorstand sich vor Beginn der Wahlhandlung davon über -
zeugt , ob keine Zettel in der Urne liegen , so ist die Sache jeden -
falls etwas räthselhaft . Von 9 Leuten steht fest , daß sie nicht
gewählt haben können , da sie sich am Tage der Wahl auswärts
befunden haben .

Ktrajslinrg t/EIK , den 18. August . Bei den gestrigen
Wahle » zum Gewerbegericht siegten , wie uns ein Privattelegranun
von dort meldet , die auf der Liste der sozialdemokratischen Ar -
beiterpartei stehenden Kandidaten .

Ans dem Gl sa | j , den 16. August . Die Parteigenossen des
Colmarer Wahlkreises werden für die Nachwahl zum Reichstag
Schneidermeister Breymann in Colmar als Kandidaten aufstellen .
Die Partei beabsichtigt den Wahlkampf mit aller Macht auf -
zunehmen und rechnet auf eine bedeutende Stinimenzahl .

Gestevrerch - UnKtiv » .
O l m ü tz . iß . August . Infolge des Streiks der Bergarbeiter

in Ostrau ist Militär dorthin abgegangen .

Grotzbritaunien .
Ueber das Ende des M a s seit aus stan d es in

Cardiff geht der „Frkf . Ztg . " folgende Korrespondenz zur
Queensstreethalle , 10 Uhr M. Heute ist der siebente Tag des
Streiks , die Bahndirektoren der orei vom Ausstand betroffenen
Linien haben sich im Bureau der Taffbahn versammelt. Vorher
haben Harford , der Wortführer der Bahuangesielltcn , und Jnskip ,
der Bevollmächtigte der Direktoren , eine Besprechung gehabt . Bis
drei Uhr wird der Entscheid erwartet . Die Schwierigkeit liegt
nicht bei den Bahnangestellten . Sie haben genügende Fonds zur
Verfügung , um sechs Monate lang den Kamps fortzusetzen ; die

Hauptgefahr kommt von den übrigen , durch den Streik der
1800 Bediensteten brotlos gewordenen Arbeitern in und um
Cardiff . Ich habe schon früher den Namen des Sir
W. Lewis erwähnt , der als Verwalter der Bute Docks
an der kritischen Lage der Stadt eine große Schuld
trägt . Wie es scheint , hat er den Direktoren der drei Bahnen
die Politik des Abwartens angerathen aus leicht verständlichen
Gründen . Er wünscht , die Dockarbeiter möglichst finanziell zu
schwächen , damit sie, ivenn der unvermeidliche Ausstand in den
Docks ausbricht , nicht im Stande sind , ihm lange Widerstand zn
leisten . Sein Einfluß unter den Kapitalisten der Stadt ist unbe -

grenzt . Er war es , der iin Verein mit M a b o n ( Abrahams ,
Parlamentsmitglied ) und Halliday in den Kohlengruben die so -
genannten sliding seale vor 15 Jahren eingeführt hat , welche die

Löhne der Arbeiter nach dem Preis der Steinkohle in den Häfen
regulirt : Ein Abkommen , das seit seiner Einführung zur allge -
ineinen Befriedigung gearbeitet hat . Nur so ist die ablehnende
Haltung der Bahndirektoren erklärlich . Wie toll diese Halsstarrig -
seit ist , erhellt ans ein paar Zahlen . Wenn die mäßigen Forde -
rungen der Arbeiter zugestanden werden , erwächst den Bahn¬
verwaltungen eine Ausgabenznnahme von jährlich 400 Lstrl .
Jeder Tag des Ansstandes verursacht den Gesellschaften einen
Transportverlust von 2000 Lstrl . , was einen Gewinn von täglich
700 Lstrl . vorstellt ! Im Laufe einer Woche haben die drei Ge -

sellschaften mehr Geld eingebüßt , als genügt hatte , um die Ange -
stellten ans Jahre hinaus zu befriedigen . Nun ist , falls heute
kein Abkommen getroffen wird , kein Ende des Streites abzusehen .
Die Bahnarbeiter sind entschlossener als je. Scharzbeine ( Streik -
brecher ) können nicht eingeschmuggelt werden . Mit diesen Hand -
festen , mit der Faust gewandten Pickets ist nicht gut Kirschen
essen. Am zweiten Tag des Streiks hielten sich zwei Schivarz -
deine in einem der Bahn gehörigen Schuppen verborgen . Zwei
Pickets hörten davon und drangen in die Einfriedigung . Ein

Konstabler zog den Knüttel , berührte damit einen der Streiker ,
aber im Nu lag das Organ der öffentlichen Gewalt auf dem
Rücken und wurde in dieser unbequemen Stellung darnieder -

gehalten , bis die Scharzbeine fortgeschafft und nach Hause be -

fördert waren . Eine Lokomotive ist gestern nach der Stelle , wo
das Signalhans Nachts niedergebrannt war , gefahren , um Bau¬
material dorthin zn schaffen . Eine von Harford aus Pontypridd
einlaufende Depesche untersagte dieses . Sofort wurden die zwei
Maschinisten in die Queensstrcet - Halle geführt und hier legten
sie das feierliche Versprechen ab , fürderhin nichts Derartiges mehr
thnn zu wollen . Bis heute hat der Streikausschuß die Leute treff -
lich im Zaum gehalten , aber die Leiter der Betvegung geben zu ,
daß Ausschreitungen unvermeidlich sind , falls die Sache noch
lange andauert . Die Geduld der Leute ist beinahe erschöpft .

3 Uhr . Seit 11 Uhr berathen die Direktoren und soeben tritt
Harford in den Saal und meldet mir , daß der Sekretär der ver -
einigten Eisenbahnen , Jnskip , Vollmacht erhalten hat , mit ihm
zu unterhandeln . In wenigen Minuten werbe er ihn treffen und
hoffentlich einen Vergleich vereinbaren , der für beide Theile ehren -
hast ist . Es sollte diesen beiden Herren so schwer nicht fallen ,
für die Interessen beider Parteien einen gemeinsamen Boden zu
finden . Bevor dies in Druck erscheint , werden Sie wissen , ivie
der Würfel gefallen ist . ( Der Streik ist bekanntlich beendet . Red . )
So weit meine Theilnahme in Betracht kommt , ist meine Auf¬
gabe als Beobachter beendet , gleichviel , ob der Streik beendet
oder fortgesetzt wird . Ich habe alle Seiten dieser äußerst ver -
wickelten industriellen Kriege in meinen früheren Briefen in so
eingehender Weise behandelt , daß eine weitere Beleuchtung der
Thatsachcn von hier unnöthig ist . Aber eine wichtige Lehre kann
man aus diesem Ricsenkampf zwischen Kapital und Arbeit ziehen ,
der jetzt in sein letztes Stadium getreten tst . Die Lehre nämlich ,
daß der stramm organisirte Verband von Arbeitern , sofern ihre
Sache gerecht und billig ist und sie dieselbe mit gesetzlichen
Mitteln verfechten , siegreich sein muß , ja unüberivindlich ist .

Frankreich .
Paris , 17. August . Nach einer Meldung des „ La Paix "

von der Insel Martintque sind 6 Einwohner von Fort de France
bei dem Versuch verhaftet worden , den Stadttheil utage ,
welcher bei dem kürzlichen Brande verschont geblic . i , an -
zuzünden . Ein gleicher Versuch sei in der Stadt Saint h ierre ge -
macht , das entstandene Feuer jedoch nach der Eiuäsch . uug von
zwei Häusern gelöscht worden . Die europäische Bevölkerung sei
in große Bestürzung versetzt und sehr viele Kaufleute su htcn ihr
Geschäft zu liquidiren , tun die Kolonie zn verlassen.

Belgien .
Brüssel , 16. August . Das Gencralkomitee der Arbeiter «

partei ladet sämmtliche sozialistischen Kreise zn einem am 14. Sep -
tember abzuhaltenden Kongreß ein , dessen Programm wie folgt
festgesetzt ist :

1. Organisation von Vereinigungen behufs einer Propaganda
für das allgemeine Stimmrecht in allen Ortschaften ; 2. Organi¬
sation einer Volksabstimmung , die dem Votum der jetzt Wahl¬
berechtigten bei jeder Wahl für die Legislatur entgegenzustellen
ist ; 8. Organisation von allgemeinen Kundgebungen , die in allen
Hauptorten der Arrondissements am gleichen Tage und zn gleicher
Stunde stattzufinden haben ; 4. Erörterung des Vorschlages eines
allgemeinen Ausstandes .

Spauie » .
Madrid , 17. August . Gestern erkrankte hier eine Fran

unter choleraverdächtigen Symptomen . Die üblichen Vorsichts -
maßregeln sind getroffen tvorden .

HuiktticUiudler .
Kvnstantinopel , 17. August . Der „ Agence de Kon -

stantinople " zufolge hat das ' Kriegsgericht über die Urheber der Un -
ruhen , welche ain 27 . v . M. in der armenischen Metropolitankirche
zn Kumkapn stattfanden , das Urtheil gefällt . Der Hanptthäter
wurde znm Tode , drei andere wurden zu löjähriger , fünf An -
geklagte zn lOjähriger bis herab zu Ojähriger Zuchthausstrafe ver -
urtheilt . Der Ministerrath bestätigte das Urtheil , welches nun -
mehr dem Sultan unterbreitet wird .

_ . Amerika .
N e w - A o r k , 16. August . Nach Meldungen aus Bnssalo

haben gegen 300 Angestellte der New - Aork - Zentraleisenbahn die
Arbeit niedergelegt ; man hält für wahrscheinlich , daß die „ Knights
os Labor " einen allgemeinen Streik veranlassen werden .

Vviefstttlten dev Vedttstkion .
( Dhristinenstr . 5 . Die Schlächtergesellen haben einen

Stellennachweis in der Grünstr . 21 , parterre , errichtet . Dort
werden Sie am besten tveitere Auskunft erhalten , wenn die
Adresse des Stellennachweises nicht genügen sollte .

Arrmann . Ja , sie dürfen es .



Theater .
D i e n st a g , den 1g> August .

Kesstug - Tkrater . Ein Volksfeind .
�' rirdrich - Wiliielniinidt . Tl/eater .

Der arine Jonathan .
MaUner - Theater . Mamsell Ni -

touche .
NiKtoria - Theater . Geschlossen .
Ostend - Theater . Der arme Jona¬

than .
Adolph Ernst » Theater . Der

Goldfuchs .
KelleaUianre - Theater . Der Dorf -

teufel .
Kroll ' s Theater . Margarethe .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andress , Alexander¬

straße 27o .
Auftreten der Chansonnette Fräulein

Ehrenfeld .
Austreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Rosa Valerie .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Ziegler .
Auftreten des Malabaristen und Equi -

lebristen Mr. Charles .
Auftreten deS Professors Herrn Jean

Clermont mit seineu dressirten Schwei¬
nen , Esel und Gänsen .

Ansang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 5V % Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 80 Pf .
Der Garten ist a » Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellu »g
zu vergeben .

IllbUmt Biiggenhagen
am HJorifziilatz .

Täglich :
Grosses Gartcn - Concert .

Direktion A. Rödmanu .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

Piifr . /Ja Wooheuiags 10 Pfg . ,
IjIUI tc gaun - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Nestaurationsräume » .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel .15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . MUIler .

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehens , vürdigk . d. Residenz .
Nur GM » d i r so - HSV Woche

Neu ! Zum ersten Male : Zweite
Reise durch das interessante Egypten .
Erste Wanderung durch die malerischen
Gderitalirnisrl »ei » Alpen .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

Empfehle mein Bierlokal sowie
Arbeiter - Lesezimmer ; sämmtliche Ge -
werkschafts - Organe liegen aus .

EmEI Böhl .
2303 Frankfurter Allee 74.

WeiMWer Tuunel,
[ gen . : „ Die fidole Uagelhiste " , I

Berlin It . , Elsasserstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

Im Lokal photographischea
Atelier zur Benutzung . — Jeder |
Gast , auch wenn derselbe nur für

'

10 Pfennige verzehrt , wird

gratis phötsgrilphirt
>und erhält sein Bild sofort als

GratiSpräsent . Höchst scherzhaft ! i

H. Schnitze ( mit ' n tz).
Einzige Keller - Dhotographie

der Melt . 1185

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

ÄÄ ' i w 1. 50 1k .
Kleine Reparattiren entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Sclberwaaren

C. Wunsch , Ä " ÄS

Spiegel und

�Polsterwaaren .
Gr . Lager , bill . Preises
Emil B- S&ytn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fahl ik .

Kautschuk - Stempel
für Uereine n . Erwerbe

B. Cnttmann , Brunuenstr . 9

MMU
I A. Goldschmidt ,

Spandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Grössto Auswahl .
Garantirt stchev brennende

S & T Tabake . - MVA
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

A. ßolschmidt , Spandauerbr . 6,
am Hacke ' scheu Markt .

Allgemeine Versammlung
mm Pmelilellßllt »

Kerlms nnh Umgegend
Mittwoch , den 20 . August , Abends 8 Uhr ,

in den Sälen der 804
Brauerei - Aktien - Gesellschaft Friedrichshain ( früher Lips) .

Tages - Ordnung :
1 Die Angriffe auf die Taktik der sozialdemo¬

kratischen Fraktion . Referent : Theodor
Glocke .

2. Diskussion .

Oeit * Einberufen « .

e üfeatL TreherHersammlilllg
Dienstag , 19 . August , bei Jordan , Neue Grünstr . 28 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Kommission .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
4. Event . Wahl der Statuten - Kommission .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

884

Die Koinmifston .

1.

2.

4.

Verein der Klempner Berlins u . Umgegend .
Mittwoch , de » SO . August 1890 , Abends 8 Uhr :

Große Versammlung
im Lokale „ Süd - Ost " Waldemarstrasse 75 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn R e tz e r a u. Thema : Die Pflichten des Staates
der Kulturentwickelung und dem Volke gegenüber .
Diskussion .
Aufnahme neuer Mitglieder .
Verschiedenes und Fragekasten .

Um regen Besuch wird gebeten . Gäste willkommen .
Am Sonntag , den 24 . August , Uoemittags 10 Vs Uhr :

Versammlung in Char Bottenbur g
Gambrinus - Brauerci , Wallsir . 4S .

388 Der Dorstaud .
Zuschriften und Sendungen sind zu richten an Selchow , Schleier¬

macherstraße 10.
Der Arbeits ■ Nachweis befindet sich nur allein Ritterstr . 123 , geöffnet :

Abends von SVs —10 Uhr .
Die Bibliothek ist geöffnet : Sonntags Vormittag von 10 —12 Uhr , an

den Wochentagen Abends : Sonnabend , Montag , Donnerstag von 8Ve —10 Uhr .
Die Mitglieder werden ersucht , recht rege die Fragebogen zirknliren zu

lassen , Fragebogen sind in jeder Versammlung , sowie Sonnabend Abends und
Sonntag Vormittags in der Herberge , Ritterstraße 123 , zu haben . Die Frage -
bogen sind so rasch wie möglich auszufüllen und sofort zuriickzuliefern .

Die Zahlstellen des Vereins befinden sich im Süden : Ritterstr . 123 bei
Stramm , im Westen : Ziethen - und Schwerinstr . - Ecke bei G r a f u n d e r ,
im Norden : Granseerstr . 4 im Lokal , im Osten : Landsbergerftr . 105 bei
G o e r m e r . Rixdorf ; Berlinerstr . 136 bei Kummer . Spandan : Renen -
dorferstr . 13 im Lokal . Charlottenburg : Spreestr . 1 bei K r a u s e. — Beiträge
werden jeden Sonnabend Abend von 9 —10 Uhr und Sonntag Vormittag von
10 —12 Uhr entgegengenommen , auch werden daselbst Mitglieder aufgenommen .

Große öffentliche Versammlung
\ hm\ Mn Arbeitgeber iiiib Arbeitnehmer ber Mslhebranlhe

( Spez . : Kragen , Manschettr » . Gberhemben )
D i e n st a g , den 19. August 1800 , Abends präz . 8 Uhr ,. . . . . &

im großen Saale der Brauerei Friedrichshaiu ( früher Lips ) v. d. Königsthor .
Tages - Ordnung :

1. In welcher Weise sind wir i » der Lage , sämmtliche in unserer
Branche vorkommenden Streitigkeiten zur gegenseitigen Zufriedenheit
zu regeln .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Die Versammlung l Freien Vereinig.?. ZasM�iereB *
Berlins , welche am Mittwoch , den 20 . d. Mts . , bei Orschel ' s stattfinden sollte ,
ist an » Rücksicht wegen der an demselben Tage bei Lips stattsindenden Ver -
sammlung der fazialdemokratifchen Uartrigenossrn bis zum Sonntag ,
den 24. d. M. , Vormittags lOVs Uhr , vertagt worden . Ersuchen hiermit die
Mitglieder unseres Vereins , in der Versammlung am Sonntag recht
zahlreich zu erscheinen ; es handelt sich dort um Sein oder Nichtsein unseres
Vereins . Drr Uorstand .
382 I . A. : Hugo Lehmann , Stettinerstr . 9. I .

fouverein Berliner Bildhauer .
Kr nie , Dirnstag , den 19 . , Abends SVs Uhr :

Mersainmliiüg
in May ' s Festsälen , Beuthstr . 22 .

Referat des Koll . D u p o n t : „ Die neue Richtung der Literatur . " Da

außerdem sehr wichtige geschäftliche Angelegenheiten vorliege », so ist es Pflicht
aller Mitglieder pünktlich zu erscheinen . Gleichzeitig werden die Mitglieder
ersucht , die Beiträge für die Hamburger pünktlich abzuliefern , da immer
noch bedeutende Mittel gebraucht werden . Zum Zweck der Errichtung von

Zahlstellen werden die Mitglieder aufgefordert , dem Verwalter unverzüglich ihre
genauen Adressen mitzutheilen , es geschieht dies am besten werkstattweise .
380 Drr Vorstand .

Möbel - , Spiegel - u . Polsierwaaren - lagazisi
von

Stspetaw
Tischlermeister

Rixdorf , Berliner - Strasse Mo . 40 .
Solide Preise . — Prompte Bedienung . 381

Amrien- n. TerrMn - AuHekW
im Grand Hotel Alexanderplatz

( Eingang : Neue Königstraße ) .
Nur noch bis 26 . August incl . geöffnet . 300

Täglich von 9 Uhr Vorm . bis 8 Uhr Abends . Entre « 50 | tf .
Heute Dienstag .

von Nachm . 4 Uhr ab ;

Soeben erschien und durch die Erpedition , Senthstr , 3,

zu beziehen :

A
tojfr Rchgckr,

wie wir unsere Gesundheit bewahren
und uns gegen Krankheiten ,

besonders ansteckende

( Bakterien - Krank -

Helten ) , schützen

Von

Dr . J . ZadeK
UNd

Dr . A. Blaschko ,
Merzten in Berlin .

Preis 10 Pfennige .
Miederverkäufer erhalten hohen Rabatt .

Soeben erschien :

Heft 10 .
Dr . W. Zimmermann ' s

Größer TeuUer BRerckieg.

In
»IN
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»eise erl
alles hat
Ursprung
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[ie an
« « Ge »
Kenntnis
starke. ;
» cm El
d°r Eir
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Jllustrirte Volksausgabe .

Herausgegeben von Wilhelm Bios .

Dreis pro Heft SO Ufenuig .
Zu beziehen durch die Expedition , Beuthstrasce 3.

Wrederverkäufer erhalten Rabatt .

« TOW U1
sAlvßche
treiben .
und El

LS ;
Weszu ,

Wichtig für den

Uord - AezirK .
Chansseestr . 83 , gegenüber d. Liefenstr .

Reellste ». billigste Bezugsquelle für ]

Schuhwaaren jed . Art .
Handarbeit . Gr . Reparaturwerkstatt .

Keine Dntzendmaare .

i Otto Fäse ,
'

Jede Dlir
repariren und zu reinigen
ßer Bruch ) kostet bei mir

unter Garantie des Gutgehens
50 Mark .

Lager aller Arten Uhren und Gold -
waaren zu den billigsten Preisen . 1200

Wnv
sUf . tlf Rosonthalersfr . 10.

♦ <1lk ! lt , ( a. d. Auguststr . )

TepHe Wedesehlttil
jed . Art u. Größe , Portieren , Gardinen ,
Tischdecken , Läuferstosfe , Steppdecken
unterm Kostenpreis . Einzel - Verkauf
Teppichweberei Zimmerstr . SS ,
Hof par - t . 853

Emil Leifevre , Z
Berlin , Oranienstr . 158 .

i Größte Auswahl ! Woll - Atlas - 1
Steppdecken imit . Handarbeit !

I 2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux
7,50 Mark . Einzelne schadhafte

Decken 3 und 4 Mark .

| Iilustrivte Uveisiiste gr . « . fr .

u. f. w. dauerhaft gearbeitet , sowie
sämmtliche Artikel znr Kranken¬

pflege empfiehlt 499

J . Cb . PolSmann ,
30 Linienstraße 30 .

Lieferant f. fämmti . Krankenkassen .

Empfehle mein Geschäft in frischen
BInmen und Kränzen . 840

Bols & rt
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Uoh - Tabak
Größte Zluswahl , billigste Preise .

831 G. Elkhnysen , Münzstr . 10 .

ZchNrztliße Pöliklnlik ,
Königgrätzer - Strasse 10 , ». ,
geösfn . wochentags 8 —10 u. 5 —7 Uhr .

Krhandtnng und Zahnziehen
LKU ' unentgeltlich . " ® ( B

Alles Uebrige wie in der Königliche »
Zahnärztlichen Poliklinik . 1000

P. - Privraxis bleibt Potsdamerst . 4. 10/5 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27. 105

8 —10 , 5 —7 Uhr , Sonntags nur v . 3 —10.

Mit Antheilen ü M.

können sich Arbeiter als stille Theil -
haber an einem soliden lucrativen
Unternehmen behufs Ausbeutung eines
alten Geschäfts ( Versandt nach dem

In - und Auslande ) betheiligen . Gest .
Off . ». K. R. 800 postl . Opladen . [ 347

Ein strammer Sozioldew
angekommeil .

$ . Fourmond nebst

Ein strammer Sozialdemokrat ist

gekommen bei ..
Richard Pfennig , Wienerst�

Maus .
!° recht
>n die f
aiich bg,

�° ßen
bedräng

Bronislawa Bialecka *
Stefan Hellw > 0a

Verlobte .
Zimino . Berln »

Wir gratnliren unser » Skat4 �
Restanrateur Gustav Sielkc » , j,
schinerstraßen - Ecke , zu seinem e»

Wiegenfeste .
Der Wilhelm - Schuster .
Der Kanal - Schuster . Der v>os

Urban .
Heute Abend aus der Hand Enten « .

Allen Freunden und Verwanv »

sämige "Nachricht , daß in' f«lgahtC
Tochter Anna , im Alter von 14
tmd 9 Monaten , am 17. d.

den 20 . d . M. , Nachmittags 4W

Lazarus - Krankenhause ans stau . _
375 Wilhelm Gerhardt nebst " ■

glnben
Bettäge
xambu,
Jleben ,
Alchen
' «ein <Z
7. Witt
Mert .
Mnde,
Ä«eeie

k
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ssä « t

unser

Todes -
Sonntag , den 17. d.

der Lungenschwindsucht
der Töpfer

Angnst Ganiz
�

Die Beerdigung findet Mittwott ...
20. d. Mts . , Nachm . 3 Uhr .
Charitee nach dem Charitee - K'
aus statt .

flcigen
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Miterl
Walde

s
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| Reutet
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Der Norstand
d. Zentral Krankenkasse d-

Danksagung .
Allen Freunden und Veriva �

sowie den Herren Kollegen der f . �
Fabrik des Herrn Neuweier ,
meinem unvergeßliche » Mann , '

guten Vater , dein Tischler Julius «u.

die letzte Ehre erwiesen haben , zzi

W- . «üt .
S

Die
Inechtf ' SSiwr *

Freundliche Schlafstelle Citlmst�. . »
Ouergeb . IV . Schmidt .

10
Tüchtige Schildermaler bei ' j,0

12 Thlr . Lohn verl . H. Matthies Jts?i
Leipzigerstr . 30 .

in?
Tüchtige Versilberinnen u.

Vergolderinnen bei dauernder 4Le (
tignng und hohem Verdienst
383 Neumann , Hennig

_
Strich cnbergcrstr��

Tüchtige Fertigmacher auf öÄ '

Griffe werden söf. verl .
& Co. , Prinzenstr . 36

ö. 0ie«"Hl

Ich suche einen fleißigen orden �
Jungen , der sich zum Schrelvo
bilden will . WeUgang neiaei 51-
392 Rechtsanwalt , Alexan

Harmonika - Arbei ®
Tüchtige Salgenarbeiter jS

379 J . F . Kalbe , Gipsstraß�
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Lokales .
om iu Waldfest der Kertiner Zlavteigeuossor , welches

ein in Friedrichshagen gefeiert wurde , war der Zufluß
tmfi! obgleich die Einladung dazu erst so kurze Zeit

ireii - �iassen worden war , daß die Betheiligung nothwendiger -

„n, - .Leblich geringer sein mußte , als sie gewesen wäre , wenn
Mite m Ruhe vorbereitet werden können . Bekanntlich war

ml!* iU' ch nur der Ausflug eines einzelnen Klubs geplant

sie „ in der vorigen Woche erklärten andere Klubs , daß

der m , Feste theilnehmen würden , und die weiteren Kreise
K- n. ��isen erhielten gar erst zwei Tage vorher von dem Plane
fwl Kl- Gleichwohl war , wie gesagt , die Bctheiligung eine sehr

von, Auge, welche um 7 Uhr 40 Min . und 9 Uhr 20 Min .

der ?lesischen Bahnhofe abgingen , und auf welche in

ßirna J1 ■ » g besonders hingewiesen war , führten das

; ber Theilnehmer hinaus , aber auch mit den späteren
i gte » och eine große Anzahl . Auch mit Kremsern und

s»z, f�Uipser waren zahlreiche Genossen gekommen . Ein Theil

iAn - j
"

, mn Alorgen von Friedrickishagcn nach dem Müggcl -
d , ° ?chen über , wo ohnehin großes Leben herrschte , da dort der

» m der Lohgerber und Lederzurichter sein Stiftungsfest feierte .r andere Theil zog sich in der Fischerhütte zusammen , von wo

Bnrx gegen Mittag ein gemeinsamer Spaziergang in den

lrfr - » » vernommen wurde . Hier sowie im Walde am Müggel -
AMen entfaltete sich ein ebenso lebhaftes als gemüthliches
. . . chbeii. Man lagerte sich zwanglos in Gruppen umher ,
... Scherzworte flogen herüber und hinüber . Von Zeit
L Zeit wurde auch ein Gesang angestimmt , und

die hohen Baumwipfel klangen die klagenden und
- Zuversichtlichen Lieder von dem Elend und dem
SWeii der Arbeitsmänner mächtig zum blauen Himmel
In Ii Zwischen den Gruppen spielten die Kinder , denen man

in v
die Freude ansah , aus den engen , trüben Hoswohnungen

freie Natur entronnen zu sein , und wie ihnen , so sah man
ch den Erwachsenen die Lust an der ihnen für kurze Zeit ge-

ftSKrln Zwanglosen Bewegung au . Wenn aber bw Arbeiter
i "Pich sind , so vergessen sie auch derer nicht , welche in dem
? °!!en Kampfe zwischen Arbeit und Kapital gerade am härtesten

, �»gt find . Es wurden also auch die mit Recht so beliebt
x wordenen amerikanischen Versteigerungen von allerhand Gegen -
UNdcn vorgenommen , und es wurden dabei rechr erkleckliche
. nrage erzielt , welche zu Gunsten der ausgesperrte »
S>. ? rger Genossen Verwendung finden werden . —

i« rln werthvollcren Gegenständen — z. B. einem Stammseidel ,
chchen der Klub „ Humanität " zu diesem Zwecke gestiftet hat und
">ein Exemplar von Licbkuccht ' s „ Ein Blick in die neue Welt "

> wurden Bilder der Reichstagsfraktion , Busennadeln u. a. rer -
r»! !ert . Auch für irdene Töpfe und andere Haushaltungsgcgcn -
' Mde, welche von Theilnehmern an dem Ausflug zu dein guten
Wecke hergegeben wurden , erzielte man bei der Auktion sehr hohe
Wse. Auch dieser , wenn man will , geschäftliche Theil des Festes
»ticf unter allgemeiner Heiterkeit — von der Heiserkeit , welche

die pflichteifrigen Autuouatorcn dabei zugezogen habe » , wer -
n diese sich hoffentlich bald erholen . Ein besonders ausopic -

l�Wähiger Genosse erbot sich sogar , als augenblicklich Mangel
ss, . - �»ktionsgegenstünden eingetreten war , seine „ Olle " ver -

zu lassen , jedoch verstand man dieses edelmüthige An -

fioö . ". »icht nach Gebühr zu schätzen und lehnte es unter großer
' Sftnil i ' »b. Am Nachmittag kehrten die Thcilnehnier ans dem
; J ' de zurück , um sich der angenehmen Beschäftigung des Kaffee -

isw * hinzugeben . Leider traf sich hierbei ein gewisser Nvth -
em. da man in der Fischerhütte , >

. . . . . . .

. a. <

1

' S|
Sf
Coi
1- .

ü( ) CtLu"' va man i » der �ifcyeryurie , welches Lokal allerdings

Wockifp11V nur einen geringen Theil der Ausflügler zn fassen ver -

Lokals ( UN' trotzdem schon einige Tage vorher der Wirth des

aus . • o»str »ktio »en in dieser Hinsicht erhalten hatte , gerade

ftteut ",3 tmffeekochen gar nicht eingerichtet halte . Später zer -

den die Genossen in die verschiedenen Lokale und in

Hb- i - A0 diesseits und jenseits des See ? . In der

' ' etanrtiÜ , wurde Abends noch ein kleines Tanzlränzchen

' e>ten r ;■ ®ie Rückfahrt ging nicht ohne Schwierig -

höchst . stch , zumal gerade auf dem Bahnhof Friedrichshagcn
wirb hÄ ' Ww' ich « Verwaltungsgrundsätze herrschen . Tort

Perron Publikum aus großer Vorsicht überhaupt nicht auf de »

der zu . , classe », und cs unterliegt ganz und gar dem Ermesse »

fl ' noinm» ' ob » » d wie viel Passagiere in eine » Zug auf -

Ziigxa
" werden sollen ; wir selbst haben beim Aussahren eines

sehe,, l welchem niemand mehr einsteigen durfte , deutlich ge-

das m »och zahlreiche Plätze in demselben frei waren . Durch

der frb! ?. der Beamten wird auf diese Weise zum Schluß
swnjte » Landpartie immerhin einige Mißstimmung erzeugt .

wir uns also mit dem Versahrcn der Eisenbahn -

weli, » . . 9 »icht ganz einverstanden erklären können , so

� niAf slr T hoffentlich kommt nicht das dicke Ende nach

Heil b- i ? zurückhalten , daß sich vorgestern in Friedrichs -

dannen sehr gut benommen hat . Tie wenigen Gen -

Htcn
' . me iiiQu fnf , frdtifoti nthin ibr Glas Bier und küm -

Mis " " len ruf ,
' 1' mi fnh / tronken ruhig

- - - - -

Mn wären r-lr 5eft . flQr ' " cht . Gewisse frühere Lassalle -

»�. �cndar,. . , »� »ch ebenso harmlos verlausen , wenn nicht da

. Ärliche ], "!' f ' ch den Anschein gegeben hätte , als ob höchst

"lbstn «», . - . . �j»' er >iehuningen zu verhindern wären , was denn

ihr Glas Bier � .
Gewisse frühere Las , alle -

I ' ?

s
I

!�vers,»n�°rneh, Illingen zu verhindern

. . . . . . .

| I

jdnlbfcft böses Blut machte . So ist das vorgestrige

{den swif. *, * Berliner Parteigenossen in größter Ruhe und ohne

et Staat in "0 Uei. taufe"' dlllan hat sich prächtig amüsirt , und

' ' wch immer nicht umgestürzt .

Iii m* schwindsnchts - Ktrul ' Iichlcrit in Kerlin hat

bchnuge,, , ! . . „ ?hdr auf Grund der jüngsten statistischen Veröffent -

oMche di ? r - babellarlsche Uebcrsicht mit Erläuterungen gegeben ,

i -dner de,-
' *» Betracht kommenden Thatsachcn für die

10 Jahre umfassen : vom Anfange deS Jahres

( %e Scfi,m »vf b/s Jahres 1689 . Tie Zahl der Todesfälle in -

d�Seybluia « ( ausschließlich der an Halsschwindsucht und

Ii ' in , , , z Verstorbenen ) war im Jahre 1661 am niedrig -

bb89 am höchsten , dabei hat die Sterblichkeit an

b Micr - mn in den letzten Jahren im Vcrhältniß zur Ein -

Jn 10 Knn « genommen . Immerhin ist die Gesainmtzahl der in

v sehr 6 der Luugenschivindsucht hingerafften Personen

träum » ämlich 41 600 , und da im Ganzen in diesem

fSPofän,, ; . CT1' 1' » 322122 Menschen verstorben , so nimmt die

Aß ; gl ' »bfucht etwa 13 pCt . aller Todesfälle ein . Die nächst -

v�diirä,,fbb(>chkeitSzisstr wies für die erwähnten 10 Jahre der

cL dfleneiifi, " v0uf' dem 58 500 Menschen erlagen : es folgen dann

Ooo ill.lll9 mit etwa 20 000 , sonslige Krämpfe mit

Turnss , ?' dMhcrie mit 17 000 , Lebensschwäche mit 13 000

»n ' ' flkeit - . » " t 14 500 Sterbesällen . Wenn man einige Unge -

Ii Minls . welche bei der Aufstellung dieses statistische »

an x�wosen dieselben doch nichts an der Thalsache zn ändern ,

um — n ft,,, « 18000 Personen mehr als

als an anderen Erkrankungen
* *. - - - -- XlA

. . . . . . . . . .

i
th . 8a Vteb fr }' "nt)e gehen . Noch bedenklicher , so demerkt die

�Ung°»s?°". �al-Ztg.", muß diese Höhe der Sterblichkeitsziffer
llchwmdsucht erscheinen , wenn man bei genauerer

Prüfung der Zahlen findet , daß sie gerade das kräftigste Alter
von 25 bis 45 Jahren am meisten betrifft , während jene anderen
vorerwähnten sechs Krankheiten hauptsächlich nur Kinder im
zartesten Alter , wo sie am wenigsten widerstandsfähig sind , er -
greisen . Dr . G. Meper schließt aus diesen Thatsachen , daß die
Frage der Errichtung von Heilstätten für Brustkranke für Berlin
„spruchreif " sei : er fügt dieser Mittheilung dann noch einige
Zahlen aus der Preußischen Statistik pro 1887 , aus denen her -
vorgeht , wie enorm der Prozentsah der Sterbefälle infolge
Lungenschwindsucht in Preußen überhaupt ist . Es starben im
Jahre 1887 in Preußen überhaupt ca. 636 000 Personen ; von
diesen gingen an Schwindsucht 84 000 zu Grunde , d. h. 12V4 pCt .
Von der Gesainmtzahl dieser Verstorbenen standen im kräftigsten
Alter von 25 bis 40 Jahren etwa 52 000 Menschen , von welchen
21 686 , also fast die Hälfte , der Schwindsucht erlagen . Im übrigen
ergiebt sich aus den Zahleugruppirungcn , daß die Stcrblichkeits -
zahlen der einzelnen Todesursachen in Berlin zu denen im ganzen
preußischen Staate sich einander ziemlich gleichniäßig verhalten .
Man könnte hieraus ein Argument herleiten gegen die Roth -
wendigkeit der Errichtung von Heilstätten für Brustkranke . Allein
eine solche Schlußfolgerung trifft für Berlin so wenig zu, wie für
andere große Städte . Es ist ja eben das Charakteristische der
Großstädte und Jndustrie - Kantone , baß sie gesunde Arbeitskräste
von Auswärts herbeilocken und diese dann unter der übermäßigen
Arbeitszeit der Schwindsucht verfallen . In diesem Heranziehen
auswärtiger , gesunder Arbeitskräfte liegt auch die Erklärung für
die vermeintliche Besserung der Gesundbeitsverhältnisse in Berlin .
? lus diesem ziffernmäßigen Nachweise ist nur zu folgern , daß in
letzterer Zeit der Zuzug gesunder Arbeitskräfte nach Berlin ein
starker gewesen ist ; brustkranke Individuen gehen nicht nur nicht
nach Berlin , sondern möglichst fort von hier . Für die Verkürzung
der Arbeitszeit aber redet die Höhe der Schwindsuchts - Todesfälle
eine sehr beredte Sprache .

Wir rrffaltrn folgendes Kchreibr » : Gelegentlich eines
Ausflugs , welchen wir am Sonntag unternahmen , uud bei welchem
einige Freunde und ich die Strecke Rnmmelsburg - Friedrichshagen
benutzten , hatte » wir Gelegenheit , wieder einmal unsere heutige
geseN' schastliche Ordnung zu bewundern . — Die Bezahlung der
dritten Klaffe ermöglichte uns nämlich die Beförderung per Güter -
wagen , stehend ! Dieselben waren übermäßig vollgepfropft , des -
gleichen waren Bänke und Wände derartig mit einer schwarzen
Staubschicht behastet , daß mau bei jeder Berührung dieser Theile
eine schwarze Wolke emporsteigen sah . Auch herrschte eine
Atmosphäre in diesem Rain » , welche durch die rauchenden Oel -
lampen noch derartig verdickt wurde , daß man sozusagen dieselbe
kauen mußte . — Das Schönste ist nun , daß die erste und zweite
Wageuklasse vollständig leer waren . — Ist dieses nicht grenzen -
lose Ausbeutung ? Wir , welche on masse die Züge benutzen ,
müssen die betreffenden leeren Wagen mit bezahle », außerdem
wird man wie das Vieh zusammcngestopst , um event . einem
Bourgeois die Möglichkeit zu gewähren , bcguom zu reisen .
Denn daß 1 und 2 Personen dieser „ höheren " Klassen nicht im
Stande sind , die Existenz dieser uud ähnlicher Betrieben ausrecht
zu erhalten , ist einleuchtend .

Hier ist sehr leicht Abhilfe zu schaffen . Vor dem Gesetz
herrscht angeblich vollständige Gleichheit , Klaffcuunterschiede
existiren nicht . Nun beseitige man einfach die äußeren Klassen -
unterschiede und richte eine bequeme Wagenklasse ein , welche
jeden für gleiche Bezahlung gleichen Transport seines Körpers er -
möglicht . — Man muß von leiten der Bahnverwaltungen von
dem Grundsatz ausgehen , die Bequemlichkeit der Mehrzahl der
Reisenden zu fördern und nicht die dos Einzelnen auf Mosten der
Gesammtheit . S i m 0 n , Klempner , Adalbcrtstr . 3.

Ein Uaphlha - Dampfrv . Die schönen Havelscen durch -
furcht seit einiger Zeit ein einem Berliner Verlagsbuchhändler ge -
höriger , von Esther , Wiß u. Ko. in Zürich gebauter Rnphtha -
Dampfer . Dieser Dampfer bezeichnet , wie der „ A. f. d. H. " be¬
merkt , dem gewöhnlichen gegenüber einen so großen Forlschritt ,
daß ein Hinweis auf dcusclben von Nutzen sein dürfte . Der

Hauptunlerschied liegt darin , daß in dem 5iessel nicht Wasser ,
sondern Naphtha verdampft wird . Da nun Naphthadämpfe etwa
doppelt so viel Kraft ausüben als der Wafferdamps , so darf die

Maschine bei gleicher Kraftleistung viel kleiner sein . Sie hat in
der That so geringe Ausmaße , daß sie ganz hinten augeordnet
werden kann und der Raum für die Fahrgäste somit nicht durch
den Motor in zwei Hälften gcthcilt ist . Auch werden

diese durch die Hitze deS Messels nicht belästigt . Ilcber -
dies fallen beim Naphtha - Danipstr , zumal da die Flamme
der Feuerung auch mit Naphta gespeist ivird , Rauch , Nuß uud

Abdampf fort . Ter Motor arbeitet fast geräuschlos , und es ent -

weichen die Vcrbrennungsgase aus dem etwa einen Meter hohen
Schornstein unsichtbar in die Lust . Da der Naphthadampf wieder

verdichtet wird uud in den Naphtabehälter zurückgelangt , so be¬

schränkt sich der Oelverbrauch auf die Speisung der Flamme . Der
Betrieb einer vicrpferdigen Maschine kommt ans diese Weise für
die Stunde auf nur 60 bis 70 Pf . zu stehen . Sehr wichtig ist
cs auch , daß das Anheizen nur 5 bis 6 Minuten dauert . Der
Dampfer ist somit gleich einem elektrischen Boote stets fahrbereit .
Die Maschine arbeitet , einmal in Gang gesetzt , fast selbstthätig ,
und es hat der Führer beinahe nicht Anderes zu thun , als die

Flamme mit einem Streichholz anzuzünden und dieselbe am

Schluß der Fahrt auszublasen . Die genannte Firma hat vor

wenigen Tagen auch der Berliner Strompolizei einen Naphta -
Dampfer geliefert .

Ei » etttsriitiltier Unglückisfall hat sich am Sonnabend

Nachmittag gegen Vcki Uhr auf dem Nangirbahnhof Rummels -

bürg ereignet . Ter Streckenarbeiter Sceseld war dort um die

angegebene Zeit auf einige Minuten ausgetreten , als nach ihm
von seinem Vorarbeiter verlangt wurde . Als Scefcld dies

hörte , eilte er unvcrweilt hinzu , wurde aber bei dem lieber -

schreiten des Maschinciigeleiscs von einem heranrollenden

Wagen erfaßt und so unglücklich niedergerissen , daß ihm die Räder

des sich wcitcrbcwcgcndcn Waggons beide Beine unterhalb deS
Knies überfuhren und zermalmten . Ter Verunglückte bleibt trotz
der furchtbaren Verstümmelung bei vollem Bewußtsein und unter -
drückte jeden Laut der Klage und forderte nur etwas Wasser zum
Trinken . Nachdem ihm solches gereicht worden war , äußerte der
Verunglückte : „ Meine Beine sind einmal weg , laßt mich nur nicht
umkommen . " Dann reichte er jedem der ihn theilnahmSvoll um -
stehenden Arbeiter die Hand und verabschiedete sich mit den
Worten : „ Adieu , Kameraden ! " Auf einer herbeigeholten Trag -
bahre wurde der Unglückliche sodann nach einem , bereitgestellten
Wagen geschafft uud nachdem ihm dort Nothverbände angelegt
worden waren , mittelst einer vorgespannten Extramaschine nach
Berlin gefahren , woselbst seine Unterbringung im Krankenhause
Bethanien erfolgte . Die Amputation beider Beine erscheint leider
unvermeidlich . Seeseld hat eine noch junge Frau und ein Kind
von vier Jahren .

Durch den Wutlj eines 12 jährige » Knabeno wurde
am vorgestrigen Nachmittag ein Menschenleben v 0 m sicheren
Tode gerettet . Wir erfahren über den aufregenden Vorfall ,
der sich im Norden der Stadt abspielte , folgendes : Eine Schreckens -
fahrt machte am vorgestrigen Stachmittag der Kutscher R. einer
hiesigen Eisengießerei in der Ehausscesiraße ; derselbe war mit
seinen , zweispännigen Fuhrwerk in Reinickendorf gewesen und

passirte auf dem Rückwege die Schwedenstraße , als plötzlich die

Pferde durch irgendwelchen Umstand scheu wurden und in wildem
Karrier unaufhaltsam die Straße entlang jagten . — R. siel bei
dem Bemühen , die Thiere zu zügeln , vom Bock auf das Straßen -
pflaster , jedoch so unglücklich , daß er sich mit den Füßen ver -
wickelte und so unter dem Wagen hängend mit -

geschleift wurde . Die wenigen Passanten , welche die

fürchterliche Situation des Verunglückten mit ansahen , wagten es

nicht , sich den wüthend um sich schlagenden und wie blind

nach vorwärts stürmenden Thieren entgegenzustellen und

so schien der unglückliche Kutscher verloren zu sein , als plötzlich
ein etwa 12jähriger Knabe , welcher ein ziemlich großes Packet auf
den Armen trug , den Pferden entgegentrat . Mit einem kräftigen
Wurf schleuderte der Kabe sein schweres Packet dem Handpserde
gegen den Kopf , so daß dasselbe aufbäumte und bald darauf zu
Boden fiel . Nun gelanges , die Pferde zum Stehen zu bringen und
den bewußtlosen Kutscher aus seiner gefährlichen Lage zn befreien .
R. hat aber trotz der wunderbaren Rettung solch ' schwere Ver -

letzungen am Kopf sowie innere Schäden erlitten , daß er sofort
die Hilfe eines Arztes in Anspruch nehmen muhte und dann in
das nächstbelcgene Krankenhaus geschafft wurde . Der kleine un -
bekannte Lebensretter hatte den Dank des Publikums gar nicht
abgewartet , sondern war bald darauf , sein Packet wieder auf -
nehmend , weiter geeilt .

Dir Hnuptfrurrwache wurde am Sonntag Nachmittag
kurz nach 4 Uhr zu einem auf dem Grundstück Schützenstraße 60
aui gebrochenen Brande requirirt . Brandstätte war das Quer -
gebäude , welches . ausschließlich von der Luxuspapierfabrik von
Sala eingenommen wird . Der Herd des Brandes befand sich im
dritten Stockwerk , in welchem eine Anzahl Regale und ziemlich
beträchtliche Vorräthe von bedrucktem und bemaltem Papier in

Flammen standen . Die Wirkungen der Gas - und Dampf -
spritze , welche nur mit einer Rohrleitung in Thätigkeit kam ,
brachten die Flammen bald zum Erlöschen . Aus der Zerstörung
der Oberlichte und Fenster , welche durch den Brand nicht verur -

sacht sein kann , wird geschloffen, daß die Entslehungsursache durch
eine Explosion hervorgerufen worden ist . Auf den Fabrikbetrieb wird
der Brand einen Einfluß nicht ausüben . — Am Sonntag Vor -
mittag gegen 8 Uhr fand in einer Buchdruckerei Halleschestr . 17
ein unbedeutender Brand statt , zu dessen Unterdrückung einige
Eimer Wasser ausreichten ; in gleicher Weise gelang es , in Folge
zeitiger Wahrnehmung , ein Feuer zu dämpfe » , welches gegen
21/8 Uhr Nachmittags in einem Bodenverschlage des Vorder -
Hauses Mittcmralderstr . 44 ausgekommen war ; Nachmittags in
der vierten Stunde gab es Perlebergerflraße 46 Preßkohlen im
Keller abzulöschen , welche durch Selbstentzündung in Brand ge -
rathen waren . Auf dem Hose des Grundstücks Bernburgerstr . 27
wurde am Montag Vormittag gegen 11 Uhr ein Kessel mit
kochendem Theer durch einen Wagen umgestoßen , was die Ent -
flammung des Theers veranlaßte . Das Feuer wurde durch Auf -
werfen von Sand erstickt .

Der Ktvalaiirv Fisching findet bekanntlich am nächsten
Sonntag statt . Sehr zu wünschen wäre cs , wenn die Pflasterungs -
arbeiten in Stralau bis dahin beendet sein würden ; denn am
vergangenen Sonntag konnten sich die vielen Besucher des Ortes
nur mit Mühe einen Weg durch die auf der Straße lagernden
Steinhaufen bahnen .

Znffnärftlichr Uolililinik ClM « st <estr . 1 : Herr Dr .
Erich Richter ersucht uns , miizutheilen , daß auch während der
Universitätsferien seine Poliklinik bei unentgeltlicher Behandlung
zu den bekannten Sprechstunden geöffnet ist .

Aerr Gnstmirtst Zrrman » Kuß aus Ueu - Koheuschü » -
lfanse » bei WilhelmSberg theilt uns mit , daß die in Nr . 177
unseres Blattes gebrachte Nachricht , welche besagte , Herr 5k. wolle
sein Lokal für Arbeiterversammlungen nicht hergeben , auf einem
Jrrthum beruht . Herr K. erklärt , daß er sehr wohl weiß , wie
sehr das Gedeihen seiner Wirthschaft von dem Besuche der Ar -
beiter abhängt . Er hätte also gegen sich selbst gehandelt , wenn
er den betreffenden Anfragen sein Lokal verweigert härw . Ter
Grund der Ablehniing sei nur , weil in dem Gasthause keine
passenden Näumlichkeiten für Versammlungen vorhanden sind .

Eine Kamburgev Jimmrrrrlijke , Nr . 4094 , gez . 3,75 M.
ist am Sonnabend Abend , den 16. August , verloren worden ,
durch Otto Speer , Neu - Weißensee . Der ehrliche Finder wird ge -
beten , die Liste bei Joh . Klukoivski , Straßburgerstr . 40 , Hof 2 Tr . ,
abzugeben .

Die FokiaUiommissto »» Chavlottenbiirgs macht nach -
stehendes bekannt :

Die Säle zu Versammlungen geben unentgeltlich :
1. Gambrinus - Brauerei , Wallstraße 40 .
2. Kaiser - Brauerei , Sophien - Charlottenstraße 27 .
3. Bock - Brauerei Spandauer Berg .
4. Bismarckshöhe , Restaurant Bismarckstr . 80 .
5. Berliner Bären - Brauerei , Spreestr . 1.

„ Berliner Volksblatt " respektive „ Berliner Volks - Tribüne�
liegen aus :

Krause , Spreestraße . Lück , Sophie - Charlottenstraße . Müller ,
Wilmersdorferstraße . Vogtländer , WilmerSdorferstraße , Ecke
Bismarckstraße . Brachwitz , Potsdamerstraße , Ecke Straße ' 30.
Böhr , Dankelmannsiraße . Fischer , Spreestraße . Bautz , Lützow -
straße la . Wiebusch , Charlottenburger User . Zentz , Charlotten¬
burger Ufer . Schulforth , Wilmersdorferstraße . Legeler , Kirch -
straße . Friese , Schillerstraße . Schulz , Wallstraße . Voigt ,
Potsdamerstraße . Voß , Krumme Straße . Ritter , Kirchstraße .
Ullrich , Willmersdorserstraße . Geißler , Dankelniannstraße . Kohl ,
Christstraße , Ecke Straße 30 . Woide , Spreestraße .

Ter Arbeiter - Verlehrskaleuder ist mit diesem Bericht zu ver -
gleichen .

Folgende Herren legen die Arbeiterblätter nicht mehr auZ :
Utz , Liitzowstraße 1. Quirling , Charlottenburger User .

Privonker , Charlottenburger User . Aoh , Knesebcckstraße . Schwarz ,
Äerlinerstraße .

Zlolizeibericht . Am 16. d. M. Morgens wurde ein Mann
im Städtischen Siechenhanse , Prenzlauer Allee 60/72 , erhängt
vorgefunden . — Vormittags gingen in der Schwedtcrstraße die
Pferde eines Arbeitswagens durch . Hierbei fiel vor dem Hause
Sir . 4 der Kutscher vom Bock , blieb aber mit den Füßen am
vorderen Theil des Wagens hängen , wurde eine Strecke iveit fort -
geschleift uud erlitt so schwere Verletzungen ain Kopse , daß er
»ach dem Lazarus - Krankenhause gebracht werden mußte . — Nach -
mittags fiel ein Knabe nahe der Flnthgrabenbrücke ins Wasser
und war bereits durch die Schleuse getrieben worden , ehe er ge -
rettet werden konnte . — Abends brachte der Arbeiter Lange in
seiner Wohnung , Ohmgasse 6 B, seinem Stiefsohn , dem Arbeiter
Wölbling , infolge eines Streites einen Messerstich in die Brust
bei , so daß derselbe nach dem Krankenhause Bethanien gebracht
werden mußte . Lange ist verhastet worden . — Am 17. d. M.
Voriulttags wurde im Thiergarten , in der Nähe der Brücken -
Allee , ein unbekannter , etwa 40 Jahre alter Mann mit einer
Schußwunde in der Brust todt aufgefunden . Unzwcifelhast liegt
Selbstmord vor . — Stachmittags erschoß sich ei » Mann in seiner
Wohnung in der Dresdenerstraße mittelst eines Terzerols . — Zu
derselben Zeit wurde ein Mann in seiner Wohnung in der Schön -
hauser Allee erhängt vorgefunden . Lebensüberdruß scheint die
Veranlassung zum Selbstmorde gewesen zu sein .



Ein «»glücklicher Strinwnrf , welcher einen Menschen
znin Krüppel gemacht hat , hat den Anlast zu einer Anklage wegen
Körperverletzung gegen den 16jährigeu Arbeitsburschen Klante
gegeben . Der Zimmermann A u g u st Brehm hat in der
Pappel - Allce ein Stück Land als Kartofsclland zugewiesen er -
halten , welches er am 24. April er . bestellte . Cr hatte sich schon
häusig über die ungezügelte Rauftust der Jugend geärgert , welche
dort auf den Feldern sich regelrechte Schlachten lieferte und dabei
rücksichtslos das Kartoffelland zertrat . Am gedachten Tage traf
er wiederum eine Schaar von 25 bis 30 Knaben auf seinem
Acker , welche er nur mühsam vertreiben konnte . Die rauflustigen
Jungen wollten aber diesem unvermuthet auf der Bild -
fläche erschienenen Feinde nicht ohne Weiteres weichen , sondern er -
öffneten ein regelrechtes Steinbombardement aus denselben .
Ein Feldstein im Gewichte von 5 Pfund traf den Brehm
so unglücklich am Schienbein , daß derselbe sofort zu Boden
stürzte . Im Lazarus - Krankenhause , wohin der Verletzte
sofort befördert werden mußte , wurde ein Knochenbruch
festgestellt und es bedurfte einer dreinionatigen BeHand -
lung im Krankenhause , ehe Brehm sich mit Hilfe eines
Stockes mühsam fortzubewegen vermochte . Cr hat einen steifen
Fuß behalten und ist , nach ärztlichem Attest , für die Ausübung
seines Berufes als Zimmerer dauernd unbrauchbar . Als der
Eteinwcrfer wurde der Angeklagte ermittelt , welcher immer
wieder versicherte , daß er bei dem Wurfe durchaus nicht die Ab -
ficht gehabt habe , den Zeugen Brehm zu treffen und daß ihm die
bösen Folgen seines Uebermnthes sehr leid thäten . Der Gerichts -
Hof glaubte ihm dies und verurtheilte ihn mit Rücksicht auf seine
große Jugend nur zu 1 Woche Gefängniß , sprach aber dem
Verletzten auf dessen Antrag gleichzeitig eine Buße von
1000 M. zu. Wie diese Summe von dem gänzlich mittellosen
Angeklagten oder dessen gleichfalls ganz unvermögenden Eltern
eingetrieben werden soll , wird allerdings Gegenstand weiteren
Rachdenkens auf Seiten des Verletzten bleiben müssen .

In » Km » Haus » der Frhvbcltinerstvasie schien es zu
Ansang dieses Jahres zu „ spuken " , wenigstens passirten daselbst

höchst auffällige Dinge , welche sich die Hausbewohnerinnen in die
Ohren zischelten . Von dem wohlverschlossenen Trockenboden des
Hauses verschwanden auf unbegreifliche Weise die verschieden -
artigsten Wäschestücke , bald klagte die eine Frau , daß ihr ein
Tischtuch von der Wäscheleine gestohlen sei , bald vermißte die
andere Handtücher , bald fehlte ein Hemde , — kurz , ein böser
Geist mußte im Hause umgehen , welcher es geschickt verstand ,
durch die Fugen des Lattenverschlagcs hindurch die zum
Trocknen aufgehängten Wäschestücke wegzustehlen . Trotz aller
Aufmerksamkeit konnte man keine Spur des etwaigen Spitzbuben ent¬
decken . Die Sache wurde aber ungemüthlich , als der böse Geist plötz -
lich eine unwiderstehliche Neigung zu fremden Frllhstücksbeuteln
offenbarte . Die in dem Hause wohnende Frau Baumdecker nahm
eines Tages zu ihrer Trübsal wahr , daß der des Nachts an ihre
Thürklinke gehängte Beutel , in welchen nach altem Brauch des
Morgens der Bäcker das zu liefernde Frühstück that , verschwunden
war . Sie trug den Verlust mit Würde , nähte sich einen neu « »
Beutel , mußte sich aber am nächsten Tage überzeugen , daß auch
dieser von unberufener Seite forrgenommen worden war . Das -
selbe Schicksal hatte ein dritter , vierter und fünfter Beutel . Es
est begreiflich , daß diese Missethaten des Spukgeistes der Be -
stohlenen schließlich zu toll wurden . Der Ehemann der letzteren
legte sich deshalb eines Nachts auf die Lauer , er bohrte ein
kleines Loch durch die Flurthür und beobachtete durch dasselbe
vom frühen Morgen an das Schlachtfeld , neben ihn
aber saß seine getreue Ehefrau und blickte nnt Engels -
gednld andauernd durch das Schlüsselloch . Tie Mühe
sollte aber belohnt werden , denn plötzlich nahmen die Lauscher
wahr , wie sich die Thiir ihrer Nachbarin Frau Walter geräusch -
los öffnete , diese vorsichtig auf den Korridor trat und mit kühnem
Griff den Frühstücksbeutel sich aneignete . In demselben Augen -
blick rissen aber auch die Bestohlenen die Thür auf und Frau
Walter stand beschämt vor denselben . Sie bat inständigst , ihrem
Manne nichts von dem Vorgefallenen zu erzählen , da ihr dieser
sonst „die Knochen im Leibe zerschlagen würde " , sie drückte auch
die Absicht aus , sich eventuell lieber einen Strick um den Hals
zu binden . Man ließ es aber darauf ankommen , Frau Walter
überlebte eine polizeiliche Haussuchung , bei welcher nicht nur die
verschwundenen Brotbeutel , sondern auch die gestohlenen Wäsche -
stücke mit herausgetrennten Monogrammen vorgefunden wurden .
Frau W. war damit als die Hausdiebin entlarvt und das

Schöffengericht , vor welchem sie gestern stand , verurtheilte sie zu
3 Monaten Gefängniß .

f ; . . ' grnnüsiig » That eine » Hnnd » f ! i » g » rs fand gestern
durch bricheil der 67 . Abtheilungs des Schöffengerichts empfind -
liehe Ahndung . An einem Julitage sahen mehrere Passanten , wie
ein Thierschutzbeamter sich längere Zeit vergeblich bemühte , einen
in der Spandauerstraße umherlaufenden Hund zu fangen . Das
Thier hatte zwar einen Maulkorb , jedoch erklärte der Hunde -
sänger auf Befragen , daß der Maulkorb fehlerhaft sei und deshalb
seinen Zweck nicht erfülle . Endlich gelang es ihm, des Thieres
habhaft zu werden . Während er es nnt der Rechten hochhob ,
griff er mit der Linken in den ledernen Maulkorb und zerriß den -
selben . Jetzt war es nicht mehr möglich , seine Behauptung , daß
der Hund schon Tage vorher mit einem zerrissenen Maulkorb um -
hergelaufen , zu widerlegen . Der Eigenthümer stellte aber Straf -
antrag wegen Sachbeschädigung und diesem Antrage wurde statt¬
gegeben . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten ,
den Hundefänger Albert Dunst , eine Gefängnißstrase von drei
Wochen und der Gerichtshof erkannte aus 8 Wochen G e -
f ä n g i ß , indem er es für ganz gleichgiltig hielt , ob der Maul -
korb schon vorher zerrissen war oder nicht .

Tlzettker .
Lesstnathrnker . Ein Volksfeind . Schauspiel in fünf

Aufzügen von Henrik Ibsen .
Bs . Die neue Saison brachte im Lessingtheater eine Premiüre ,

den „ Volksfeind " , das bekannte Drama des skandinavischen
Dichters , der den Lesern des „ Verl . Volksbl . " lein Fremder
mehr ist .

Ibsen ist der vollendete Typus de ? Künstlers , der die Wirk -

lichkeit mit bewundernswerther Frische und Offenherzigkeit
schildert , der rücksichtslos der Wahrheit die Ehre giebt und gesell -
schastliche Uebel enthüllt , ohne zu fragen , ob die pharisäischePrüderie
der „gesitteten " Leute daran Anstoß nimmt . Aber Ibsen ist ein
Kritiker der heutigen Zustände im Nahmen des heutigen Systems , er
diskutirt ein gesellschaftliches Problem , aber cr löst es nicht , er

sucht keine Lösung , weil er daran verzweifelt , eine Lösung zu
finden ; er erkennt die Erbärmlichkeit und Gemeinheit der Sozial -

zustände , aber er hält sie für inkurabel , weil er nicht sozialistisch
denkt . Der Pessimismus , diese triste , resignirte Hoffnungslosigkeit ,
die an keine Umgestaltung der bürgerlichen Welt glaubt , weil sie
kein Auge hat für die soziale Bewegung der Masse » , ist der

Bourgeoisie keineswegs verhaßt . Im Gcgentheil ! Sie ver -

herrlicht Schopenhauer , den Prediger des Pessiinisinus ,
der ihr so viel Unangenehmes gesagt , und sie klatscht

Ibsen Beifall , der von den paities honteuses der

bürgerlichen Gesellschaft schonungslos den schamhaft ver -

hüllenden Schleier reißt . Diese Kritik , die sich Selbstzweck ist , die

sich genügen läßt , die Schäden aufzuweisen , um zugleich zu er -

klären , daß sie nicht zu heilen sind , ist den Besitzenden nicht ge-
fährlich , sie ist ihnen eine pikante Würze für den abgestumpften
Gaumen , sie stachelt die Blasirten ein wenig aus und sie entzückt ,
weil sie geistreich und scharf pointirt ist . Die verlotterte

Aristokratie des aneien regime applaudirte so der gegen sie ge -
richteten vernichtenden Anklageschrift , die einst in der „Hochzeit
des Figaro " Beaumarchais in die Welt geschleudert hat .

Ibsen ist ein öffentlicher Ankläger , dem es Ernst ist nnt
seinen Philippiken gegen das Bestehende , und die glühende Liebe
zur Wahrheit , der tödtliche Haß , mit welchem der Poet die Lüge
verfolgt , heben ihn bereits von vornherein bergehoch über das
klägliche Gesinde des bürgelichen Musenhofes , das seine Herren
umschmeichelt , und die Unterdrückten belügt und bethört . Aber
die Grenze seines dichterischen Könnens ist die sozial -
politische Kurzsichtigkeit , die ihn hindert , jenseits der
Gesellschaftsklassen , die cr kennt und so meisterhaft
porträtirt , das hoffnungssreudige , klassenbewußte Proletariat zu
erblicken , das Proletariat , welches die geistig e' Erbschaft der
Bourgeoisie bereits angetreten hat , wie es auch die materielle Erb¬
schaft dermaleinst antreten wird .

Henrik Ibsen ist ein bürgerlicher Jdeolog , und er begeht ,
weil er dies ist , folgerichtig alle die Fehler , in welche der Jdeolog
durch seine Position hineingetrieben wird . Von tiefem Ekel ge -
packt über das Treiben der Besitzenden , scharfäugig genug , um
den Vankerot der bürgerlichen Moral , der bürgerlichen Intelligenz ,
der bürgerlichen Politik zu durchschauen , konstruirt er sich eine
Welt , in die er sich aufathmend flüchtet , um die Pein des
Daseins zu vergessen , um reinere Luft zu athmen , um eine
neue Existenz zu haben . Diese Existenz aber ist eine Illusion , die
Welt ist ein Wolkenkukuksheim , und die platte Brutalität der
Wirklichkeit mahnt mit ihren Stößen und Schlägen den Phan -
tasten daran , daß er trotzalledem aus ihren Banden und Schranken
nicht heraus kann .

Ibsen ist ei » Utopist , der für eine Aristokratie des
Geistes schwärmt , für eine Minderheit hervorragender In -
telligenzen , die den „Rohstoff " , das Volk zu veredeln , auf ihr
Niveau emporzuheben die Pflicht und den Beruf haben .
Diese Utopie ist nicht neu und nicht original , und
wenn Dr . Stockmann , der „Volksfeind " , sie für neue
große Entdeckungen ausgiebt , so mag er Recht haben
subjektiv für sich und den kleinen Kreis , der ihm seine Welt ist .
Ter bürgerliche Jdeolog überschätzt die Bedeutung des Einzelnen
und schlägt den Einfluß hervorragender Köpfe aus den Gang der
Entwickelung zu hoch a », er verfällt in den ' Herocukultus , er
begreift nicht , daß die Zeit ihre Geister schafft , die Geister nicht
die Zeit . Ibsen übt Kritik an einer versallenden Klasse , der
Bourgeoisie , und setzt seine Hoffnung nicht auf die ausstrebende ,
die Arbeiterklasse , sondern aus Einzelne , seine Kritik ist eine
soziale , seine Liesormpläne sind dagegen individualisch , und sie
fallen deshalb platt zu Boden .

Der „ Volksfeind " , den Ibsen zeichnet , ist ein warmblütiger
Schwärmer , der im Kampfe mit dem verkommenen , profitsüchtigeu
Bürgerthum den Kürzeren zieht und ziehen muß , weil er die
realen Verhältnisse nicht kennt und ohne die geringste Einsicht in
die ökonomischen Zustünde ist . Er glaubt , daß eine Wahrheit
um . ihrer selbst willen von Allen akzeptirt werden müsse , und
er verlangt , daß die Interessensphäre die Gesellschafts -
kreise , mit denen er zu thun hat , durch diese Wahrheit aufs tiefste
verletzt wird . Er hat deshalb den Schaden einer
grimmigen Enttäuschung , des wirthschaftlichen Ruins , der
öffentlichen Mißachtung und den Spott und Hohn
des Philisterthums , das dem „ Volkssemd " die Fenster
einwirst . Jbsen ' s Charakteristik des Kleinbürgerthums ist aus -
gezeichuet , seine Großbourgeois sind lebenswahre Gestalten , aber
sind diese Spießbürger , diese Rheder , diese Gcldmenschcn das
Volk ? Und weil diese den „ Volksfeind " auspseifen , darf er des -
halb die Lehre von der Aristokratie des Geistes predigen sind das
Volk verachten , weil das . Volk , die bornirte Schaar der xetits
bourgeois , ihm die Gefolgschaft verweigert . "

Dr . Stockmann , der Badearzt einer norwegischen Küflenstadt ,
hat entdeckt , daß das Bad , die Haupteinnahmeguelle des Gemein -

ivesens , gesundheitsschädlich ist und eines kostspieligen Umbaues
bedarf . Die Kleinbürger , ihre Führer , ihre Journalisten
jubeln ihm zu , weil cr die reichen Aktionäre durch
seine Enthüllung in Verlegenheit bringt . Sie ivenden sich von
ihr ab in dem Moment , in welchem sie erfahren , daß sie , die
Kleinbürger , auch ihr Scheck beizutragen haben an dieser Umge -
staltung der die Badegäste vergiftenden Kuranstalt . In einer

„ Volksversammlung " ivird Stockmann zum „ Volksfeind " erklärt .

Hier sagt cr den Philister », daß „ unsere ganze bürgerliche Gesell -
schast auf dem gistschwangercn Grunde der Lüge ruht " , hier
wettert er gegen „die verfluchte kompakte liberale Majorität "
( im Lessing - Theater wurde das Wörtchen „ liberale " be -

zeichnender Weise ausgelassen ! ! ! ) , hier kommt er zu dem
Schlüsse : „ V e r d u m m u n g , A r in u t h , Elend , kurz
der ganze Jammer des Lebens , das sind die

Ursachen aller V e r d c r b t h e i t " ( auch dieser Satz wurde

ausgelassen im Lessing - Theater !) , aber er gelaugte nicht zu der

Folgerung , daß die sozialistische Gesellschast an die Stelle
der bürgerlichen treten iverde und müsse ; cr bekennt sich zu dem

Grundsatze , der die Schlußpointe bildet : „ Der stärkste Mann der
Welt ist derjenige , welcher — allein steht ! "

Das ist sei » Jrrthum , d. h. es ist der prinzipielle Jrrthum ,
an welchem Ibsen krankt . Dieses Jsoliren , dieses Vereinsamen ,
diese Weltslucht heißt nichts anderes , als der bürgerlichen Welt
den Fehdehandschuh hinzu , vcrsen und dann die Waffen zu strecken .
Sticht das Individuum sondern die Klasse wird die

Emanzipation von der Klassenherrschast vollziehen .
Die Aufführung war vorzüglich . Herr Klein war ein un -

übertrefflicher Repräsentant des in Dr . Stockmann verkörperten
Jdeologenthums , die Herren Blencke , Waldow , Schönfeld und
Höcker , die Damen Stägmann und Rcichcnbach spielten gleichfalls
sehr gut .

Hamburg , den 10. August . Das Hamburger „ Echo " giebt

folgenden Situationsbericht über die Streiks und Aussperrungen .

Angesichts der Thatsache , daß die Zahl der Gemaßregelten in den

meisten Gewerlen soweit gesunken ist , daß sie die durchschnittliche

Zahl der in jeder Periode Arbeitslosen nicht erheblich übersteigt ,

hat sich die Kommission veranlaßt gesehen , dir nmtmn

Kammlnng » » für die Hamburger Ansgefperrtrn » in -

znstellrn . Als ausgesperrt werden nur noch betrachtet die Glas -

macher in Ottensen und Bergedorf , sowie die Easarbcitcr Hain -

burgs . Die noch vorhandenen und noch einlaufenden Gelder

sollen , soweit ein Ueberschuß sich ergießt , für Abwehrstreiks in

Deutschland verwendet werden . Selbstverständlich sind die für

Hamburg gesammelten und am Orte noch vorhandenen , sowie die

auf in Umlauf befindlichen Sammelbogen gezeichneten Gelder

an die Kommission ( durch das „ Hamburger Echo " ) abzuführen .

Wo es dringend nothweudig ist , wird für die nächste Zeit von

der 5kon »»ission noch Unterstützung verabfolgt ; sonst muß die

Unterstützung der Gemaßregelten jedem einzelnen Gewirk über¬

lassen werden , resp . werden die Hamburger Gewerkschaften die

nöthigen Summen aufbringen . Es sei an dieser Stelle den Ar -

beitcrn allcrwärts , welche ihre Hamburger Brüder so reichlich

unterstützten , der wärmste Dank ausgesprochen . Dank ihrer

thatkrästigen Hilfe ist es den Hamburgern , wenn sie auch nicht

einen vollen Sieg erreichten , doch gelungen , ihre Organi -

satiouen zu erhalten . Das Unternehmerthum , das erst so

schroff auf der Unterzeichnung des berüchtigten Reverses

bestand , hat angesichts der Entschlossenheit der Arbeiter und

der Mittel , die ihnen zuflössen , im Ganzen jetzt den Versuch
der Sprengung der Organisationen aufgegeben . Wohl wird noch

da und dort den Arbeitsuchenden der Revers zur Unterschrift vor -

gelegt , wohl sind noch manche CPßr des R . ikampsts

auf Hilfe ihrer Genossen angewiesen sind , aber ' ' r mit so

Pomp in Szene gesetzte Anprall des Kapitalismus ist A « #
; » aaUd

Eli¬

se d--

�

- - - -- - - - - - -- - - - - - - -
Jveine der hier bestehenden Arbeiterorganisationen ist 9�

' vorden , wenn auch einige derselben an Mitgliedern
wrW

Haben . Doch wird es dem nimmer ruhenden Eifer der GenosB

gelingen , auch diese Scharte wieder auszuwetzen , und uneuor

liche Agitation und organisatorische Thätigkeit wird es bv

werkstelligen , daß in nicht allzu ferner Zeit die

burger Gewerkschaften , befreit von den unsicher »

ntenten , fester , entschlossener und mächtiger denn j

stehen werden . Im Kampfe Schulter an Schulter hat iF *

gelernt , wie sehr die Einigkeit aller Arbeiter , mögen sie K" �
schiedensten Berufen angehören , nothwendig ist szum erfolgreich -

Streben . Die Kapitalmacht , die sich mit solchem Ungestüm,
um»

Anwendung der unlautersten Mittel , auf die Hamburger
Arbcim '

schast warf , hat gerade das Gegentheil dessen erzielt , was fi-ij
erreichen suchte . Sie wollte die einzelnen Vereine spreng-u

u»

statt dessen haben sich diese nur fester gefügt und hak- u
'

Werth des Hand - in - Hand - Gehens mit den andern aufs

keimen gelernt . Das ist eine große Errungenschaft der ArW -

und ein enormer Nachtheil für das Unternehmerthnm .
— �

Kommission vermindert ( P '

Einsende -«
Eiini -

DiUmg*
bald -

nicht von>

nun die Arbeiten der

so wird es demnächst möglich sein , den

von Unterstützungsbeträgen Quittungen zuzustellen .
Tage mögen sich die Geber noch gedulden

Abrechnung über die Aussperrung wird ebenfalls so
� � �

möglich erfolgen . Die von einzelnen Gewerken .
�

sion , veranstalteten Sammlungen sind natürucy - - •

sionsbeschluß in keiner Weise berührt ; Aber chre

fiihrung oder Beendigung haben die betreffenden ��erko
�

zu bestimmen . — Es erübrigt nun noch , ein ungefähres - .

jetzigen Lage zu geben . Außer den Maurern , von welch - _

die Zahl der Gemaßregelten nicht vorliegt , zählen in Ha»> 1
(t

Zimmerer noch 90 Gemaßregelte ; zu unterstützen sind I

13 Frauen Abgereister und 160 Kinder . Der Verein derF „

arbeitsleute zählt 72 arbeitslose Mitglieder , wovon �

79fKindern derUnterstützung bedürfen . DieEwerführer sind twasi
�

®iischlimmer Lage ; 203 sind noch seit dem 1. Mai ausg - sp - '

( #'
erhalten .
Von den

' Jl9 >

in

haben wohl Arbeitsscheine , aber keine Arbeit

Schlächter müssen für 40 Gemaßregelte sorgen .

arb eitern und Zimmererarbeitsleuten befinden sich

stand , wovon 36 Verheirathete mit 60 Kindern

unterstiitzungsbedürftig sind . 23 Plätterinnen sind noch 0«

regelt ; serner ist für 9 gemaßregelte Former zu sorge »

Gasarbeiter haben noch 32 Gemaßregelte mit 37 Kind -
- ■ ' ; n, F .

sind »J
ausgesperrt , worunter 4 Verheirathete mit ' 4 Kindern ,

macher haben 150 Ausgesperrte zu unterstützen ; �05 der, .

haben 274 Kinder . Die Glasmacher in Bergedorf haben

99 Ausständige . ( Für die Glasmacher wird zum 17. Sep -
�

eine Wendung zum Besseren erwartet . ) In Geesthacht sin

2. August 13 Korbmacher ausgesperrt .

In Altona sind 34

Frauen Abgereister

Zimmerer mit

zu unterstützen .

ier ausgejperrr . gdf
Aufforderung . Schlosser und Maschinenbau - Arbeck tlM

lins . Wir fordern die Kollegen , welche noch im -n
Sammelbonds oder Listen für die Unkosten der Delegirck

Metallarbeiterkongreß sind , auf , dieselben bis spätestens aw

abend , den 23 . August , bei unterzeichneten Kollegen abza 1

da die Abrechnung stattfinden soll . , «„ mF ' l
Sollten die Kollegen ihrer Verpflichtung nicht nach - „p# i

ihlen wir uns veranlaßt , die Namen der Kollege » S . I

öffentlichen . Die Listen sind an folgende Kollegen abzune ,

Joh . Teßnow , Skalitzerstr . 123 , Hof 3 Tr . l.

Slropp , Bärwaldstr . 14, Hof 4 Tr . l.

Klube , Zionskirchstraße 55 . .. . r
I . A. : Joh . Teßnow , Skalitzerstr . 123 , H- ' U ,

Aufruf an all » geu - erblichrn Hilfsarbsiter
und zimgrgrud . Arbeiter ! Kollegen ! Seit ea . aliö -

Jahren besteht hier in Berlin der Verein gewerblicher jV �1.
arbeiter , der bis zum Mai d. I . schon eine Mitgliederzag
nahe an 2000 hatte . Es scheint nun , als ob die Gegner i ■

�
Organisation triumphiren sollten , denn die Versammlung « ' p
früher stets gut besucht waren , werden immer schwächer
trotzdem wir nichts unversucht lassen , und gute und

Vorträge gehalten werden . Arbeiter ! Kollegen ! llZevei

traurige Lage , in der sich das uni sein Dasein kämpfe » « «
tariat und namentlich der gewerbliche Hilfsarbeiter sich f L, ; :
Bedenket ferner , daß ihr geschlossen eine Macht seid, w %
der Einzelne ein Spielball der Großkapitalisten ist . Darm

legen , wacht auf und organisirt Euch . Die beste Gelegenhen
bietet Euch der Verein gewerblicher Hilfsarbeiter . Erscheint za l �
in der Versammlung , die in nächster Zeit stattsindcn w- ro , �ri
beweist dadurch , daß Ihr Eure Lage erkannt habt . — !>-
Kollegen , die noch im Besitz von Listen vom 1. Mai und T )t;i
Hamburger Genossen sind , werden ersucht , dieselben so fP fW' 1
möglich abzurechnen , denn ein Jeder wird wissen , daß
und wirksame Hilfe an die ausgesperrten Arbeitsbrüdei 4�
burgs Noch thut . Der Untergang derselben würde �

eine �
leguug der gesainmten Arbeiterorganisationen Tentschlanv . 1
Jahre hinaus nach sich ziehen . Mit proletarischem ®r »f . ,
Austrage des Vorstands des Vereins gewerblicher § » 1 ®"
Berlins und Umgegend H. Borchert , Münchebergerstr . 25,

Versitn » ttnlungv » r .
Di » Früchte der vertraulichen Herrfurth ' fch/ff xj!«

füguug machen sich bemerkbar . Am Sonnabend Abend sou -
öffentliche Schmiedeoersammlung , Jnselstr . 10 bei SchäffT. sttc «
finden . Polizeilich angemeldet war dieselbe um 8 Uhr . 5

vor 9 Uhr
Beamten , um

begab sich der Einberufer zu dem überwa - Ä,
i die Genehmigung zu repräsentire », hierbei !

der Beamte , ob der Vorzeiger der ( Genehmigung der

selbst sei . Als diese Frage bejaht war , eröffnete der 6 ' " gei-'
die Versammlung und machte die Tagesordnung bekannt - . tf
letzten Punkt derselben angelangt , erhob sich der Beamte , il -t-
klärte : „ Ich inhibire hiermit die Versanimlung ans �
§ 3 des Vcrcinsgcsetzes " . Zum Ueberfluß erklärte der ff' , jf

noch , daß dieses gleichbedeutend sei mit einer Auflösung , P Ack
Anwesenden demgemäß den Saal zu verlassen hätten .
sammelten gingen ruhig auseinander .

Mit der Frage : ,,Dli » verl ' effern wir «uf » ! ' ' Luff
vieiie Lage ? " beschäftigte sich eine am 13. d. Mts . ll1' { V
stein ' schen Saale abgehaltene öffentliche B e r s a »i >» „u
v on Möbeltransport - Arbeitern , Kutsche - '

Berufs genossen . Herr A p e l t als Referent ver » �j.i>
lichte in seinem diesbezüglichen Vortrage , ivie auch b' e .
transport - Arbeiter und Kutscher vermöge einer geschulte ». �
nisation das zu erreichen vermöchten , was organisirte
schaften bisher als Erfolge zu verzeichnen hätten , -

Verkürzung der Arbeitszeit und einigermaßen geregelte



H Denn der Vortragende auch zugeben mußte , daß gerade
>m n) iobelsuhrwerks - Betriebe es besonders schwierig sei , eine
bestimmte Norm für die Arbeitszeit und die Lohnverhältnisse zu
Mven , so hoffte er doch von einem engen Zusammenschließen
auer m dieser Sranche beschäftigten Arbeiter , daß dadurch wenig -
Ileus die Errichtung eines Arbeitsnachweises ermöglicht werden

� ' welcher dazu beitragen könnte , daß die Neservcarmce ,

, Fuhrherr sich jetzt noch zu jeder Zeit , sobald er Arbeits -
roiste brauche , von den öffentlichen Plätzen hole , mehr und mehr
von den Straßen verschwände . Mit der Zeit könne ja vielleicht

i1 �uch ein Druck durch einen Streik auf die Unternehmer
Ausgeübt werden , doch rieth Redner , vorläufig von allen
verartigen Maßnahmen abzusehen und nur daraus bedacht zu
lern , möglichst Viele zur Organisation heranzuziehen , bei den Un -
wissenden und Indifferenten das Klassenbewußtsein zu wecken ,
dieselben zu belehren und aufzuklären , überhaupt eine rege
" Station zu entfalten . In der Diskussion wurde auch die Trink -
Mdsrage lebhaft besprochen . Wenn auch in dieser Frage die

Menningen noch auseinandergingen , so
oaruber einia . daü durcb einen ptulaMm

in
war man doch allseitig

einig , daß durch einen Zusammenschluß in einer Organi -
lalion und durch gemeinsames Zusammenwirken Ersprießliches ge -
wljtet werden könne . Deshalb wurde an alle Arbeiter der
Branche die dringende Aufforderung gerichtet , sich dem neu ge -
gründeten „ Verein Berliner Möbeltransport - Arbeiter , Kutscher und
»erufsgeuossen " anzuschließe », welcher Verein schon gegen 120 Mit -
gueder zahlt .

Ii » freie Uereinigung der Mater ( Filiale I , Süd ) hielt
am 12. August ihre regelmäßige Mitgliederversammlung mit fol -
?S- - Tagesordnung ab ; 1. Wahl zweier Mitglieder zur Fach -

und eines Mitgliedes zur Herbcrgs - Kontrolkommissio ».schul-

o Ttlralangelegenheiten . 3. Verschiedenes . — Zur Fachschul -
Kommission wurde » die Kollegen Eberle und Buck und zur Her -
vergs - Kontrolkommission Kollege Schmidt gewählt . Ferner wurde
oer Aufruf des Vorstandes besprochen , ivelcher besagt , daß in den
vitlichen Provinzen von den nächstgelegcnen Filialen aus eine
energische Agitation zur Gründung neuer Filialen betrieben
werden solle . Da dieser Punkt einer gründlichen Besprechung
vedarf , so wurde der Antrag angenommen , denselben zur nächsten
Versammlung auf die Tagesordnung zu setzen . Nachdem noch
me Aussperrung der Hamburger Arbeiter besprochen war , wurde
ver Antrag angenommen , für Hamburg 20 M. und für die strei -
tenden Ziinmerleute zu Greifenhagen 10 M. abzusenden .
. Jev Verein Kerliner Vagrlschmiede hielt am Sonntag ,
ven 17. August , seine Monatsversaminlung ab ( Lichteubergcr -
ltraße 21 bei Heise ) . Die Tagesordnung lautete : 1. Die Ar -

oetterausspcrrung in Hamburg ; Diskussion . 2. Verschiedenes . —
« tx Vorsitzende , Kollege Michlke , bemerkte in seiner Einleitung ,
vuß ein Referent für umsonst schiver zu haben sei , Geld dafür
auszugeben , sei der Verein eineStheils zu schwach , andererseits
tonnten wir dasselbe den Hamburgern zukommen lassen . Aus
otesem Grunde habe der Schriftführer es übernommen , die Sache
so viel als möglich klar zu legen . Nachdem dies geschehen , wurde
>n die Diskussion eingetreten . Im Verlause derselben wurde der
Antrag gestellt und einstimmig angenommen , den Ham -
vnrgern als zweite Rate 10 Mark aus der Kasse zu über -
weisen . Außerdem ergab die Tellersammlung 8,65 M. Unter
«verschiedenes " stimmte die Versammlung der Resolution der
Streik - Kontrolkommission in Betreff des „ Verl . Lokal- Anzeiger"
oe>. Ferner wurde beschlossen , am Sonntag , den 31 . August , eine
Herrenpartie nach Friedrichshagen zu unternehmen . Versamin -
tung früh 7V2 Uhr am Schlesischen Bahnhose . Abfahrt 7 Uhr

Min . Freunde und Gönner können sich anschließen . Arbeiter -
villet 30 Pf . Der Vorsitzende hat eine Zuschrift vom Magistrat
erhalten betreffs des Gesetzentwurfs , betreffend die Abänderung
oer Gewerbeordnung . Die Versammlung beschließt , die Be -

wortung dem Vorstand zu überlassen .
Eine Vcrsnninilniig der Freie » Vereinigung

Mrtner und nermandteir Kcrufsgenoffen Berlins
Uiiigebung tagte am 6. August im Restaurant Feuerstein ,
j�lobstr. 75. Herr Krause reserirte über das Thema : Elemen -
%=» und experimentäre Chemie . Redner schilderte in fesselnder
Aieise das Wesen und die Eigenschaften der Elemente und führte
?!' einer Reihe von Experimenten und Beispielen die Zuhörer in
v>e Geheimnisse der Naturwissenschasten ein . Besonderes Interesse
liegte die Verbrennung von Eisen und Phosphor und die Ex -
�osiou von mit Knallgas gefüllter Seifenblasen , welche mit lautem

, »oucnschußartigem Gekrache sich entluden , daß selbst der über -
wachende Beamte Grund zur Einschreitung zu haben glaubte , bis

. . . % schließlich von der Gefahrlosigkeit des ganzen Unter -
whinens überzeugte . Hieran knüpfte sich eine rege Diskussion ,

on welcher sich die Herren Wetzel , Deutsch , Born und Büchner
5°cheiligtcii . Tie an den Referenten gerichteten Fragen bezüglich
anfragen von rauch - und knallsreiem Pulver , sowie der Ver -

Innung von Eiszapfen , jenes „christlichen Wunbers " , bcant -
wartete der Referent zur Zusriedcnheit der Fragesteller .

Verschiedenem beantwortete der Vorsitzende Herr

der
Uvd
Alte

Unter

�" u) ner , zum 365 . Male , ivle er angab , die Zrage , 00 ioime

; 0" zentrale Orgauisationsform den Vorzug verdiene und iührte
st "*, daß in der Zeit , wo die Behörden jede ihnen dargebotene
� Einheit ergriffen , um den arbeitenden Klassen das Koalitions -

„t .?1 . ' . siusorisch zu machen , es ein Unsinn sei, sich zentral zu
. rganipren und nur Menschen , welche über die Ziele der Ar -

fnl v en,C3un9 ' " ! Unklaren sind oder denen jedes Verständniß
1% 0(11 Zug unserer Zeit abhanden gekommen , könnten bei der

jWNigcn Lage der Dinge noch auf dem engherzigen Standpunkt
« » zentralen Organisation verharren . — Herr Born ersuchte die
wUegen recht rege die um ihre Ehre kämpsenden Hamburger Ge -
wnen zu unterstützen . Hierauf crsoHte Schluß der Versammlung

° ven 12 Uhr . 1

. „„Eine ovo ffc öffentliche Uersittiiinlnug der Schlächter -
g>„' »"en Berlins und Umgegend tagte am Sonntag , den 17. ds . ,

�achmittag? . im Saale des Vereins junger Kauslcute ( Map ' s

n»o| em Festsaale ) , Vcuthstr . 20 —21 , unter Vorsitz der Herren

trn . �" ke , Vlnmenscheidt und Gaßmann . Vor Em -

c j 111 die Verhandlungen nahm der Einberuscr , Herr

p. ff
w

n„r � e ' Veranlassung , zu rügen , daß die „ Aßg . Fleischer -

ftem ' wie auch die „ Verl . Fleischer - Ztg . " tendenziöse , ent -

»in ! . �»richte über die letzte Versammlung gebracht haben . Er

nZr demzusolge das Ersuchen an die Berichterstatter ge-
«unter Blätter , sich i » Zukunst der Wahrheit und Obzektivitat

rj . �slcißigen , fostwii ihnen ferner noch der Zutritt zu den

gl- !, - " Ölungen gestattet werden solle . ( Beifall . ) Des -

Unü . (»suchte er dieselben , in den betreffenden Redak -

( n % . dahin zu wirken , daß die Inserate der Gesellen

es Zeitungen Aufnahme finden , und denselben nicht , ivie

kgMchehen sei , die erst bereitwilligst abgenommenen Inserlions -
" wach Verlauf von Tagen zurückgestellt werde » mlt demVe -

d. r Ä- daß das betr . Inserat zur Aufnahme ungceignctsci . Auch
. . Stadtverordnete Z » bei l ,

' " "

. . . . . . . .

_Tagesordnung

«ez ß. 7 " - übernommen Chatte, schloß sich den Zlussührungen

�• iben; gewerkschaftliche Arbeiterbewegung von ihrem

%,, %%' ( an . wo Lassalle die Arbeiter

MW
das Siescrat über

„ Wie stelle » sich
welcher

Wie s .
S t r e i k - K 0 n t r 0 l - K 0 In¬

den
d i e

die wirthschastliche

Aufgabe , das Klassenbewußtsein zu wecken , den Kasten -
geist zu bannen , das Solidnritätsgefühl zu stärken und
die Arbeiter zu veranlassen , nachzudenken über ihre Lage und
eine Abstellung der herrschenden Mißstände zu erstrebe ». Die
Organisationen seien der eiserne Panzer , welcher die Gewerk -

schaften umschließe , kaum eine Gewerkschaft fehle noch , die sich
nicht der allgemeinen Arbeiterbewegung angeschlossen habe und
auch die Schlächtergesellen dürften in der langen Kette dieser
Organisationen nicht fehlen . Auch im Schlächtergewerbe be -
ständen so viele Mißstände , daß es endlich Zeit sei , denselben
wirlsani entgegenzutreten . Dies könne nur geschehen durch eine
Organisation , die auf dem Boden der modernen Arbeiter -
bewcgiliig stehe , nicht aber durch die bestehenden Gesellen -
vereine . Eine Aenderung der im Schlächtergewerbe herrschenden
Mißstünde könne aber nur geschehen mit Unterstützung der
allgemeinen Arbeiterschaft . Dieselbe werde repräsentirt in
der Zentral - Streik - Kontrolkommission und wären die
Schlächtergesellen demzufolge verpflichtet , Delcgirte zur Streik -
Kontrolkommission zu wählen . Einer scharfen Kritik unterwarf
Redner die hiesige Schlächterinnung , die trotz ihrer reichen
Mittel es nicht ermöglichen könne , einen unentgeltlichen Arbeits -
Nachweis für die Gesellen einzurichten . Die fortschreitende Ge -
sellenbewegung sei der sicherste Beweis dafür , daß über die In -
nung und deren Hintermänner bald zur Tagesordnung über -

gegangen werde . ( Lebhafter Beifall . ) In der folgenden
Diskussion betonte Herr B lu m e n s ch ei d t , daß auch die

Schlächtergcsellen Arbeiter seien , wie alle anderen . Jeder denkende
Arbeiter müsse , gedrängt durch die Macht der Verhältnisse , zu der
Erkenntniß kommen , daß nur die Sozialdemokratie dem Arbeiter
zu helfen gewillt und im Stande sei. Wenn auch die Schlächter -
gesellen für die nächste Zukunst durchansnicht an eincnStrcik dächten ,
ei » Ziel hätten sie sich aber doch gesteckt , dem sie mit Auf -
bietung aller Kräfte zustrebten , und das sei das in die Hand
bekommen des Arbeitsnachweises . Schmachvoll seien die heutigen
diesbezüglichen Zustände , die schamlose Ausbeutung der Kom -
Missionäre , deren einer sich schon erdreistet habe , damit zu drohe »,
keinem Gesellen „ Arbeit zu geben " , welcher die Versämmlunge »
des Fachvercins besuche . Dies sei eine Anmaßung ohne Gleichen
und jenen Herren müßten die Wege gewiesen werden . Deshalb
forderte Redner auf , im eigenen Interesse Mann für Mann dem
Fachverein beizutreten und keinen Arbeitsvermittler zu besuchen .
Im übrigen erklärte sich Redner mit dem Referenten einver -
standen und forderte zur Mahl von Delegirten zur Streik -
Kontrolkonnnisßon auf . ( Beifall . ) In demselben Sinne
äußerte sich Herr S a s s 0 r S k e , wie auch Herr S ch w a r tz e ,
welchem die provisorische Leitung des ilnentgeltlichen Arbeitsnach -
weises der Gesellen übertragen ist . Derselbe war in der Lage ,
mittheilen zu könne » , daß schon zahlreiche Stellen vermittelt wor -
den seien .

Zur einstimmigen Annahme gelangten hierauf folgende Re -
solutionen :

I . Die heutige öffentliche Versammlung der Schlächter -
gesellen Berlins und Uingsgend erklärt sich mit den Aus -
sührnngen des Referenten voll und ganz einverstanden
und verpflichtet sich , mit allen Kräften für die Ver -
besserung der Lage der Schlächtergesellen einzutreten ,
Mann für Mann dem Fachverein beizutreten und den -
selben in jeder Hinsicht zu heben und zu fördern ,
serner drei Delegirte zur Streik - Kontrolkommission zu
wählen nnd sich in die Bestimmiingen der Streik - Kon -
trolkommission in jeder Hinsicht zu fügen . "

2. Die heute in May ' s Fcstsälen tagende öffentliche
Versammlung der Schlächtergesellen Berlins und Umgegend
erklärt sich mit den Ausführungen deö Referenten einver -
standen , ebenso mit der Wahl von Delegirten zur Zentral -
Streik - Kontrolkonnnission . Andererseits verspricht die
heutige Versainmlung , trotz aller Verdächtigungen und Ver -
läumdnngen der Mitglieder der Schlächtcr - Jnnung sowie
der „ Allgemeinen Fleischer -Zeitung" , Mann für Mann
der neuen modernen Vereinigung beizutreten , um so
niitzuwirke » , den Uebergriffen der Meisler kräftig
entgegentreten zu können . Sllle Maßregelungen werden
dann durch Euer einmüthiges Zilsanimenstehen abge -
schlagen . Darum auf zur Organisation , weg mit dem
korrumpirten Arbeitsnachweis der Innungen nnd verspricht
die heutige Versammlung , i »it allen Mitteln den Arbeits -
Nachweis in ihre Hände ' zu bekommen . "

3. „ Die heutige Versammliing spricht ihre Mißbilligung
über das Benehmen der Redaktion der „ Allgemeinen
Fleischer - Zeitung " gegenüber dem Fachverein der Schlächter -
gesellen Berlins aus . "

4. „ Die heutige Versammlung beschließt , in Zukunft nur

solche Hüte zu kaufe », welche mit der Kontrolmarke
reulschcr Hutmacher versehen sind , aber darauf zu achten ,
daß diese Marke schon beim Kauf in dem Hute klebt . "

Auch beschloß die Versaimnlnng einstimmig , » nr solche Lokale

zu besuchen , in denen das „ Berliner Volksblatt " oder die „ Ber -
liner Volks - Tribüne " ausliegen .

In der weiteren Diskussion sprachen sodann noch die Herren
Augustin , Pfeiffer , Hoffman » und Fried ! off ,
die allgemeinen wirthschastliche », wie die speziellen gewerkschaft -
lichen Verhältnisse erörternd und beleuchtend . Nach einem Schluß -
worte des Referenten wurde sodann die Wahl der Delegirten zur
Zentral - Strcik - Kontrolkommission vollzogen . Aus der Wahl
gingen als gewählt hervor die Herren S ch w a r tz e ,
K e s l i n k e und V l n m e n s ch e i d t. Alsdann trat eine Pause
zur Aufnahme von Mitgliedern in den Fachverein ein . Die Auf -
nahmen erfolgten wiederum sehr zahlreich . Unter Verschiedenes
brachte der Vorsitzende nochmals den „ Fall Aurin " zur Sprache ,
besprach die lange Arbeitszeit , die geringen Löhne nnd den vom
Vereine eingerichteten unentgeltlichen Arbeitsnachweis , bezüglich
dessen an die Meister folgendes Schreiben gerichtet worden ist :

Ew . Wohlgeborcn ! Unterzeichneter Verein erlaubt sich
Ihnen hiermit crgebenst anzuzeigen , daß derselbe in der Grün -

straße 21 , Parterre , einen Stellennachweis für Schlächter -
gesellen eröffnet hat . Die Vermiltelung geschieht für Meister
und Gesellen unentgeltlich . Dem zur Zeit herrschende » Ausbeu -

tungs - System der jetzigen Stcllenverniittelung soll dadurch ein
Damm entgegengesetzt werden , t en » einem unbemittelten Schlächter -
gesellen ist es bei der jetzigen Stellenvermittelung fast unmöglich
gemacht , Arbeit zu erhalten . Wir appellire » daher an das Rech -
tigkeitsgefühl Ew . Wohlgeboren und ersuchen Sie höflichst , bei
vorkommendem Bedarf uns gütigst berücksichtigen zu , vollen .

Gleichzeitig versicher » wir Sie , daß uns zu jeder Zeit tüchtige
und zuverlässige Kräfte zur Aersügung stehen . Ihren geschätzte »
Austrägen entgegensehend , zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
der Vorstand des Fachvcreins der Schlächtergesellen Berlins und

Umgegend . lSB . Gefällige Allsträge finden sosort nach Eingang
Erledigung .

Tie Fachvereinüversammlungen finden stets Sonntags nach dem
Ersten eines jeden Monats in May ' s Fesisäleu , Bcuthstr . 20/21 ,
statt . Der Beitrag zum Fachverein , welcher bereits über 300 Mit¬
glieder zählt , beträgt monatlich nur 30 Pf . , wofür den Mit -
gliedern Rechtsschiih , unentgeltlicher Arbeitsnachweis , belehrende
Vorträge und eoent . auch Unterstützung in Nothlage »
geboten werden . Nachdem der Punkt „ Verschiedenes " erledigt
sowie beschlossen worden war , den Ueberschnß der statt -
gehabten Tellersammlung den ausgesperrte » , für die Rechte
und Interessen des Proletariats käinpfenden Hamburger Arbeitern
zu überweisen , schloß die stattliche Versammlung mit einem
dreifach brausenden Hoch aus die allgemeine moderne Arbeiter -
bewegung .

fjrrr A. Läplci und Fra « G. Fiipki , Veusselstr . 66 wohn -
hast , ersuchen mis um die Mittheilung , daß sie der öffentlichen
Anff orderung in der Versammlinigsanzeige des Allgemeinen Ar -
beiterinnenvereins nicht nachkommen werden , weil sie keinen
Grund haben , sich vertheidigen zu müssen . Herr Löpki wird die
Versammlungen der Filiale 5, Charlottenburg , überhaupt nicht

mehr besuchen , weil er sich dort nicht mehr durchprügeln lassen
will .

Köpenickt . In der am 13. d. M. stattgefundenen Ver¬

sammlung des hiesigen „ Arbeijer - Vereius " hatte Genosse Pirch
das Referat über „Licht - und Schattenseiten der Großproduktion "
übernommen . Ausgehend von der ursprünglichen Produktion , die
nur für den eigenen Bedarf berechnet und in der patriarchalischen
Familie zu finden war , schildert Redner in anschaulicher Weise «
ivie durch iveitergehende Arbeitstheilung zunächst das Hand -
iverk entstanden sei , wie aber bereits neben dem zünftigen

Handwerk in den durch K' apitalisten gegründeten Manufakturen
die ersten Anfänge der heutige » Waarenproduktiou sich gezeigt ,
die ersten Proletarier , die ersten freien Arbeiter , d. h. frei von
allen Arbeitsmitteln , geschaffen seien . Durch die im Ansänge
dieses Jahrhunderts erfolgte Erfindung der Dampfmaschine durch
James Watt habe sich die Produktion in ungeahnter Weise ent -
wickelt , noch immer werden neue Arbcitsmaschinen erfunden ,
ältere verbessert , und auch andere Naturkräfte werden in neuerer
Zeit in den Dienst der Industrie gestellt . Doch nicht
zum Segen der Menschheit sei diese Entwickelung ge -
worden ; nur ein geringer Bruchtheil heimse die Vortheile
ein , für die Masse , für die Arbeiter bedeute unter der

Herrschaft des Kapitalismus jede neue Maschine , jede Verbesserung
der Arbeitsweise eine Freisetzung von Arbeitskräften , Hunger und
Elend . Doch die kapitalistische Produktionsweise grabe sich selber
ihr Grab . Die Trusts und Ringe , in denen sich jetzt das Kapital
organisire , vernichteten die Kleinkapitalisten , die kleineren Unter -
nehiner , und es werde schließlich nur eine Handvoll Leute über -
bleiben , die sämmtliche Produktionsmittel zu ihrer Verfügung
haben , so daß der Sozialisirung der letzteren keine große
Schwierigkeiten im Wege stehen würden . Reicher Bei¬
fall lohnte dem Referenten für seinen instruktiven
Vortrag . Nach kurzer Diskussion und einem Schlußworte des
Referenten ging die Versammlung zu den nächsten Punkten der

Tagesordnung über . Der Vorsitzende erläuterte kurz die Ziele
des Vereins , der dahin strebe , den Köpenicker Arbeitern die Mit -

bestiulinung bei Festellung der Arbeitsbedingungen zu ermöglichen ,
zunächst sich aber mit der Agitation und Ausklärung in politischer
und gewerkschaftlicher Hinsicht befasse , und fordere zu zahlreichem
Beitritt auf , welchem auch entsprochen wurde . Zum Schluß
wurde fiir die Hamburger Ausgesperrten eine Tellersammlung
veranstaltet .

Nl0 » i >a » nasuorri » Kchiinßlinper Ai »d «, Schönhauser Nllee Nr. «g bei
Schneider , Tienstag , den is . d. M. , 8 Uhr, Sihung . iLäsie durch Mitglieder will -
lammen .

Ki>! i >>ld »»>oKf atischer itft - «Iii Dioliutlrlilni » Laßallr , Slalihersirade
Nr. 102 bei Haupt , Dienstag , den 18. August , Abende Uhr. walte haben
Zutritt .

zuvein des technischen zleisonal » der deutschen Kühnen , Annen -
straße 11, Wersammlung am 23. August .

�»sr - « « i z>ioli »tirlll «b „ Ulorgenroth " , Liebenwaiderstrahe »0 bei
Schulz , jeden Mittwoch , Abends a Uhr , Sigung . Die Mitglieder werden er-
sucht, zahlreich zu erscheinen , wäste , durch Mitglieder ctngefiihrt , haben
Zutritt .

zsrei » zierriiiiynng aller in der chirurgische « Kranch » beschäftlgt - ii
Keinsogenxsse ». Dienstag den 18. d. M. , s Uhr, bei Zemler , Münzfiraße 11,
Versammlung . Tagesordnung : >. VeretnSangelogcnheit . 2. Berschiedene ».
S. Besprechung der Hcrrenpartie .

Zinm >»rl »»tr vchiinebrrg ». Dienstag den 18. August , AbendS 8 Uhr ,
M itgliederversammlung des Verbandes deutscher Ztmmcrleute Echöneberg » u.
Umgegend in der SchloKbraueret . Tagesordnung : Sewerlschaslltches , Verschie¬
denes und Fragetasten . Die Mitglieder werden daraus aulmerlsam gemacht ,
sämmtliche Quittungen abstempeln zu lassen . Neue Mitglieder werde » ausge -
nommen .

»Zanverein der Kildhaiter . Dienstag den 10. d. M. , AbendS 8% Uhr,
in May ' s Festsälen , Beulhstr . 22. Vortrag de« Kollege » Dupont ; „Die neue
Richtung in der Ltlcratur . Wegen wichitger Angelegenheit bitten wir recht
zahlreich zu erscheinen .

In Krzug ans dir Anzeige des VergllugunzvercinZ „Confidentia " , nach
welcher am 24. d. M. eine Hcrrenpartie slatlflnden soll , wird uns mitgctheM ,
daß das Vergnügen in einer iircmscrpartie besteht , an welcher auch Damen
thetlnehmen rönnen .

vrsang - . Sunt - und gesellige vereine am Dienstag . Gesangverein
„Gntenberg " Abends «X Uhr im Restaurant Quandt , Slralauerstrasic 43. —
Gesangverein „Alpenglühen " Abends 8 Uhr im Neslaurant HUScbrandi , Prinzcn -
strasie 97. — Schäscr ' scher „Gesangverein der Eifer " Abends 8 Uhr bei Wolf
und Krüger , Slaiiherstr . 12«, Gesang . — Männergesangverelii „Gartenlaube "
Abends 0 Uhr im Ncstaranl Ftrk , Kottbusersiraste 22. — Gesangverein
Bouvardia " ( Männerchor ) Abend « 8 Uhr im Restaurant „Teutonia " , Bel -
sorterslrasie 16. — Männeracsangverein „EteinneUc " Abends 8 Uhr im Nestau -
rant Schulz , Stettinerstraste 00—07. — Gesangverein „ Harmonie " Abends
8 Uhr in Sieutam ' s Vterhans , Große Frantfnrterstr . 48. — Männcrgesang -
verein „Echo II " AbendS 8 Uhr im Restaurant Drillhose , Rosenihalerslr . 11—12.
— Gesangverein „Sängerhain " Abends » Uhr im Neslaurant Kaiser - Franz -
Grenadierplatz 7. — Gesangverein „Bruderherz " Uelmnasftunde Abends von
e %—11% Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „Hossming
Moabit " Abends 8% Uhr WtlsnaNerstr . us im R- staurant Jlgcö . — Mäimer -
gesangveretn „Hilaritas " Abends a Uhr im Restaurant W. Gleist , Prinzen -
Allee 89. — Gesangverein „Felicitas " AbendS o Uhr im Restaurant Rebeltn ,
Langestr . 10s. — Männcrgesangvcrein „ Olympia " AbendS 8 Uhr im Restaurant
Gcrlh , Prinzenstr . loo. — Gesangverein „Liederlusl " AbendS » Uhr m Nestau -
rant Lehman », Slaunynstr . 44. — Männergesangverein „Accordia " T . 8 Uhr
bei Weilt , Alcrandcrslr . Si. — Gesangverein „Ludwig' scher MänneW Abends
8 Uhr Lindcnslr . 100 bei Poppe , Uebnngsstunde . Gäste find Willi - mmcn. —
Männcrgesangverein „LicdeSsretheil " Abends 8% Uhr im Restaurant Henke,
Binmenslr . 88. — „Deutsche Liedertafel , Dirigcnr R. MaschinSIy AbendS 8Uhr
UelnuigSstnnds im Restaurant Saeger , Grüner Weg 28. — Männergesang¬
verein „Alte Linde " AbendS 8 %—10% Uhr im Restaurant JohnS , Mirwnnen -
straße 18. — Gesangverein „Bleidlren " , UcbunaSstnnde Müllerst . aße 7 bei
Pohl . - ZUHertlub „ Amphwn " AbendS 8 Uhr in TriebeiS Restaurant ,
bohcr Stcinwcg is . — Turnverein „ Froh und Frei " ( Männerabthcilung )
ibends sx Uhr, Bergstr . 57. — Berliner Turngenostenschaft ( Fünste Männer -

abtheilung ) AbendS 8 Uhr in der städtischen Turnhalle , Wasserthorstr . 81. —
Turnverein „Hasenhaide " ( Männerablheilnng AbendS 8 Uhr , Dtesfenbach -
straße 80—01. — Verein ehemaliger Schüler der 87. Gemeinoeschule Abends
8 Uhr im Restaurant Kinner , ltvpnickerstr . 08. — Arendt ' scher Stenographcn -
veretn „Apollobnnd " Abend « 8% Uhr Vrunnenstr . 129a. — Arenit ' scher Steno -
graphenvcrctn Abends sX Uhr im Restaurant „ Zum eisernen Kreuz " , Linden -
straße 71. — Deutscher Verein Arendt ' scher Stenographen Abend « 8% Uhr in
Randes ' « Restaurant Brunnenslr . 128». — Verein „Rae " Abends 8% Uhr im
Restaurant Elye , Alerandrincnstr . 88. — ilntcrhaltnngSverctn „ Harmonie
Abends 8 Uhr, Gisenbahnstr . 80», im Restaurant von Liebe. — Bergnügungs -
verein „Mvllig " AbendS 8 Uhr im Restaurant Reinicke , GipSsiraß : 8, jeden
Dienstag nach dem l. und 10. — Zitherllub „elmphion " AbendS 8 Uhr im
„ Münchencr Hos" Spandanerstr . » —12 . — Blauchtlub „ Zum Wränget " AbendS
« Uhr bei Herichleb , Adalbertstr . 4. — Rauchtlnd „Portorilo " , AbendS 8 Uhr.
Mantensselnraße 118 bei Grewltng . — Rauchtlub „Deutsche Flagge " Abends
8 Uhr im Restaurant Händler , Wrangelsir . Ii . — Nauchtlud „Friedrichshain '
Abends 8 Uhr im Restaurant 5eippt »g, Landsbergerstr . liii ». — Siauchllub
„Lustige Brtider " Abends 8% Uhr bei Grothe , Fürsienbergerstr . 2. — Ver -
gnügungSverein „Frühiichlett ", Grüner Weg 28. Große GesellschastSsiunde ,
verbunden mit Vorträgen . Gäste willkommen . Entree frei . — Tambour¬
vereiii „Eedan " ® yung AbendS 8% Uhr Grüner Weg 8—10. — Tambourverein
„Einigkeit macht stark ", gegründet 1880 Uebungsslunde Abend « 9 Uhr im
Restaurant Hahn , Elsasserstr . 07. — Mustk - Dillettantcnverein „ Antmv .
Abends X9 —u Uhr, bei TrurkS , Reichenbergerstr . 88. Slufnahine neuer
Mitglieder . — „BergnügungSvercin Schwarz >Weiß - ßiolh " sede » Dienstag
Abend o Uhr bei Feuerstein , Alle Jakobstraße . Gäste willkommen . — Sozial -
demokratischer Lese- nnd T' . Zkiilir - Aercin „Herwcgh " . Abend « 8 Uhr im Lokale
des Herr » Otto Linke, Forsterstraße 40. — Arbeitergesangvereln „Vorwärts " .
' Abends von 8 —ii Uhr im Restaurant Schmidt , Wrangelsiräs ! « ist : Uediiiigs -
stunde .

Die Redaktion stellt die Vcuiihuiig de « Sprechsaals , soweit Ranm dafür adzu -
geben ist, dem Publikum zur Besprechung vo » Angelsgenheiteil allgemeinc »
FnIeresseS zur Versiigung : sie vcrivahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mildem

Inhalt desselben idenlistzirt zu werben .

Zur K 0 ii st i t u i r il n g der Z e u t r a l - S t r e i k -
5k 0 1> t r 0 l k 0 »l in i s s i 0 n B e r l i il s .

Die von der Kommission gefaßte » Beschlüsse , welche in einem
Bericht in Nr . 100 d. Bl . wiedergegeben sind , veranlassen mich ,
einige Einwände dagegen zu erheben , um so mehr , da aus diesem
Bericht nicht zu ersehen ist , ob in nächster Zeit eine allgemeine
Gewerkschastsversaminlillig stattfindet , der die Form der Kon -
stitilirung der Komtiiission zur Begutachtung und Beschllißfassung
vorgelegt ivürde . EL heißt im 4. Absatz über Geldsammliingen :
lieber diejenigen Gelder , welche von den streikenden Gewerk -
schasten selbst zilsamnien gebracht sind , haben dieselben dos Ver -

sügnngsrecht , jedoch ist eine 5kontrole durch die 5iom -
Mission z >l z u l a s s e n. "

Nun wird von verschiedenen Gewerkschaften jetzt ein Vor -
gehen geplant , welches dnS Lystensljstem dadurch beseitigen will .
daß innerhalb der jetzt mehr und mehr ziinchmenden Gewerk -
schaftSorgailisationen Extrnbeiträge erhoben werden , um dadurch
jeden Kollegen gleichmäßig zur Zahlung heranzuziehen . Die
Gelder fließen selbstverständlich in die Vereinskasse , sind Vereins -
vermögen . Wenn nun die Kominission beschließt , das Recht einer
Kontrole über diese Gelder haben zu wollen und die Organi -



faticmen damit einverstanden wären , würden wir wohl
uns dieser Einrichtung ' licht lange zu erfreuen haben .
Ein findiger Staatsanwalt würde hier eine Verbindung
der Gciverlschaften durch die Kommission nachweisen und auf
Grund der Erklärungen der hiesigen Behörde » , ferner wie ver -
schiedencr Regierungsorgane , daß die Fachvereine mehr oder
weniger politische Vereine feie », nach den vereinsgesetzlichen Be -
stiminllngen aber solche Vereine nicht in Verbindnilg treten
dürfen , einschreiten und den Lebensfaden aller Berliner Organi -
sationen unterbinden .

Ich bin der Meinung , daß der Passus bezüglich der Kontrole
ganz gut iveggelassen werden kann , da wohl jede einzelne Ge -
iverlschaft , sobald sie sieht , daß die Beschlüsse der Kommission
bei euiem ausbrechenden Streik respektirt werden , gern ihre
Gelder für die streikende Gewerkschaft giebt , indem
ihr ja die sichere Unterstützung bei einem von ihr zu unternehmendeil
Streik ebenfalls zu Theil wird .

Ich mache hier die Bemerkungen , weil ich das Interesse ,/\ .O i XC* Y\/\» - � *— m --' - - - - �welches ich bei dem Jnslebenrufen dieser Kommission gezeigt ,- - - - - -* ' " ' ' - ' " ' .
. . . . .Me Be -derselben auch jetzt noch entgegenbringe . Ich bitte also meine

«lerkungen nur in diesem Sinne zu deuten .
Es wurde dann ferner der Beschluß gefaßt , Flugblätter aus -

zugeben , durch welche den Geivcrkschasten die Gründe für die
Beschlüsse der Kommission und die Beschlüsse selbst zur Kenntniß
gebracht werden solle ». Nun müßte ein solches Flugblatt ivohl in
inindesteils 100 000 Exemplaren verbreitet werden , da
doch über 60 Genosscnschasten Delegirte entsendet haben ,
und hunderttausend Blätter auf dieselben vertheilt , würde
keine zu große Anzahl für eine jede ergeben . Die ange -
gebene Anzahl Fluglätter würde eine Ausgabe von 400 —500 M.
erheischen . Diese Flugblätter inüßten aber schon , wenn sie ver -
breitet werden sollen , in öffentlichen Versammlungen jeder Ge -
iverkschaft ausgegeben werden , da den Delcoirten kein anderer
Weg für eine ivirksame Verbreitung zu Gebote steht . Nun muß
aber doch erst jede Geiverkschaft ihr Gutachten über die Kon -
stituirung der Kommissioii abgeben , und so könnten die
Delegirten in den öffentlichen Versammlungen alles daS ,
was auf den Flugblättern stehen soll , refcriren und
eine Diskussion darüber ansetzen , um event . Abänderungs -
vorschlage entgegen zu nehmen , die dann in der allgemeinen
Gewerkschaftsversammlung zur Berathung gestellt werden . Es
können ja für die Delegirten Zirkulare gedruckt iverden , auf
ivelchen alles das verzeichnet wäre , was die Flugblätter enthalten
sollen , um die Delegirten in den Stand zu setzen , mit Hilse
dieses Zirkulars genauen Bericht zu geben . Es ivird vielleicht
manchem Delegirten dieser Weg als zu weitläufig erscheinen ,
wenn aber die Kommission in Aktion treten will , und sie hat
nicht auf diese Weise die Zustimmung sännntlicher Gewerk -

schaften aus ihrer Seite , so wird es zu Kollisionen
zwischen einzelnen Gewerkschaften und der Kommission kommen ,
und der Apparat ( Aktionsfähigkeit der Kommissivn ) würde ver -

sagen .
Innerhalb der Gewerkschaften ist aber jetzt genügend Zeit ,

alles eingehend zu beratheu , da Streiks ivohl von keiner Gewerk -

schaft augenblicklich in Aussicht genommen sind .
Ich hätte wohl noch einige Punkte zu berühren , da ich aber

den Raum dieses BlatteS nicht zu weit in Anspruch nehme »
will , und hoffentlich in nächster Zeit öffentliche gewerkschaftliche
Versammlungen stattfinden , in welchen weiter diskutirt werden
kann , stelle ich vorläufig die angeregten Punkte der Kommission
zur Erwägung anhelm .

Achtungsvoll
T h. Glocke ,

Lausitzerstraße 52 , 3 Tr .

dev VevÄtlilton .
«vlciniKBei Aufragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizufügen .

Antwort wird nicht ertbeilt .

Für die ansgesperrte » Kaul/andwerster Hamburgs
giiigen ferner bei uns ein :

Von den gestempelten Hamburgern und Kollegen der Werk -
statt Nr . 100 5 3)1. Bautischlerei Horn u. Komp . , Frankfurter
Allee 47 12,25 M. Kontobücherfabrik und Buchdruckerei , Span -
daucrstraße 30 , 3. SKnte 0 371. Drucker und Lithographen von
Kühner u. Berger 20 371. A. Horschlcr 3,30 971. Saal zum höl¬
zernen Schleifstein ( Frister u. Roßmann ) 10,33 3)1. Tischlerei von

Kalsch , 4. Rate 4,50 3) 1. Tischler von Zimmermeister Hoffniann ,
2. lllate 3,20 371. Bautischlerei A. Harms , Kastanien - Allee 100 ,
3. Rate 9,25 371. 29 Alaun der Aletallrohrfabrik A. Knappe
II AI . Fraiserei von Wagener n. Dünnebcil , 2. Llate 6 3)1.

Einige Arbeiter der cheimschen Fabrik A. G. ( Schering ) 2,60 3)1.

Matag 1 M. Tie Maschinenarbeiter der I . C. Pfaff -
schen Möbelfabrik 11,70 371. Arbeiter der Vrouze -
waare » - Fabrik Nielbock u. Heß , 3. Rate 11,30 371.

Klcnipner der Werkstatt H. Senh , B. Sch . R. 1,50 371. Rauch -
klub „ Deutsche Eiche 1. 6 "371, Zinnnerleute Bauineistcr Schmidt ,
. Kronprinzeilufer 10 371. Bau Schönhauser Allee 152 4, Rate
3 371. Werkzeugmaschinenfabrik Gebr . Kroll 11,40 371. Tischler -
wcrkstelle Abel u. Neumanir 8,00 971. Tischlerei Tollkiehn
Iricdcnstraße 48 , 2. Rate 3,10 331. Sämmtliche Arbeiter der

Pianofabrik Eutcrpe 10,90 371. Tischlerei von Wolter , Frieden -
straße 4-1, 2. Rate 12,60 371. Böhmer Hausdiener 1 971.
10 Schieferdecker der Firma Jeserich , 4. Rate 5 371. Tischlerei von
Kaiser , Pallisadenstrafie 11 5,70 3)1. Ges . im Elystum b. Sommer -

fest der Drechsler 22,10 371. Bau Gr . Frankfurterstr . 41/42 6,75 371.

Bautischlerei Gebr . Schaar 7,05 371. 5 Rothe Stellmacher , ge¬
sammelt bei Gründe ! 5 371. Vom Ueberschuß der Schnupftabaks -
dose und von Gesellen recht zünftiger Jnnungsmeister 7,50 971.

Filzschuster der Fabrik Moritz Winterfeld , Elsaffersir . 5, 4,50 M.

P . W. , Saarbrückerstraße , 1 371. Werkstatt Barth , Fruchtstr . 8,
5,10 371. Amerikanische ' Auktion für einen Pustekohl bei Schayer
20,19 3)1. Skatüberschuß bei Schönfcld 45 Pf . Pustebrüder vor
dein Halle ' schen Thor 6 371. Gen . der Schlofferei Jahnle , Befiel -

straße , 3. Rate , 3 971. 9 Mann , St . W. 6 971. ; Spicgelrahmenfabrik
von Trempenau mit Ausschluß von 2 Kollegen , 3. Rate , 10 9)1.
Arbeiter und Arbeiterinnen - der Mechanischen Patentrerschluß -
Fabrik von W. Schützler u. Komp . , 2. Rate 8 3)1. Gesammelt
von Genossen auf dem 31enba >l Brauhaus Pichelsdorf b. Spandau
18,75 Mark . Bau Jnvalidenstr . 145 , 2 Rate 25 371. Die Rothen
der Firma Samter u. Komp . , außer drei Kollegen 6 3)1. Einige
Kollegen der Malerwerkstatt von Hoest u. Stegemann 8 Mark .

Bautischlerei E. Haack , Müllerstr . 39 13,30 371. Die Kürschner
der Schäbelcr ' schen Werkstclle , 3. Rate 2,20 Mark . Bau¬

tischlerei F. Peters , Treskowstraße 29a , 2. Rate 8,30 371. Kisten¬
fabrik von Juckel und 2 Kollegen von Schalling 3,55 Mark .

Tischlerwerkstatt von Werner , Langcstr . 91 , 4,80 Mk . Album¬

fabrik von M. H. 0,25 3)1. Restaurant Mittelstädt ( Auktion )
0 371. Ertrag einer Wette 3 M. Tischler nnd Polier der Werk -

stelle von Rmnft , Pallisadenstr . 77 , 9,10 971. 6 rothe Maler ,
4. Rate , 2,50 971. 6 Mann , Brückenstraße , 2,60 971. Rothe
Eisenarbeiter in Stralau 8,60 971. Tischlerei von Heinrich ,
Wässerthorstr . 30 , mit Ansnahme eines alten Graubarts , 2 M.
Die Elektriker von Henneberg , Herzberg u. C. und der schivarze
Schulze 13 371. Acht Kollegen der Tischlerei von Hellbi
Slixdorf , 4 971. Liste 3827 , Fabrik Badmetzer , 14,15 9

Gesammelt in der Bandagenwerkstatt von Pagajewsky 3 M.

Arbeiter - Bildungsverein Nixdorf , gesammelt in der Bergschloß -
brauerei 24,50 M. Auktion einer Zigarre nebst Kiste , Restaurant
Reden , Bergstr . 7, 7,33 3) 1. Vom Bau Böckhstraße der Maler -
Hude 971üllcr durch Schi » 6,30 3)1. Von Schafskoppbrüdern der

Kameruner Bvgclkolonie , 2. glate , 4,10 371. Vom rothen Maler¬

meister 1 371. Vom kleinen Trunkenbold 0,50 3)1. Schleyer l M.

Malerwerkstatt Michaut , 4. Rate 9 371. Gesangverciii Mai¬

glöckchen ( Mostrichtopf ) 5 371. Gesangverein Hoffnung ( Rixdorf )
10 371. 3 Filzschuharbeiter von PheuSmann , 3. glate 2,50 3) 1.

G. P . SB. Filzschuharbeiter 1,50 M. Nach Beendigung der

Nachtschicht , 17. /8 . 1890 , von Löwe' sche » Arbeitern , gesaminelt bei
Liebe , Mnrtinickenfelde , 35,75 971. Landparthie Gesangverein
Fortschritt 8,55 371. 4 Maler der Perschmann ' schen Bude 2 971.
Die einzigen Präger von L. B. 5,65 3)1. Sitzung Arno Winter
4,35 371. Lustige Maler und Anstreicher von Badurko mit dem
Sperlingswirth , 2. Rate , 4 M. Sammelbüchse Maler Berlin 6,
2. Rate , 7,65 371. Maler der Niellschen Werkstatt , Neuenburger -
straße 45 , 2. Rate , 9,50 M. Einecke , Restaurant , Ertrag einer
amerikanischen Auktion 11,25 M. Hutmacher A. Kehr 3 M.
Die Rothen von Meier , Bülowflr . 42 , 3. Rate 7,60 971. SB.
Krause , Mohrenstr . 37 , 1 Tr . , 1 371. Stuckateure Krause und
Ulm 2,50 971. Tischlerei von Kloitsch , Grüner Weg 56, 4. Rate ,
4,06 971. Ges . beim verunglückten Kränzchen Rauchklub „ Blaue
Wolke " 3,80 371. Klempner und Nadler der Ed . Sommerfeld ' schen
Sturmlaternensabrik , 2. Rate , 11 371. Von den Genossen Char -
lottcnburgs , 3. Rate , d. A, Braffel 65 M. Gesammelt vom
Maler Matzing 6 971. Bautischlerei Henschel 13,20 971.
Malerwerkstatt von I . Bänke , 2. Rate , durch Bachmann 5,65 371.
Tischlerei Schanb u. Franz , 4. Rate , 2,40 371. Lainpenfabrik
Eckel u. Glienicke , 3. Rate , 15 371. Rothe Steinsetzer , 4. Rate ,
18,75 M. Schutzenbrüder und treuer Genosse 3 971. Vom Skat
bei R. Wegner 1,25 971. Bei Heindorf zum Frühschoppen am
Sonntag ein Rollniops versteigert durch Louis Dorp 7 3)1.
Dieselben bei Tempel einen Häring 3,25 371. Ein konservativer
3) lnschinenschlosser aus der kgl . Ostbahn zu Berlin 0,50 971. Bau¬
tischlerei von Micklei , Strelitzerstr . 61 , 4,35 371. Zimmerleute ,
Wcgner , Wieseustr . , 2. Rate , 6 371. Einige rothe Handelsleute
aus der 971arkthalle II , 5 Mark . Verein „ Will -
kommen " , gesaminelt ain 16. August , 3. Rate , 6,70 Mark .
Nndler ' sche Werkstelle , Friedrichsbergerstr . 5, 2. Rate , 8 M.
Kluckow , Friedrichsbergerstr . 5 , 6,50 371. Mechaniker Berlins ,
4. Rate 46,65 371. Liste Nr . 12 der Mechaniker Berlins ( 33 Ar -
bciter von L. Löwe ) 14,10 971. Mehrere Kollegen Kanonier¬
straße 31 —32 , 1,50 M. Am Biertisch bei Meier , gesammelt durch
Rauchfuß , Wegener u. Lattermann 1 971. Tischlerwerkstatt von
I . Müller , Vcteranenstr . 25 , 1. Rate 3 371. Tischlerwerkstatt von
A. Nillius , Veteranenstr . 25 , 3. glate 4,30 371. Maler , Filiale V,
gesammelt 7,15 3)1. 1 Pferdebahn - Fahrplan daselbst durch
amerikanische Auktion 17,05 Mark . Von den ungemüth -
lichen 3 Fassadenwichsern Brllnnenstr . 70 , 2. Rate 3 371.
Maler - Kr . - Kasse Norden , Jnvalidenstr . 151 , 3. Rate , 5,50 Mark .
Liste 0083 , durch Mette , Sorauerstraße , 14,05 971. Tischlerei von
Roggenbach , 3. Rate , 4 371. H. Albrecht 50 Pf . Ans dem rothen
Nest Köpenick 17,90 3)1. Ueberschuß der Tellcrsanunlung aus der
Schlächtergesellcn - Versammlung ,am 17. August 80,15 971. Liste
7038 durch Freidank 3,80 371. Tischlerei Neumail » , Köpnicker -
straße 175 , 2. Rate , 7,50 371. Bon Arbeitern der Pianofabrik
C. I . Quandt durch Menz 10,80 371. Liste 3825 der Zimmerer
10,55 971. Liste der Maurer Nr . 0050 11,20 371. Liste 0071 der
Maurer 16,65 371, Bei Landpartie des Tapezirer - Fachvereins durch
AuÜion zweier Photographien am Nachm . in Johannisthal 21,20 M.
Tischlerei Gerds 4 371. Waldgescllschaft S. Friedrichshagen
4,05 971. . Rauchklub „ Stumme Piepe " 4. Rate 5 971. - Metall -
waarenfabrik Otto Fache , Sllbertstr . 92 9 9)1. Jmumgsges . aus
der Waldemarstraße 2. Rate 4 971. Kistenfabrik Jauer , 2. Rate
8 971. Arbeiter der Fabrik C. Bernstein mit Ausnahme Einiger
6 M. Setzer der Müschen Druckerei 2. Rate 17,55 971. Paul
Höpfner 1,50 M. Maschinenfabrik von Wille , Fehrbellinerstr . 14
2. glate 8 31}. Vom Schafskoppbei HeiNvorf 1,15 371.
Vom Skat bei Heindorf 1 Mark . Geldspindfabrik Köpenicker -
straße 114 8 Mark . 25 Mann Verein der Selbsthilfe aus der

Gitschinerstraße 16 Mark . Vierzehn rothe Teufel aus der Gi -
tschincrsiraße 9,80 Mark . Reinickendorfer Erntefest Lieben -
ivalderstraße 1,75 371. Flennning 0,50 371. F. Huuke 0,50 M.
Max Kroll 1 971. Tischlerei von Boese , 3. Rate 3 371. Amerika -

nische Auktion der Glacehandschuhmacher in Wannsee
8 Mark . Buchdruckerei von STlax Bading , Werkabthei¬
lung , mit Ausnahme des ersten Maschinenmeisters 5 371.
Bier Schneider 2 971. Die singenden Brüder , Schönhauserstr . 42
23,75 371. Schaffet nnd W. Lindenstr . 3. Rate 4 M. Tischler
Hann 1 971. Zwei Schneider aus der Steiiiinetzstraße 1,50 971.
Mückles 1,50 971. Eine Partie ges . nach Friedrichshagen von
Tischler Wich . Jung 4,38 371. 11 rothe Offenbachcr 4,60 371.

Auf Liste 91r . 3, Fachverein der Buchb . ges . bei der Herrenpartie
des Personals der Buchdruckerei H. S. Herrmann und Münchener
Brauhaus 42,25 971. Verein Berliner Nagelschmlede 13,65 971.
Bodenleger von Rosenseld - Kaiserhof durch Wünsche 16,05 Pf .
6 Töpfer Neubau Spandau , Schönwalder - und Birkenstraßen -
Ecke , 6 9) 1. Ges. von dem U. V. 371. in 371. in SB. 4. 05 Pf .
2. Sammlung bei Feuerheerd in Potsdam durch Sperber 10,05 371.

T. schlerei Gortzig , Steglitz , 3. glate , 3,80 971. Bautischlerei Acker -

straße 88 , 3 371. Vivat „ Hammonia " 7,65 971. Tischlerei von

Gust . Klinger , Slnllamerstr . 34 , 4,20 971. Von drei Kollegen von

Rühl u. Schulz , Krautsir . 39 , die kons . Rauhbeine haben sich aus -

geschlossen , 4 3)1. Von 2 angef . ehem . Ziethenhusaren , 3. 91. , 1 971.

Täschner von A. Conen , Stallschreiberstr . 7 3,10 3)1. Liste 18,
nachträglich 15 371. Mehrere Kollegen der Tischlerei Schwollins
nnd Lehmann , SBasserthorstraße , 2. glate 3,60 M. Gesammelt bei
einem Ständchen des Gesangvereins Steiinlnelke 3,35 371. Verein
der Wüschezuschneider und verwandten Berufsgenossen 250 M.

Möbelpoliere Berlins , Landpartie ( amerik . Auktion ) 13,18 Mark .

Tintensische wenig aber herzlich 2,25 371. 8 um den Dicken , Metall -
» � . . . . .n» . _ f _ _ _ _� . t .. n. _ _ _f. ri cn . .v, : � „ K on

druckwaaren - Fabrik von Pagel und Schnitze nebst Budicker 5 971.
Von der Winter ' schen Werkstatt 5,05 371. Die Rothen Dresdener -

straße 80 , 2. Rate 24,05 371. Die gemüthichen Schneider bei

Reyer , Sllte Jakobstr . 83 , 1 M. Tapezirer Flatoiv und Prieiner ,
3. Rate 8,10 371. Landpartie Schmökwitz durch Schultze 3,10 3)1.
C. Schauer ' s Nachfolger , mit Ausnahme der Steinschleifer , 2 3)1.
Tonnenbrüder Oraniensiraße , 2. Rate beim Geburtstag mit Leier -

kästen gesammelt 3,50 9)1. Ein kaltgewordencr Wiener 4,60 971.

Vergnügungsverein Schönhauser Linde 4 971. Durch Musketier

Glanz - Schultze 7,40 971. Tischlerei von Hartrumpf , Bernauer -

straße 79 , 2. Rate 2,50 971. Bei Seifert durch Schuster 2 971.

§ 153 . Rösener ' sche Pianofabrik 9,70 9)1. R. Kaulbach 1 9)1.

Krempelputzer von Blackburn 3,50 371. Tischlerwerkstelle von

Rettig , Frankfurterstr . 123 4 371. Sechs Maler von Graffe 4 971.

Vauklempner von Meyer u. Dreßler , Lichtenbergerstr . 5 7,20 3) 1.

Für eine versteigerte Zigarre im Restaueant Linke , Forsterstr . 45

6,75 371. Malerbud « von L. Krüger , Moabit 4,50 971. 9 Mann
der Tischlerei von Franz , Pallisadenstr . 21, 2 glate 4,50 371. Er¬

trag einer Auktion auf dem Sommernachtsball der Galvaniseure
16,35 371. Bautischlerei Dreyseflr . 3, 3. Rate 18,75 371. Peitzer
Schlosserei , Qualssöhne Moabit 1 971. Klempner Stange 1,50
Mark . Werkstatt Unger jun . , Grüner Weg 28 , 2. Rate 7,75 971.
Von den Klempnergesellen der Firma Grube , Bleue Königsstr . 42 ,
0 971. Schafskoppbrüder , Holzniarktstr . 05 , 4,50 9) 1. Arbeiter¬

bildungsverein Rixdorf auf Liften gesammelt , 1. Rate , 128,60 9)1.
Wolters Tischlerei ' , Langestr . 91 , 2. Rate , 3,05 3)1. Metall -

ivaarenfabrik SB. Fisch dach 10,60 371. Kistenfabrik Löffler u. Ko.

3,25 371. Tischlerei von Hohensee , Lichtenbergerstr . 5, 6,80 31 .
Gürtler von O. L. 4 971. Schafskoppspieler unter dein Flieder -
bauni 2,51 M. Gesammelt durch Fritz Paul 6,30 371. Drechsler -
Werkstatt v. Sch . , Prinzessinnenslraße 15, außer Einen , 3 9)1.
Sattler von Vallenthin durch Geser , 4. Rate , 5 Mark .

Einige Kollegen der Temuth ' schen Sattlerwerlstatt 4 Mark .
Auf oeui Somuiernachts - Ball des Fachvcrcins der Sattler , ges .
a ) auf die Listen 4191 , 4192 , 4195 , 36,95 371. b) eine Mutze
verauktionirt 26,40 971. c) eine Zigarrenspitze 4 M. Tischlerei
von Richter , Waldemarstr . 64a , 5,25 371. Äildgießerei Friedrichs¬
hagen 27,80 371. Ritterstr . 86 gesammelt 4,35 971. Möbeltischlerei
Klug , mit Polierern und Maschinenarb . , Fruchtstr . 32 , 17,05 971.

Gesammelt bei Wilhelm Spael 10,50 371. Frl . R. Doberot 3 M.

Buchdruckereihilfsarbeitcr ges . durch Krüger , 2. Rate , 5,10 971.

Amerikanische Auktion einer von einem schwindsüchtigen
Proletarier , angef . künstlichen Kiste , Brunnenstr . 38 , 32 971.
Malerbude von Triemer , 2 Mann ausgeschl . , 3 371. Anschläger ,
Rheinsbergerstr . 15, 2. Rate , 4 31 . Liste 0145 säunntlicher Drucker
und 2 Schleifer der Firma Kaufmann , 3. glate , 7,50 971. Liste

Nr . 0166 von der Roll ' schen Tischlerei 8,90 M. Atigchenbe
drucker - Millionäre 1,58 M. Kegelklub „ Bahn frei " N. W )

4. Klaffe , durck , Auktion einer Kiaarre . 2 M. Tischl- rw-ck!�

. Öhnesorge", 2. Rate , 5 3)1. Beim

brauerei , 17 . August , 11,05 971. Tischlerei von Kümme . ,

straße 52 , 3. glate . 0,25 M. Pianofabr . v. Schmidt , OranlenftrckA
. . . . . .. . «° s . t - , ! ' . « « . ff - » « ->. lF «4. 7,1 . 0 SD�. lä/Cf. dci vmci ovuii tif/vi * v»w -• w . „ , „. i

Böttcher der Berliner Bockbrauerei 3,50 M.

Groß , Rostizstr . 9, 8,30 371. Gesammelt bei Betbncken

Plötzensee uiid bei Bechstein , Johannisstraße , 12 M

5 rothen Teufeln gesammelt durch Hauser , Ekhardt , - ,

Schmidt , Gorn bei Sluktion 5,10 971. Beim Vergnügen .

Rauchklubs der Zinkgießer 7,20 571. Ueberschuß des �
„Liederlich " 1,50 971. 4. Rate durch Pargnettbodenleger
Firma Perino durch Schmitz 8,50 971.TVirnia perino ourcy Vcyuny o/ov py
Werkstatt P . in Rixdorf 7,05 M. Von den rothen B

Schwestern aus der Versammlung am 16. August vel ? „ „ m

Oraniensiraße
rothen Seidel
C. B. St . 59 ,

971.180 , 35,30
1,50 971,

ohne die Schläfer ,

W SJSfUt
® " fm. ÖÄ ' « 1 «

o
* B* St . 59 ohne die Schläfer , b M. ' m

�ederwadrenfabr . k
2. Rate . 5,70 971. Amerikanische Auktion v - «

Stiftungsfest der Papierarbeiterinnen 16,70 971. Adler 0,50 J

' ■■ - - - - - - -ü ' r i e � -. . tf giften Nnd 'vet - - jjufactuvuciicvuiiivu � 7 ( Xf+on l ' U
Gesammelt von den gewerblichen Hilfsarbeitern auf Qft
i o or. cm cn� o n ax. cm et )« qq 11 STY> Nr . 69 i�/1

LNMWMs
Auktion für eiiie� olle Mütze in� Schimdt ' s Bierlokals

von H° L

Mangel'
OJtlUjV III TOUflUlUV » — r

straße 141 , 13 Mark . Rothe Brüder der Ostbahn 6,50

Handschuhmacher bei Katerbow 4 M. Bautischlerei von »
�

mann , Soldinerstraße 40 6,80 971. Bon den Töpfern 01
�

Reinickendorserstraße , Bau Heiineritz 15,20 M. Tlfchlerwe 1 �
Tresdenerstraße 2, 3. Rate 4,50 M. Marmor - und W' i

waareufabrik F. Priß , 3. glate und 2 Zimmerleute in - G , , . p
berg 4,15 971. 4 Schafsköpfe 0,80 M. Tischlerei von Grey

saunnelt durch Rllckert 5,20 M. Gut Holz T. 1. 2,6u M .
�

sammelt beim Genossen Zöllner 7 M. Gäste von RW9 n| )
W. B. Jnvalidenstrape l 31 . Ueberschuß von H. aus R » �
1,40 M. Für Nelken Leseklub Herwegh , Friedrichstraße �
Fachvereiii der Tapezirer , amerikanische Auktion m

Gruppenbildes 27,70 M. Wölliner ' s Schriftgießerei
1»

�
Vom Bau Kreiltzigerstr . 22 , Friedrichsberg durch rltt >
2,50 M. Liste 881 durch Kraft 10,65 371. Freyer ,
straße 1 M. Holzmann , Friedrichsfelde 1 371. ®Uv,sriicre«i
Maurer , Werner u. Co. , 5. Rate 10,75 31 . , «raet
G. Schade , ( Otto Franke ) 10,50 371. Bautischlerei von

3,50 371. Tischlerei Schütze . Skalitzerstr . 10 5,80 M.

Setzer der Buchdruckerei von Imberg u. Lesson 3,25 ZK,OUUjUtilUcvtl f uu u. diviiwi » V, —

- -

v. R. Roller , Pallisadenstr . 78 , mit Ausnahme eines Kollege » 2, ,

Ueberschnß�voui Skittabend 1,37 3)1. Maler 1000 4 971.

Werkstatt Michaut , Nachtrag zur 4. Rate 2 M. Tischlon
stein , mit Ausnahme der Polirer nnd 1 Tischlergesellen ,

■

4,50 971. Frister u. Noßmann , Saal 37 , durch Sb 971. , •
iec

11,40 971. Frister u. Roßuiann , Saal 36 , 8,50 971.

Freiheit M. : 20,6DM . _ M die r « W

Grenzpfähle Reinickendorferstraße 17,50 971. 5 Bautischler ,
mann Just lind Kollegen , 2,50 971. Die rothen Spo �
Liste Nr . 0771 , 6,75 971ark . Liste Nr . 0407 A. M » ? A
18 971. Ein Ei versteigert , Gerichts straße Nr . U .

b'
75 gl,

Freiwillige F. N. D. 3 M. �Gesangverein „Euterpo an.

& S7. giletalkirbeiter 0,5<f M. SB. V. ZemcnWeiter�w
Fabrik Dette u. Ko. 12 M. Genossen S . und M. ? , ®sHaW
straße , Liste 2, 10,10 9)1. Tapezirer von Albrecht u. Noll,� -

6,25 M. Geburtstag des Schilhinachers SB. Herne � .. •
�

sauinielt von Arbeitern der Elfter ' schen Fabrik 12, c» ' �' . .säbril
der Dittmar ' scheil Tapezierwerkstatt 10 M. Metallwaar . g,
PuMamerstt . 7, Liste 0004 , außer 2 zünftigen Gesellen , >' Zß.
Freie Hilfskafse der Metallarbeiter , F. , 1. Rate , „ gl,
5 rothe Hähne bei einer Familienseier Gräfestraße �
Tischlenverkstatt Sauer , Eisenbahnsir . 12, 6. R. , 9 3)1. zO,
Köpi' ickerstr . 176 , 50 Pf . 4 Kollegen von Juliils Newb��g! ,
Extra ges . bei Lange , Reichenbergerstr . 106 , durch Jeschtt '

Scholz u. Co. . Fruchtstr . 59, 3. Rate . 3,50 371. Ertragwvyuifl u. uo , u. uiuu : ,
au,eriran »schen Sluktion bei der Landpartie nach Lehnitz vom &

beiter - Gesang - Verein 91. 15,20 M. Tischler und Polierer
Pfask . 4 Tr Saal 4, 3. Rate , 15 3)1. Fünf bekehrte
2,50 Mark . Kronenfabrik Th . Schmidt , Stallschr
straße 55 , 2 Rate . 3 371. Knergel ' s Lust ( RixdorserSc . - cuergevs uup 4>0 �

Tischlerei oonJOlitjch , Bleue Königstr . 84 , 9 M. Dreye [, �Jlru

von Bach u. Mahlow , 4. Rate 4M . Zuschneider von
2 971. H. B. 52 2,35 M. Lampensabrik von Sch . «. Gr. , .
39 971. Werkstelle von Gebr . Lerch , 2. Rate 8,50 971.

Kollege » der Firma Gebr . Krüger , Holzmarkstraße 44a , �,5 gl.
9,50 M. Von de » Indifferenten bei St. Kunstheim » 3. Rat « ' C „„n
Von den Töpfern , Steinstraße 3 Tr . 6 M. Tischlk� «( jH
Hartwig , Fruchtstraße 4 M. Tischlerei Gericke , , 05
4,60 M. Gesammelt unter Genossen � " ,,h

Gericke ,

• *,uv WefOiiuuHl »Itter cseiiv »«» aj - und S . fck
Ueberschuß von einer Flasche Kognak bei der DampsetpiF " ' p

„ Collcgia " 2,23 M. Lampenfabrik Schuster u. Vaer , 0- .

33,55 971. Klempnerei Gerrlach , 4. Rate 2 M. b K? z),

Bülowstraße , Liste 0816 2,50 971. Tischlerei Baucke , Krautstv - �
3. Rate 4 M. Drei Slrbeitersrallen vom zuvielen Wirtlsb - �

gelb 75 971. Rothe Maler bei Springer nnd einige Arbe »

Möbclfabkrik I . Groschkus , Gollnowstr . 19 , 3. Rate 22,20 - �

Stiflingsfest der Parqnettbodenlegcr , Slnktion einer Zigarr «� fg.
Froschange , 2. Rate 17,25 M. Kistenmachcr u. Drechsler �>1
Die armen Kistenniacher von Streibel 2,75 971. <ßci
SB. Ell ins , Linienstr . III , außer einigen Muckern und « i�Mts
0,50 M. Tischler - Werkstelle Görlich , Krautsstraße 38 ,

4,70 31 . Aon den Arbeiter » der Spicgelrahmeiisabnik - 0 '
p,

straße 50 , 3. Rate , 12,45 971. H. und Ph . , Slckerstraße ,
9- W

21,35 971. Kapitalistische Fechter 2,30 971. TifchI «' bC ■ >
Drauschke , Webcrstr . 52 , 2. State , 5,25 31 . Bei einer F « ' %iß
von Kiesen u. Wolf . gesamrnelt von Johl 7,55 91 . E. B. % 0«.

Belitz
2,59

0 *3. Rate 20,50 Mark . Von Slaurern tii
20 Mark . Zimmerleute in Beelitz i . /M. 2,50

Luxuspapierfabrik A. u. M. , 4. Rate 22,70 9)1. Eine 3 % gl

tnfchc verauktionirt b. Souiinerfest des Slllg . Slrb . - Vcrei » 1?' fiicl
Von Locwe 50 Pf . Gesammelt von Sl. Lodert , Töpferei
Stralsunderstraße 9. 45 971. Pantosiclfabrik G. Buchbolz , gl

straße 5, 2. Rate 7,25 9) 1. Der Stamm von Maler Pahnkc V,. gl
Die rothen Maler bei Lutter in Charlottenburg , 2. Rate 4� gl
Slrbeitcr der Stockfabrik von Otto Keil , Auguftstr . 26 3'

Tischler Emil Walther , 2. Rate 2,05 M. »tilt
In Summa 3300,16 Mark . In voriger Nummer 4

21 173,46 M. Im Ganzen bis jetzt 26 473,62 M. mÜ'
VBerichtigiingen : In der Nr . 190 muß es heiße « ' jt

Slrbeitergesangverein „ Nord " 7. Rate 20 M. — 3. Rate
— Vorigen Dienstag mußte es heiße » statt Liste 416

statt 91. Hoffmann - A. Mit tu , an n. — In Nr . I9 ® ,g~ " "" - - - - -- " � �� ™ Ö/*

die

13. Sli' J1

es heißen Tischlerwerkstatt , Landberger Silke e 91r,
und nicht Landsbergerstraße 18.

Wettere Beiträge nimmt gern entgegen
Beiithstr . 3.

Z. C. Sch . , Utünster . Siehe Beilage vom
4. Seite , 3 Spalte , 7. Zeile von oben .

Zwei Stvcitrndr . 2. September 1883 . ,,ll�
In Sachen der Ärhuhardt ' i ' cheir Sprachlls ' �s- �

schreibt uns heute ein Slbonneiit , daß sie sich nicht in b ! ,
sondern in Blasewitz bei Dresden befände .

H. T . Zur mündlichen Sliiskunst sind wir bereit ,

geben .
Ueanderstr . 10 . Generalfeldmarschall .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaalee in Berlin . Druck und Verlag von Wae Lading in Berlin 8W. , Beuthstraße 2.

. T . Zur mündlichen Sluskunst sind wir bereit . (
. V. W . Wir können Ihnen leider keine I

—
ji


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

